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RECHTSANWALT

Dieter Lehrian

Arbeitsrecht
Familien- & Erbrecht
Mietrecht
Wohneigentumsrecht
Bau- & Architektenrecht
Internetrecht
Sport- & Vereinsrecht

Bei allen 
Amtsgerichten
Landgerichten
Oberlandes-
gerichten
Arbeitsgerichten
Sozialgerichten
Finanzgerichten 
Verwaltungs-
gerichten

Hügelstraße 46
64404 Bickenbach
Telefon 

06257/99 9180
Fax 06257/999181
ralehrian@aol.com

Rechtsreferent 
des Deutschen Ringer-Bundes

Mitglied in den Arbeitsgemeinschaften 
Familienrecht und
Sportrecht im Deutschen Anwaltsverein
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Gernsheim (KEIN Textilverkauf)
 Bensheimer Straße 1

gegenüber ALDI   
Mo – Fr 9.00 – 19.00 Uhr
Sa 9.00 -  14.30 Uhr

 

Seeheim-Jugenheim
Friedrich-Ebert-Straße 60-62
gegenüber ALDI
Mo – Fr 9.00  – 19.00 Uhr
Sa 9.00  – 16.00 Uhr
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jAlle 
Schuhe

                           
        

20%   
½ PREIS*

j
j20% - 49% reduziert*

SCHUHE mit      
grünem Fähnchen

 

  

 

  

jjbis 50% reduziert

bis
 reduziert

 50%
Textilien
Textilien

**reduziert
SCHUHE mit  

 Fähnchen    rotem

Herbst-Winter

Herbst-Winter

Wochen
Wochen

Verkaufsoffener Sonntag
7.11. Martinsmarkt ,  13-18 Uhr

*vom ursprünglichen Verkaufspreis unseres Hauses  **ausgenommen  
von dieser Aktion sind Schuhe der Firmen Rieker & Camel

GOLD - ANKAUF

Albert Kiel Briefmarkenhandel eK
Telefon: 06151-55047 Fax:55049
E-Mail: info@kiel-briefmarken.de

Albert Kiel Briefmarkenhandel
                        Telefon: 06151-55047

Wir kaufen in jeder Größenordnung!
Briefmarken, Münzen, Gold, Silber, Schmuck uvm..

Pfungstädter Str. 35
            DA-Eberstadt

●  Diplom der Gesellschaft Ganzheitlicher Therapeuten GGT e.V. in Akupunktur 
und Traditionell Chinesischer Medizin

●  Mitglied der Arbeitsgemeinschaft �ür Chiropraktik, Osteopathie und 
Neuraltherapie Deutscher Heilpraktiker e.V.

● Mitglied der Gesellschaft �ür Biologische Krebsabwehr e.V.

Eberstädter Straße 16 • 64319 Pfungstadt
Tel.: 06157/989738 • Fax: 06157/989739 • www.heilpraxis-buchinger.de

Mittelpunkt
Mensch

Anzeige 4c.indd   1 10.11.2009   12:07:51 Uhr

Lehrerin Elena Eurich mit den freudigen Kindern bei klassischer Musik im Bickenbacher Rathaus

Post-Apotheke
DARMSTADT-EBERSTADT
Eberstädter Markststraße 18

Tel. DA 57054 . Fax DA 57055
service@postapotheke-darmstadt.de

20 
Jahre

Post
Apotheke

Mit herzlichen Grüßen Elke Salzmann & Ihr Post-Apothekenteam
. P direkt an der Apotheke Mo-Fr 8.30-18.30 Uhr, Mi und Sa 8.30-13.00 Uhr

statt 8,75 € jetzt * 7,95 €

* Solange der Vorrat reicht **Zu 
Sie 

Risiken und Nebenwirkungen lesen 
die Packungsbeilage oder fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.

Aktion vom 01. bis 30.November

**Tonsipret  
50 Tabletten

An den Adventssamstagen erwarten 
Sie weitere Aktionen! Lassen Sie sich überraschen!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Nutzen Sie unseren

kostenlosen Lieferservice

innerhalb Eberstadt und Mühltal (NB)

**Orthomol arthro
30 Beutel Granulat

statt 62,95 € jetzt *57.25 €
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10% mehr Inhalt +10 % Rabatt

20% gespart!

20% gespart!

ZIMMER
MEISTER

Zimmerei
Bedachungen

Bauspenglerei
Solartechnik

Darmstädter Str. 27
64342 Seeheim-Jugenh.

Telefon 06257/85932
Mobil 0171/4285569

www.kb-zimmerei.de

KLAUS 

 BECKER
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Die musizierenden Kinder gewannen  
im Rathaus die Herzen aller Zuhörer. 

Bickenbachs Kinder  
zeigten „Die jubelnde 
Freude am Klang“

Bickenbachs jubelnde Freude am Klang

TriangoloTriangolo
 

 Rabatt20%
auf  alle Speisen
Mo-Fr von 11-14.30
(bei Lieferung vormittag - 
außer Mittagsmenue)

Ihr Präsent:
  

 

Öffnungszeiten
11.00-14.30 und 
17.00-23.00 Uhr

 

. .RISTORANTE  PIZZERIA  EISCAFÉ
.ITALIENISCHE  SPEZIALITÄTEN

Wechselnder 
Mittagstisch

Mo-Fr 
11-14.30 Uhr 

5,80 ab €
mit Vorspeise

Ihre WEIHNACHTS- & SILVESTERFEIER schon reserviert?

WLAN-INTERNET gratis

.Wilhelm-Leuschner-Str.  162 a   64347 Griesheim 06155-65445
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8 ab €
Lieferung 
frei Haus

 

. .RISTORANTE  PIZZERIA  EISCAFÉ
.ITALIENISCHE  SPEZIALITÄTEN

ab  20 € 1 Fl. Cola
ab  25 € 1 gem. Salat
ab  30 € 1 Fl. Tafelwein
(bei Bestellungen ab 17 Uhr)

 

KEIN 

RUHETAG

 

.triangolo@hotmail.de   www.restaurant.kritik.de.P  hinterm Haus 
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immobilien
beratung

mit Herz und Verstand

Kompetente Beratung
bei Vermietung & Verkauf

Was kann ich für Sie tun?

Kreative Umgestaltung
von Gewerbe- in Wohnflächen

Maklerin lt. §34c der GewO seit 1992

Heike M. Hill
Telefon 06151.101 52 91
Telefax 06151.94 32 88

Mobil 0171.685 27 02
hill@liegenschaftshilfe.de
www.liegenschaftshilfe.de

Der neue Katalog Festliche Momente ist da mit
besonderen Arrangements zu Weihnachten und Silvester.

Beratung und Buchung bei uns im Reisebüro.

Weihnachten in Lüne burg 23. - 26.12.2010 Lüneburger Heide/Lüneburg 
Best Western Premier Castanea Resort Hotel***** Doppelzimmer, inkl. Frühstück,  
Empfangsglühwein, Halbpension am 23. u. 25.12.2010, am 24.12. 
Adventskaffee, Abendessen u. Feuerzangenbowle, 3 Nächte pro Person € 297
Silvester im Schwarz wald 29.12.2010 -

- 
01.01.2011 

Schwarzwald/Badenweiler 
Frühstück, Verpflegung gemäß Programm, 

Doppelzimmer, inkl.
½ Flasche Champagner  

und Benutzung des Wellnessbereiches, € 345
Sie haben es sich verdient.

      Pfungstadt     06157/15050Eberstädter Str. 55  

TOP Hotel Ritter ****

3 Nächte pro Person 

bickenbach

Olena Blum und Elena Eurich ver-
anstalteten mit Kindern das Mu-
sikprogramm „Die jubelnde Freu-
de am Klang“. Durch das Pro-
gramm führte Herr Eurich mit 
verschiedenen Kurztexten wie 
Oden oder Gedichten zu Bach, 
Beethoven usw.
Nach Elena Eurich spielte Daniel 
Eberli von J. S. Bach „Invention 
C-Dur“. Danach spielten Flora 
und Elisa-Marie Berns Vivaldis 
„Giga“. Der begabte viersprachi-
ge Alexej Lenjow erfreute mit 
Beethovens Musik „Für Elise“ 
genauso wie Anja Militzer mit 
Chopins „Walzer op.64 Nr.2 Cis- 
Moll“ am Konzertflügel alle Zu-
hörer. 

Beide waren die herausragen-
den Musikschüler des Tages. Lülü 
Hoppe spielte von N. Baklanova  
„Romanse“ und Elisabeth Mi-
ckenbecker „Mazurka“. Danach 
hörte man das Orchester & Hend-
rik Jourdan mit N. Balanvas „Etü-
de“. Marrit Jourdan und Viktoria 
Schneider spielten das Duett 
Frosch Konzert, dem Fontein Re-
becca mit „Die Ente“ folgte. Nach 
einem Kurzgedicht von Herrn Eu-
rich konnte man „Das Häschen“  
des Orchesters und Marrit Jour-
dan hören. Dorina Schmidt & Ma-
rianne Blum spielten „Hüpfend“ 
von D. Kabalewskij vor dem dar-
auffolgenden Orchesterauftritt die 
das  Volksmusikstück „Der Hirte“ 
spielten. 

Zum Abschluss der wunder-
baren Musikveranstaltung spiel-
ten Olena Blum am Piano und 
Elena Eurich eine Rubenstein So-
nate für Viola und Klavier II Satz.  
Der Applaus des Publikums war 
enorm. Die Arbeit der Musikleh-
rerinnen scheint Früchte zu tra-
gen. Musikalische Kultur und 
Liebe zur Musik schadet Kindern 
niemals, sondern beflügelt diese 
beim Erwachsenwerden und er-
freut die Seele. Immerhin besser 
als täglich mit vielen elektroni-
schen Anlagen zu spielen. Nach-
ahmenswert und vorbildlich ist 
die erzieherische musikalische 
Arbeit auf jeden Fall.

� (Horst G.Balonier)
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B E S T E N S
VERSORGT!

Griesheim: 06155 / 88 02 03
Pfungstadt: 06157/ 8 13 77

www.umano-pflege.de

umano
Krankenpf legedienst

B E S T E N S
VERSORGT!

Griesheim: 06155 / 88 02 03
Pfungstadt: 06157/ 8 13 77

www.umano-pflege.de

umano
Krankenpf legedienst

Sabine Bareis & Ulrike Widuch
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Die wirtschaftliche Globalisierung nimmt 
zu. Somit auch die Komplexität des poli-
tischen Weltgeschehens. Die Gegner, da-
runter hochrangige Wirtschaftsprofesso-
ren Europas, der „Gruppe von Lissabon“ 
sowie die Befürworter scheinen teilweise 
recht zu behalten. Bereits vor Jahren leg-
te unser Chefredakteur eine umfassende 
ca. 65-seitige schriftliche Arbeit dem in 
medienbekannten Sozialethiker Friedhelm 
Hengsbach SJ im Osswald Nell Breuning 
Institut in Frankfurt vor. Mit dem Hinweis, 
dass die Kluft zwischen Armut und Reich-
tum nicht nur weltweit, sondern auch in-
nerhalb Europas größer wird. Titel: „ Zu-

Die Gruppe von Lissabon“! Drittländer wie Mittel- und Südamerika, Afrika so-
wie Länder des asiatischen Raumes geraten in noch größere Armut. Allerdings 
versteht es China brillant, derzeit mit einem Teil dieser Länder wirtschaftliche 
Verträge zu schließen, um die nordamerikanische sowie europäische Wirtschaft 
stärker zurückzudrängen. Besonders Frankreich und Deutschland geraten da-
durch immer mehr unter Druck. 

Die kriminellen Drogenkartelle Mittelamerikas, besonders Kolumbien und 
Jamaika haben Hochkonjunktur. Warum? Weil die Armut dieser beiden Länder 
drastisch zunahm, besonders ab 1990 und viele Bürger kriminelle Auswege su-
chen, überleben zu können. Die Wirtschaft Kolumbiens stottert seit Jahrzehnten 
und das MEDELLINKARTELL sowie andere sind international bekannt. 1988 
geriet Jamaika durch Naturereignisse in eine sehr große Krise. Armut ist dort 
ebenso zu spüren wie in dem benachbarten Haiti. Jamaika besteht heute aus ca. 
75% ehemaligen Afrikanern und 10% Mulatten! In der karibischen Sonne fin-
den Einheimische wie in Haiti oder dem etwas nördlich gelegenen Cuba keine 
Arbeit. Und wenn, dann im Tourismus! Die Inselbewohner dieser 3 Inseln sind 
meistens bettelarm und überleben durch einfache Feldarbeit oder Tabakanbau. 
Der Kommunismus hat seine Spuren hinterlassen. Kolumbien und Jamaika ha-
ben derzeit weltweit die höchste Kriminalität aufzuweisen. Selbst auf der rela-
tiv kleinen Insel Jamaika verschwanden in den letzten 4 Jahren ca. 6000 Men-
schen die als Tote zu beklagen sind, während Europäer und Nordamerikaner auf 
der sonnigen Karibikinsel ihren wohlverdienten Urlaub machen. Dies melden 
die internationalen Menschen- und Bürgerrechts- Organisationen seit Mai 2010 
über die Medien und Internetseiten. Wenige Menschen leben im Wohlstand.

Afrika wird immer mehr von Indien und China kontaktiert und schließt be-
deutende Wirtschaftsverträge ab, um gemeinsam Rohstoffe in riesigen Mengen 
zu kaufen. Ebenso gibt es sehr viele gemeinsame Unternehmen zwischen die-
sen Ländern, die besonders der europäische Markt zu spüren bekommt. Somit 
wird es langfristig besonders schwer für Frankreich und Deutschland, die wirt-
schaftliche Zukunft zu sichern. Den Wert sowie die Bedeutung der Rohstoffe 
kennen die Afrikaner und die Süd-Amerikaner. Eine Rohstoffverknappung die-
ser Länder gegenüber Europa ist mittelfristig abzusehen, da sich die ehemali-
gen Kolonieländer aus ihren abhängigen Verträgen lösen, weil die letzten noch 
bestehenden Verträge auslaufen. Haiti ist französisch und Jamaika ist britisch 
geprägt. Kubas kommunistische Spuren verwehen noch lange nicht im Meeres-
sand der Karibik. Auch dort haben Menschen ein Anrecht auf gutes Leben. Die 
wirtschaftlich zarten Anfänge einer Demokratisierung sind eingeleitet und las-
sen die Armen hoffen. Große Naturkatastrophen wiederholen sich leider immer 
wieder. Wer die politischen Konflikte am Panamakanal noch in Erinnerung hat, 
sollte Hoffnung schöpfen können, dass sich dies nicht auf den Pazifikinseln wie-
derholt. Ansonsten sind diese Urlaubsinseln, zu diesen Deutsche in Massen hin-
reisen, besonders gefährdet. Bekanntlich stirbt die Hoffnung zuletzt. Deshalb 
fliegen Amerikaner in 2 Stunden zu diesen Inseln, um ihre Urlaube zu verbrin-
gen. Wie Deutsche und Franzosen, die in 2 Stunden Mallorca erreichen. Globa-
lisierung zeigt Probleme wie zuvor beschrieben, die in Sichtweite sind.

„Kleine Mädchen, 
Starke Mädchen“
Selbstbehauptungskurs –  
noch Plätze frei!
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Seeheim - Heidelberger Straße 39 - 06162/801527 - Mo.-Fr. 14.00-17.00 Uhr - www.AuxiliO.info

Wir bieten professionelle Hilfe in Deutsch, Ma-
the, Physik, Chemie und in allen Fremdspra-
chen. Helfen Sie Ihrem Kind schnell und dau-
erhaft gute Noten zu schreiben. Ihr Kind wird 
Ihnen dankbar sein!

Schnupperstunden sind jederzeit  möglich!       
Prüfen Sie genau, wem Sie Ihr Kind anver-
trauen!

Geprüfte Qualität nach ISO 9001!

  Mathe 5, Deutsch 5, Englisch 5 ?

Schenken Sie Kindern in Not „Weihnachten im Schuhkarton“
Auch Pfungstädter unterstützen die weltweit größte Geschenk-Aktion

STEUERKANZLEI 

. .Waldstrasse 52  64367 Mühltal  
.E-Mail:  Steuerkanzlei@deranek.de   

.Telefon 06151-913241  Fax 913242
Internet:  www.deranek.de

Meine Kanzlei bietet Ihnen 
die klassischen Leistungen 
eines Steuerberaters  

Spezielle Beratung
in folgenden Bereichen  

Ellen Deranek 

Betriebswirtschaftliche Beratung
Erstellung von Gutachten
Unternehmensberatung
Vereinsbesteuerung
Existenzgründungsberatung
 

Steuererklärungen für Privatpersonen & Unternehmen
Finanz- und Lohnbuchhaltung für Unternehmen
Prüfung von Steuerbescheiden
Führung außergerichtlicher Rechtsbehelfsverfahren
Teilnahme an Verhandlungen mit der Finanzbehörde  

Gelungenes Physikprojekt: Die Friedrich-Ebert-Schule, das Pfungstädter Ener-
gieforum und das Pfungstädter Stadtmarketing haben ein gemeinsames Solarpro-
jekt durchgeführt. Betreut von Physiklehrer Christoph Essers hatte eine Schülergrup-
pe die Aufgabe solarbetriebene Fahrzeugmodelle zu bauen. Die Ergebnisse wurden 
jetzt unter freiem Himmel präsentiert. Eine Abordnung der im Pfungstäder Energie-

forum vertretenen Firmen kam mit ihrem Sprecher Michael Zeisel vor Ort und be-
gutachtete die Modelle. Die Schüler präsentierten ihre Arbeiten und ließen die Mo-
delle auch durch den Schulhof fahren. Zur Projektgruppe gehören folgenden Schü-
ler: Erich Schmeichel, Simon Günter, Javier Sanchez, Timo Sturm, Nils Knuth, Julian 
Utsch, Marcel Steinmetz, Lucas Weihrauch, Max Meier. (Günther Krämer)

PFUNGSTADT. Medaillen holten sich die Turner vom TSV Pfungstadt und somit den 
3. Platz (Bronze) bei den Gaumannschaftsmeisterschaften im Geräte-Vierkampf (Bo-
den, Barren, Reck und Sprung) in Ober-Ramstadt. Es waren 22 Mannschaften aus 8 
Vereinen am Start! Mit von der Partie waren Henning Schäfer, Edward Brikun, Felix 
Lemke, Can Döhrer, Julien Umbach und Trainer Rainer Götz. (rgru)

Editorial

Herausgeber:
Verlag Frankensteiner Rundschau, Inhaberin Karin M. Weber, Bürgermeister-
Lang-Str. 9, 64319 Pfungstadt. eMail: redaktion@frankensteiner-rundschau.
de oder Telefon 06157/989699. Vereinsnews sind willkommen und werden ger-
ne mit Fotos in guter Auflösung (mind. 230 DPI) veröffentlicht. 
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Der Startschuss für „Weihnachten 
im Schuhkarton®“ fiel am 15. Ok-
tober: Bis zum 15. November sind 
Pfungstädter und Menschen aus der 
Umgebung aufgerufen, Schuhkar-
tons mit Weihnachtsüberraschun-
gen für bedürftige Kinder in Osteu-
ropa zu füllen. Träger der Aktion ist 
das christliche Missions- und Hilfs-
werk Geschenke der Hoffnung e.V. 
in Berlin.

Nicht jedes Kind kann Weih-
nachten feiern. In Osteuropa bei-
spielsweise leben viele Mädchen 
und Jungen in großer Armut, oft auf 
engstem Raum, ohne fließendes 
Wasser, ohne Elektrizität, ohne 
Schutz vor der eisigen Kälte – und 
ohne Hoffnung. 

Diesen Kindern kann jeder mit 
„Weihnachten im Schuhkarton“ auf 
bestechend simple Weise Freude 
und Hoffnung schenken: einfach 
den Deckel und Boden eines han-
delsüblichen Schuhkartons separat 
mit Geschenkpapier bekleben und 
das Päckchen mit neuen Geschen-
ken für einen Jungen oder ein Mäd-
chen der Altersklasse 2-4, 5-9 oder 
10-14 füllen. Bewährt hat sich eine 
bunte Mischung aus Spielsachen, 
Hygieneartikeln, Schulmaterialien, 
Kleidung und Süßigkeiten sowie ei-
nem persönlichen Weihnachtsgruß. 
Eingepackt werden dürfen nur Ge-
schenke, die zollrechtlich in allen 
Empfängerländern erlaubt sind.

Bis zum 15. November 2010 
kann der gefüllte Schuhkarton so-
wie eine empfohlene Spende von 
6,- € für Abwicklung und Transport 
zur Evangelischen Baptisten-Brü-
dergemeinde e.V., Baumgartenstr. 
9-11, 64319 Pfungstadt gebracht 
werden. Die Sammelstelle nimmt 
gepackte Päckchen zu den Öff-
nungszeiten entgegen: Montags bis 
freitags von 18 bis 19 Uhr, sowie 
sonntags zwischen 11.30 Uhr und 

12.30 Uhr. Weitere Abgabestellen 
rund um Pfungstadt sind unter 
www.Geschenke-der-Hoffnung.org 
veröffentlicht. 

In der Sammelstelle von der 
freievangelischen Gemeinde über-
prüft ein geschultes Team alle Päck-
chen auf Einhaltung der Zollvor-
schriften und schickt sie auf die 
Reise in ihre Empfängerländer. Zu 
diesen zählen in diesem Jahr unter 
anderem Georgien, Moldawien, Al-
banien und der Kosovo. 

Die Schuhkartons werden in 
enger Zusammenarbeit mit örtli-
chen Kirchengemeinden verschie-
dener Konfessionen an bedürftige 
Kinder verteilt – oft im Rahmen ei-
nes weihnachtlichen Rahmenpro-
gramms. Die beschenkten Mädchen 
und Jungen dürfen, wenn sie wol-
len, auch ein kleines Heft mitneh-
men, das biblische Geschichten ent-
hält. Sollten religiöse oder kulturel-
le Gegebenheiten eine Weihnachts- 
feier oder die Verteilung des Hefts 
verbieten, wird davon abgesehen. 
Unabhängig davon bekommt jedes 
Kind sein Geschenk und nimmt so 
Weihnachten mit nach Hause.

Mittlerweile verwandeln im-
mer mehr Menschen Schuhkartons 
in Schatzkisten. Allein im letzten 
Jahr wurden 538.238 Kartons in 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz gepackt. Über eine halbe 
Million Kinder erlebten die Weih-
nachtsfreude. Über eine halbe Mil-
lion Kinderherzen schlugen höher.

Neben Peter Hahne, Jürgen Rütt-
gers und dem Gewinner des Werte-
Awards 2009, Michael Stahl, unter-
stützt auch Schauspielerin Rebecca 
Immanuel die Aktion: „Wir Men-
schen sind auf der Welt eine Familie 
– das wird immer deutlicher. Schen-
ken Sie einem Kind in Not nicht nur 
ein Strahlen in den Augen und eine 
unerwartete Freude zu Weihnachten, 
sondern auch unserer Welt ein klei-
nes Stück Hoffnung und Zukunft. 

Denn wer heute Hilfe und Förderung 
erfährt, wird inspiriert, diese Werte 
später auch weiterzugeben.“

Wir empfehlen, Schuhkartons 
mit einer Mischung bewährter Ge-
schenkideen zu packen:

Kleidung: Mütze mit Schal 
und Handschuhen, T-Shirt, Socken, 
Pullover.

Spielsachen: Kuscheltier, klei-
ne Puppe, Auto, Ball, Jojo, Puzzle, 
Murmeln, Malbücher etc.

Hygieneartikel: Zahnbürste 
mit Zahnpasta, Haarbürste, Creme, 
Handtuch.

Schulsachen: Heft, Bunt- und 
Bleistifte mit Spitzer und Radier-
gummi, Solartaschenrechner.

Originalverpackte Süßigkei-
ten: Bonbons, Lutscher und Voll-
milchschokolade. Achtung: Muss 
über Juni 2011 hinaus haltbar sein.

Persönliche Grüße, Ihr persön-
liches Gebet und/oder ein Foto von 
Ihnen.

Zollrechtlich nicht erlaubt 
sind: gebrauchte, alte und kaputte 
Gegenstände; Lebensmittel wie 
Nüsse, Studentenfutter, Zucker, 
Nudeln, Kaffee, Tee, Saft, Milch-
produkte, Kekse, Spekulatius, Leb-
kuchen, Kuchen o. ä.; Schokolade 
mit Nüssen, Keksen, Crisps und an-
deren Füllungen; Gelierstoffe wie 
in Gummibärchen, Weingummi, 
Kaubonbons o. ä.; Süßigkeiten, die 
nicht länger als Juni 2011 haltbar 
sind; zerbrechliche oder flüssige 
Artikel und parfümierte Seife; 
Kriegsspielzeug, Schere, Messer, 
Werkzeuge oder gefährliche Ge-
genstände; elektronische Geräte; 
Medikamente, Vitaminbrausetab-
letten-Artikel, die Hexerei oder 
Zauberei zum Thema haben.

Weitere Informationen und 
Tipps rund um die Geschenk-Aktion 
finden Sie unter www.Geschenke-
der-Hoffnung.org oder kontaktieren 
Sie uns per E-Mail: sammelstelle-
gemeinde-pfungstadt@web.de. (losi)

Pfungstadt

PFUNGSTADT. Am Freitag, den 
05. und Samstag, den 06. November 
2010 wird der Selbstbehauptungs-
kurs „Kleine Mädchen, Starke Mäd-
chen“ der Kinder- und Jugendförde-
rung Pfungstadt für Pfungstädter 
Mädchen der 1. und 2. Schulklassen 
stattfinden. An diesem Wochenende 
werden die Mädchen die Möglich-
keit haben, ihren Körper kennen zu 
lernen, Kraft und Energie zu spüren, 
Nein zu sagen und Grenzen zu set-
zen. Themen mit denen sich die 
Mädchen beschäftigen werden sind 
unter anderem: Körpersprache, Ge-
fühle Unterscheidung von Geheim-
nissen, Wahrnehmung von Grenzen. 
Die Kursleitung hat Frau Rebecca 
Steer, Dipl. Sozialpädagogin und 
ausgebildete Wendo-Trainerin.

Anmeldungen für den Kurs  
werden an die Mädchen der 1. + 2. 
Klassen in den Grundschulen direkt 
verteilt und gibt es bei der Kinder- 
und Jugendförderung Pfungstadt, 
Kirchstraße 28 Die Anmeldungen 
können ab 9.30 Uhr im Büro der 
Kinder -und Jugendförderung, in 
der Kirchstraße 28 abgegeben wer-
den. Es gibt insgesamt 12 Plätze.

Infos bei Evi Gerbes, Telefon: 
06157 - 988 16 02, evi.gerbes@
pfungstadt.de (Frank Schrödel)
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Pfungstädter Str. 176-180
64297 Darmstadt

Telefon 06151 / 5 52 71

Bahnhofstr. 53
64409 Messel

Tel. 06159 /233

Omnibusbetriebe
J. Brückmann OHG
www.brueckmann-reisen.de

Busreisen - nette Gesellschaft inclusive!Busreisen - nette Gesellschaft inclusive!

Reiseideen im 

        

Nähere Infos in 
unseren Büros

Bad Salzuflen MARITIM
Tirol Hotel HIRSCHEN Imst
München Hotel Sheraton
Hamburg Hotel Kempinski

26.-28.11.
02.-05.12.
10.-12.12.
15.-17.12.
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BrückmannBrückmann
ReisenReisen

Wir bringen Ihren Urlaub ins Rollen!Wir bringen Ihren Urlaub ins Rollen!

Advent
        

ESCHOLLBRÜCKEN. Zu Beginn 
der Jubiläumsfeierlichkeiten der 
Fußballabteilung des TSV Escholl-
brücken-Eich e.V. hatten die Ver-
antwortlichen am 17. Jan. 2010 in 
die TSV-Halle zu einem Kommers 
eingeladen. Der Chronist Heinz 
Pflug begann seine Rede mit einem 
Zitat von Dalai Lama: „Wenn die 
Wurzeln nicht vertrocknet sind, ist 

der Baum nicht tot“. Dies bezog 
sich als Hoffnungsschimmer auf die 
Fußballabteilung und der Schirm-
herr der Veranstaltung Landrat 
Schellhaas griff dies auch auf und 
übergab am Ehrungstag einen Apfel 
mit dem Versprechen, an einem be-
stimmten Tag einen Baum pflanzen 
zu wollen. Dies geschah am 19. Okt 
2010 abends um 19.00 Uhr. Als Ab-

schluss der 100-Jahr Feier der Fuß-
ballabteilung des TSV Eschollbrü-
cken-Eich hat der Landrat Klaus-
Peter Schellhaas einen Spitzahorn 
auf dem Waldsportplatz gepflanzt. 
Unterstützt wurde er dabei u.a. vom 
Stadtverordnetenvorsteher Rein-
hard Ahlheim, dem Ortsvorsteher 
Reinhold Stein und seinem Vertre-
ter Gerhard Geiß , dem Abteilungs-

leiter Fußball Detlef Siegwart, dem 
Organisator des Jubiläums Heinz 
Pflug, der Verlagschefin der Fran-
kensteiner Rundschau Karin M. 
Weber und dem 1. Vorsitzenden Dr. 
Hartmut Maurer. 

Anschließend lud der Vorstand 
zu einem kleinen Imbiss und Um-
trunk in die Sportvereinsgaststätte 
ein. (Heinz Pflug)

Kinderkino 2010
PFUNGSTADT. Das Kinopro-
gramm ist für Kinder ab 6 Jahren, 
mittwochs von 15–17.30 Uhr, Ein-
tritt: 1,50 €, im Jugendraum der 
Kinder- und Jugendförderung. Es 
werden (Kino-) Filme gezeigt, an-
schließend wird gebastelt, gespielt 
und über den Film geredet. Es kön-
nen 10er-Karten für alle Kinderki-
no-Veranstaltungen zu einem ermä-
ßigten Preis von 12 € bei der Kin-
der- und Jugendförderung erworben 
werden. Die Karte ist übertragbar. 
17. November 2010 - Ein Schnee-
mann für Afrika: Karli, ein See-
mann aus der Ostseehafenstadt 
Rostock, ist weit in der Welt herum-
gekommen und hat auf seinen vie-
len Fahrten schon so manches Land 
kennengelernt. In Afrika hat er so-
gar eine kleine Freundin, die acht-
jährige Asina. Ihr versprach er bei 
seinem nächsten Besuch ein ganz 
besonderes und ausgefallenes Ge-
schenk mitzubringen. Er schmug-
gelt einen Schneemann im ver-
schneiten Rostock an Bord und ver-
steckt ihn im Kühlraum des 
Schiffes. (Frankensteiner Rundschau)

Baumpflanzaktion des TSV Eschollbrücken-Eich durch den Landrat Klaus-Peter Schellhaas
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Im Rahmen außerschulischer po-
litischer Bildungsarbeit zum The-
ma „Mut zur Nachhaltigkeit“ för-
dert die Hessische Landeszentrale 
für politische Bildung das Projekt 
„Die schlauen Gärtner“ in 
Eschollbrücken.

Dieses Angebot findet seit den 
Sommerferien in Kooperation mit 
der „Kindervilla Eschollbrücken“, 

der Ganztagesbereich der Guten-
bergschule in Trägerschaft des Ju-
gendhilfeträgers „Die Villa – Verein 
für innovative Jugendhilfe e.V. und 
der Gutenbergschule im Jugend-
raum Eschollbrücken der Kinder- 
und Jugendförderung statt. 

15 Kinder der 3. + 4. Klasse der 
Gutenbergschule in Eschollbrücken 
haben sich zu diesem Projekt ange-
meldet. 

Einmal in der Woche geht es ca. 
1½ Stunden um Ernährung, Wasser, 
… und die Gestaltung eines Schul-

gartens, der durch die Kinder ange-
legt und gepflegt wird. 

Am letzten Wochenende war die 
ganze Gruppe unter Leitung von 
Matthias Hirt (Kinder- und Jugend-
förderung) und Janina Naumann 
(Die Villa – Verein für innovative Ju-
gendhilfe e.V.) im Kreisjugendheim 
in Ernsthofen. Neben einer Nacht-
wanderung mit Mutprobe, einer 
Walderkundung, kleinen „Lernein-
heiten“ stand bei sehr gutem Wetter 
der Spaß bei diversen Freizeitmög-
lichkeiten im Vordergrund. (mhir)

Ihr Altgold ist Geld wert!
Barankauf bei Ihrem Fachmann

. . .Eberstädter Str. 31  Pfungstadt  Tel. 06157/3615  www.welz.info

.U h r m a c h e r  & J u w e l i e r  G o l d s c h m i e d e a r b e i t e n

Guten Tag Herr Mitschler! 

anbei erhalten Sie  den Korrekturabzug der Anzeige für die Ausgabe Mai 2010.
Wenn Sie so veröffentlicht werden kann, faxen Sie bitte einfach Ihr OK zurück
an: 06157/987699. Oder rufen Sie mich an.
(Bitte nicht die obere Faxkennung benutzen!) 

Mit freundlichen Grüßen

 
Karin Weber 

Verlag Frankensteiner Rundschau 
Inhaberin Karin M. Weber 
Diplom-Grafik-Designerin 
Bürgermeister-Lang-Straße 9
64319 Pfungstadt
Fon 0 61 57 - 98 96 99
Fax 0 61 57 - 98 76 99 
Mobil 01 76 - 410 85 389 
www.design-professional.de 

Tel.:

Fax.:

.64579 Gernsheim  Karlstr. 26

Festzins
Anlagen
Festzins
Anlagen

6 %
p.a.

6 %
Mindestlaufzeit 90 Tage

Anlagebetrag schon ab  €!5.000
 
Laufzeit unbegrenzt!

Gerne informiere ich Sie im persönlichen 
Gespräch über weitere Anlageformen!

Nutzen auch Sie die Vorteile der

„Die schlauen Gärtner 

Kritik der Kritik wegen kann konstruktive Kritik oder Selbstkritik nicht ersetzen

 

Vortrag am 
24. November 2010 ab 19.00 Uhr 

im Naturschutzzentrum Bensheim an der Erlache. 
Um telefonische Anmeldung wird gebeten. 

 

Mühltalstraße 202 -  64625 Bensheim  - Tel. 06251/63119 

info@drewes-solar.de   www.drewes-solar.de 

Thomas Drewes

Energie im Überfluss!
Energie im Überfluss!

 
Solar und Heizung GmbH 

Auf dem Drachenweg nach Ober-Mossau

Fotoausstellung „Faszination Afrika“

Im letzten Monat war die Gruppe unter Leitung von Matthias Hirt (Kinder- u Jugendförderung) u. Janina Naumann (Die Villa/Verein für innovative Jugendhilfe e.V.) im Kreisjugendheim in Ernsthofen. 
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Die Wanderabteilung des TSV 
Eschollbrücken-Eich konnte bei 
der Erstellung des Wanderplanes 
nicht voraussehen, dass die Wan-
derung nach Ober-Mossau ausge-
rechnet mit der Einweihung der 
neu renovierten evangelischen 
Kirche in Eschollbrücken zusam-
men fallen sollte. So konnten die 
Wanderführer leider nur 8 Teil-
nehmer am Römer begrüßen.

Los ging es in Ober-Mossau 
und nach einem etwa halbstündigen 
Aufstieg erreichte die Gruppe das 
Lärmfeuer. Hier wurde eine kurze 
Trinkpause eingelegt.

Die nächste Etappe führte zum 
Ober-Mossauer Bild, einem der äl-
testen Bildstöcke im Odenwald. 

Die nächste Station war der Steiner-
ne Tisch mit Bänken, er diente frü-
her den Jagdgesellschaften als Rast-
platz.

Eine weitere Sehenswürdigkeit 
ist die Fuchshütte, ein fest gemauer-
ter Rundbau mit Inneneinrichtung, 
der zur Mittagsrast genutzt wurde.

Anschließend lief man entlang 
der Hohen Straße bis zur Mossauer 
Höhe und weiter zurück zum Aus-
gangspunkt.

Die Einkehr im Schmucker 
Brauerei-Gasthof war obligat. Die 
stellvertretende Abteilungsleiterin 
Christa Haag nutzte die Gelegen-
heit, den Wanderführern Walter Ro-
thermel und seiner Unterstützung 
Margit Klump den Dank aller für 
die schöne Wanderung auszuspre-
chen. (Walter Rothermel)

Eschollbrücken-Eich

Kritikaster (und wachsame Bür-
ger) muss es für Landes- und Bun-
despolitik immer geben. Und es 
gab sie auch schon immer. Gott sei 
Dank! Denn Naivität sollte nicht 
des Bürgers erste Plicht sein. 
Mitdenken erlaubt?! Schon ver-
gessen? Sarrazin sagte was Viele 
denken und verirrte sich im „ge-
netischen Irrgarten“. Dennoch 
ist zu hinterfragen, was er sagte. 
Dies sollte Jeder in seinem Freun-
deskreis als Anregung für frucht-
bare Diskussionen aufnehmen. 

Schon vergessen? Die SPD/
GRÜNEN-Regierung bekam we-
gen der HARTZ IV-Einführung zu 
Recht eine harte Wahlverweige-
rung. Der „Genosse der Bosse“ 
sitzt heute mit rauchender Zigar-
re bei Gasprom. Sein damaliger 
Stellvertreter der GRÜNEN sitzt 
in anderen Gremien von Unter-
nehmen. Clement u.a. vergessen 
die Godesberger Programme so-
wie den SPD-Arbeitnehmergeist. 
Wer seine politischen Ämter dazu 
missbraucht, um hinterher in hö-
here Positionen zu kommen und 

Kommentar

PFUNGSTADT. Außergewöhnli-
che Impressionen von Afrika – 
Menschen, Tiere, Landschaften- 
präsentiert Helga Steinhoff ab Frei-
tag, dem 01.10. im Stadthaus 1 in 
der Kirchstraße 12-14 in Pfungstadt. 
Zur Vernissage am 01.10. um 18.00 
Uhr laden wir herzlich ein. Die 
Ausstellung ist bis zum 30.11. zu 
sehen. Geöffnet: Mo., Di.,: 8.00-
15.30 Uhr, Do. 8.00-18 Uhr und Fr.: 
8-12 Uhr. Infos 06157/989096 (gkrä)

Eschollbrücken

Zebo
wünscht Ihnen einen

 
November!
bunten
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  “ Die neuen
machen uns 

das Leben schwer” 

 Automatik-Rollläden
von GÖLZ 

j

DARMSTÄDTER STRASSE 127  
  68647 BIBLIS
TELEFON 
ROLLADEN-GOELZ@WEB.DE

06245  7162

jjjj

VORDÄCHER 

FENSTER  HAUSTÜREN  

GARAGENROLLTORE

 IHR MEISTERBETRIEB   
SEIT ÜBER 50 JAHREN

MARKISEN ROLLLÄDEN   

I N S E KT E N-SCH UTZ

ROLLLADEN

GBR

Glanzvolle Wiedereröffnung mit tollen Angeboten bei Juwelier Welz in Pfungstadt

oder per Mail: redaktion@frankensteiner-rundschau.de

Last-Minute-Angebote für Inserenten bis 18. November 
Rufen Sie an, es lohnt sich bestimmt!  06157 - 98 96 99

Fo
to

:  
W

EBER





Seit 1833 ist Juwelier Welz im Fami-
lienbesitz. Neben dem klassischen 
Angebot gutsortierter Juweliere bie-
tet das Fachgeschäft umfassende 
Serviceleistungen wie Reparaturen, 
Aufarbeitungen, Reinigung, War-
tung, Goldschmiedearbeiten sowie 
Perlenservice. Weiterhin die Reini-
gung, Wartung und Totalüberholung 
antiker Uhren, die Anfertigung von 
Pferdehaarschmuck sowie die Um-
gestaltung von getragenem 
Schmuck. Interessant ist außerdem 
die Altgoldaktion „Bares Geld für 
alten Schmuck“. Bringen Sie Ihre al-
ten Goldschätzchen (Schmuck-, 
Bruch- und Zahngold) und Sie erhal-
ten den Goldwert zum Tageskurs in 
bar, ohne Bearbeitungsgebühr.

Freunde hochwertiger Uhren erhal-
ten bei Juwelier Welz neue und ge-
brauchte Luxus-Uhren der Marken 
Rolex, Omega, Breitling, Cartier 
und viele mehr. Juwelier Welz ist 
auch der einzige offizielle FORTIS- 
Stützpunkt zwischen Mannheim 
und Frankfurt. Beachten Sie das 
wechselnde Angebot im Uhrenfens-
ter oder fragen Sie die Mitarbeiter 
von Welz nach ihrer Traum-Uhr.

Noch nicht jedem bekannt ist 
die verzaubernde Welt von Pandora. 
Pandora sind Schmuckstücke, die 
Sie genau nach Ihrem Stil und Ge-
schmack ganz individuell zusam-
mensetzen können. Pandora bietet 
eine einzigartige Kollektion von 
Charm-Armbändern an. Der Pando-

raschmuck wurde geschaffen, um 
Ihren persönlichen Stil und Ge-
schmack auszudrücken. Von hand-
gearbeiteten Basiselementen aus 
Sterlingsilber oder 14 Karat Gold 
mit romantischen, lustigen und inte-
ressanten Einzelheiten bis zu Glas-
kugeln aus italienischem Murano- 
Glas. Auswählen, kombinieren, re-
kombinieren - so entsteht ein eigenes 
Schmuckstück ganz nach persönli-
chen Wünschen oder als Geschenk 
mit persönlichem Bezug. Eine Figur, 
die Sie an einen unvergesslichen Au-
genblick erinnert, ist ein wunderba-
res Symbol, das Sie überall mitneh-
men können. Eine neue Figur ist 
eine eindeutige Geschenkidee. Als 
autorisierter Fachhändler sowie li-
zensierter Goldpartner erhalten Die 
bei Juwelier Welz stets eine riesige 

Auswahl der mehr als 600 Ele-
mente umfassenden Kollektion.

Weitere Infos finden Sie unter 
www.welz.info. Für detaillierte 
Anfragen können Sie das WELZ-

Team unter 06157-3615 oder per 
Mail an info@welz erreichen. 
Das Team freut sich auf Ihre An-
frage und noch mehr auf Ihren 
Besuch. (Host G. Balonier)Fo
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seinen politischen Wahlauftrag dazu 
benutzt, hinterher konträr diesen aus-
zuführen, sollte (noch vor Sarrazin) 
aus einer Partei ausgeschlossen wer-
den. CDU/CSU/FDP/SPD-Minister 
auf Landes- und Bundesebene, die 
ca. 17500,- Euro/ Monat ohne Ne-
beneinkünfte beziehen, Staatssekre-
täre und Abgeordnete die zwischen 
8000,- bis 12500,- Euro monatlich 
aus der Staatskasse erhalten, sollten 
sich fragen, was an der „SPD noch 
sozial (Sozius = der Mitmensch)“ 
und an der CDU/CSU noch christ-
lich ist. Vergessen wir nicht die GRÜ-
NEN, die im Bundestag sowie in der 
Vorgängerregierung unter Schröder 
HARTZ IV beschlossen haben. Sig-
mar Gabriel und Andrea Nahles be-
ziehen ebenso monatlich ca. 17500,- 
Euro und sind der Kopf einer Arbei-
terpartei. Die Gehälter entnimmt man 
dem Internet. Man verleugnet die ei-
gene Herkunft (der Vater von Nah-
les ist Maurer) und diskutiert über 
5,- Euro HARTZ IV Zuschlag und be-
schloss gleichzeitig, HARTZ-IV-Be-
ziehern keinen Grundbetrag in die 
Rente einzuzahlen. Beschämend(!), 
was allerdings für alle Vorgenannten 
ohne Ausnahmen gilt. Wer als Poli-
tiker keine weiteren Argumente hat, 
glaubt die Verantwortung an Gerich-
te abschieben zu müssen. Gewalten-
teilung? Denkste! Viele Staatsanwäl-
te/Richter (8000,- bis 10000,- Euro 

Einkommen) sind Mitglieder von Par-
teien und verfolgen ihre eigene Kar-
riere. In jeder Partei arbeiten in al-
len erwähnten Parlamenten zu viele 
Juristen und Lehrer. Readers Digest 
„Das Beste“ berichtet im Heft 9/2009 
von einer Befragung von 23000 Eu-
ropäern zum Thema VERTRAUEN. 
48% der Befragten vertrauen nicht 
einmal mehr Staatsanwälten und 
Richtern. Dieser Berufstand bezieht 
sich bei „Justizirrtümern“ auf § 60 
des Deutschen Richtergesetzes. Un-
abhängig davon ob man unschuldi-
ge Familien in den Ruin treibt. Siehe 
dazu das INTERNET. Juristen, denen 
Justizirrtümer passieren, weil diese 
unschuldige Familien zerstören, Ar-
beitslosigkeit oder Gefängnisstrafen 
auslösen und dennoch weiterarbei-
ten, obwohl diese den eigenen Jus-
tizirrtum kennen, verhalten sich wie 
Kriminelle. Selbst wenn sich heraus-
stellen sollte, dass diese im Prozess 
belogen wurden. Charaktervolle Ju-
risten sollten sich entschuldigen, zu 
ihren Fehlurteilen (-einschätzungen) 
stehen, und die Fehlurteile revidie-
ren. Nur wer tut dies? Weder Politi-
ker noch Juristen! „Der Rechtsstaat 
ist längst nicht mehr das, was er ein-
mal war, sondern mittlerweile ein Ge-
schäft“, so 300 befragte Jurastuden-
ten, deren 85%-ige Motivation für ein 
Jurastudium „im Geld und Ansehen“ 
zu finden ist. Oder man verfolgt gerne 

während und nach dem Studium eine 
politische Laufbahn. Armes Deutsch-
land!

Alle Landes- und Bundespoliti-
ker versuchen die Bevölkerung als 
Wähler zu gewinnen. Der Erkennt-
nisgewinn der Wähler wird immer 
größer und das Vertrauen sowie die 
Hoffnungen der Wähler sterben be-
kanntlich zuletzt. Das nennt man 
dann Lebenserfahrung! Dies hatte 
Thilo Sarrazin nicht getan. Er hatte 
die Menschenwürde unserer migrier-
ten Mitmenschen missachtet und ver-
letzt und entging eventuell kritischen 
Menschenrechtlern. Der Ton macht 
die Musik! Nicht Jeder der beruflich 
im Anzug Mitbürgern gegenübersteht 
und gute Manieren hat, verdient das 
Vertrauen der Bürger. Gute Manieren 
werden mit Charakter und Tugenden 
leider zu oft verwechselt. Die Zukunft 
ist längst nicht mehr das was sie ein-
mal war. Auch nicht in Glaubensge-
meinschaften! Wenn es Kirchenge-
meinden von 10000 Gläubigen heu-
te nicht mehr einmal schaffen, alle 10 
Jahre mindestens 1-2 Gläubige zu in-
spirieren, dass diese Pfarrer werden, 
ist dies ein Spiegel dessen, wie eine 
Kultur gelebt wird. Es gibt Rechtskul-
tur, Religionskultur und Politikkultur. 
Diese wird scheinbar nur noch von 

ehrenamtlichen Menschenrechts-
juristen vorgelebt, die sich für 
Schwache einsetzen. Schlimm, 
dass sich unschuldige HARTZ-IV-
Betroffene in einer Gesellschaft 
schämen müssen, die von skrupel-
losen Arbeitgebern, Arbeitsrich-
tern und Politikern an den Rand 
der Gesellschaft gedrängt wer-
den. Respekt vor allen ehrenamt-
lichen Personen, die mit selbstlo-
ser Herzensgüte arbeitswilligen 
HARTZ-IV-Betroffenen helfen. 
Alle anderen Berufsstände, selbst 
Neurologen, Psychologen, Psy-
chiater, Hausärzte, Apotheker, 
Krankenkassen und Versicherun-
gen verdienen an diesen erkrank-
ten depressiven Menschen. Ein 
Kreislauf der sich systematisch 
schließt. Und dies in dem reichen 
Deutschland. Unglaublich, aber 
wahr! Warum, wann, wem soll da 
noch der Normalbürger zukünftig 
Vertrauen schenken? Offensicht-
lich sind die DUMMEN IMMER 
DIE BLÖDEN! Kein Wunder, 
dass der Anteil der Nichtwäh-
ler sich vergrößert. Ein Volk hat 
immer die Regierung, die es ver-
dient(!) und selbst gewählt hat. 
Leider denkt man heute nur noch 
von Wahl zu Wahl.

Wir freuen uns auf Sie:  Bis bald!Anita & Jürgen.

Allmendweg 1  Tel. 06258/81353   Mobil 0172/6314993

DURCHGEHENDE  WARME  KÜCHE

ÖFFNUNGSZEITEN

Montag-Samstag ab 16 Uhr, Sonn- und Feiertag 
ab 10 Uhr   Dienstag Ruhetag   

     hinter
 dem Vogelpark

GA S T S TÄT T E

GGeflügelzuchtverein 
 B iebesheim

G U T   B Ü R G E R L I C H E  D E U T S C H E  K Ü C H E

Rumpsteak m it Kräuterbutter
                   Pommes + Salat je

N O V E M B E R A N G E B O T

 Gaststätte: 45 Personen  
.Nebenzimmer: 40 Personen  Wintergarten: 32 Personen

Für Ihre Feierlichkeiten:

S E I T  3JAHREN

€909,  909,  
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WEINHEIM. Der Oktober zeigte 
sich von seiner goldenen Seite für 
15 Wanderer des TSV Eschollbrü-
cken/Eich bei der Wanderung in der 
Zwei Burgen Stadt Weinheim.

Man begann die Wanderung im 
Schlosspark, der im Stil eines engli-
schen Gartens angelegt ist. Hier steht 
auch die älteste Zeder Deutschlands.

Zunächst ging es in den Exo-
tenwald, ein stadtnaher Erholungs-
wald. Es wurde von den drei mögli-
chen Strecken die längste gewählt, 
die auch einen kompletten Über-
blick von den 140 angepflanzten 

Baumarten zeigt. Unter anderem 
stehen hier die höchsten Bäume Eu-
ropas, nämlich die 130 Jahre alten 
Mammutbäume mit teilweise mit 
mehr als 55 m Höhe.

Keiner bemerkte, dass neben 
den tollen Eindrücken auch noch 
gewandert wurde. Allerdings rückte 
das Wandern wieder in den Vorder-
grund als man in den romantischen 
Weg durch das Weihertal einbog. 

Jetzt kam Romantik auf und der na-
turbelassene Pfad rundete das Exo-
tenwald-Erlebnis ab. Jetzt war es an 
der Zeit Mittagsrast einzulegen und 
zwar an einer Kneipp-Anlage, die 
neben den üblichen Tretbecken 
auch noch einen frisch sprudelten 
Brunnen hatte, der eine Erfrischung 
und Händewaschen ermöglichte.

Der Abteilungsleiter Hans-Die-
ter Quick feierte kürzlich seinen 60. 
Geburtstag und auf diesen gab er 
ein Getränk aus. Das spontan ange-
stimmte Geburtstagslied rührte 
Dieter und gleich ging es auch wei-

ter mit der schönen Wanderung.
Jetzt war man auf der Seite des 
Exotenwaldes, von dem aus man 
die schönsten Blicke auf die Ruine 
Windeck, der ehemaligen Schutz-
burg des Klosters Lorsch und auf 
die Wachenburg hat. Wieder war 
der Schlosspark der Ausgangspunkt 
für eine weitere Etappe des Tages.

Durch den Heilkräutergarten 
gelangte man in die Altstadt und zu-

nächst in das Gerberbachviertel, es 
wirkt mit seinen winkligen Gassen 
und alten Fachwerkhäusern sehr 
malerisch. Hoch interessant war 
beim Durchschreiten der Judengas-
se ein Blick in den rustikalen Innen-
hof des Büdinger Haus mit seinem 
Turmtreppenhaus, der Eingang zur 
ehemaligen Synagoge ist noch heu-
te erhalten. Der Rundgang durch 
die Weinheimer Altstadt und über 
den historischen Marktplatz been-
dete die Wanderung bei Weinheim, 
einer charmanten Kreisstadt im 
Rhein-Neckar-Dreieck. Sie lockt 

mit ihrem milden Klima viele Besu-
cher an, zumal hier die Mandel und 
Pfirsichbäume immer früher blühen 
als anderswo. Zur Schlussrast wur-
de das Weinlokal Rebenhof in 
Zwingenberg aufgesucht.

Gerne bedankten sich alle für 
den unvergessenen Eindruck des 
Wandertages bei den Wanderführern 
Edith und Hans-Dieter Quick, sowie 
Renate und Gerald Anthes. (H.D. Quick)

Gärtnerei Sigl seit 1987 Traditionsgärtnerei mit Sozialengagement & Blumenflair

Kurs „Kreative Bewerbungsstrategien“

2. Björn-Borg-Holzschlägerturnier 
Die Tennisabteilung des TSV-Pfungstadt ließ die Sommersai-
son 2010 mit einem Oktoberfest ausklingen 

Weinheim und der Exotenwald waren sehens- und erlebenswert

Die TSV-Wanderer hatten wieder einmal einen Traumtag fürs Wandern erwischt. Unser Foto zeigt den Exotenwald vor Mammutbäumen.

Ihre    Änderungsschneiderei

Meisterbetrieb
Zimmermann

Änderungen und 
Reparaturen 

jeder Art     zuverlässig  
und     fachgerecht 

in DA-Eberstadt 
Oberstraße 8

Mo-Fr 9-18 Uhr, Sa 9-13 Uhr

 RABATT UND

KÜRZUNG KOSTENLOS!

Auf Finnkarelia-Neuware
20% 20% 

Schneidermeister H. Biricik  

Telefon 06151/537902
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Termine nach Vereinbarung

Friseur

FriseurMeisterin
Gabriele Eichhorn-Ude

Mühlstraße 60
64319 Pfungstadt

 06157/82894
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Zentrale Anlaufstelle für Wirtschaft und Gewerbe, Vereine und Privatleute in Pfungstadt
Stadtmarketing Pfungstadt in der Eberstädter Straße 22

Pfungstadt

Beim Holzschlägerturnier nutzten 
11 Teilnehmer die Möglichkeit teil-
weise erste Erfahrungen mit dem 
nostalgischen Material zu machen. 
Das passende Outfit wurde natür-
lich auch getragen.

Nach einer Gruppenphase mit 
Spielen auf Zeit nach dem Modus 
„Jeder gegen Jeden“ folgte eine 
KO-Runde. Am Ende siegte Daniel 
Pfeffer in einem sehenswerten End-
spiel gegen Stephan Böttiger. Den 
dritten Platz teilten sich Tobias 
Krachtus und Kai Weber.

Danach feierten die Teilnehmer 
und Mitglieder beim Oktoberfest 
den Saisonabschluss. Bei Schweins-
haxe, Weißwürsten, Radi und Weiß-

bier hatten alle noch einmal die Ge-
legenheit die vergangenen Monate 
Revue passieren zu lassen. Jürgen 
Bang blickte noch einmal auf die 
Team-Tennis-Runde mit dem Auf-
stieg der Herren 50 in die Gruppenli-
ga zurück. Geehrt wurden außerdem 
die Sieger und Platzierten der Club-
meisterschaften und die Gewinner 
des Tennis-Sportabzeichens.

Erfolgreich war zudem der Ak-
tionstag mit vielen Neumitgliedern 
und die Schulkooperation mit der 
Wilhlem Leuschner Schule. Die 
Termine der Fahrten der Skiabtei-
lung, an denen sich auch schon vie-
le skibegeisterte Tennisspieler be-
teiligen, sind der Homepage der 
Tennisabteilung und den Flyern im 
Clubhaus zu entnehmen. (wie)

PFUNGSTADT. Nach den Herbst-
ferien bietet die Kinder- und Ju-
gendförderung Pfungstadt den Kurs 
„Kreative Bewerbungsstrategien“ 
an. Der Kurs richtet sich an Jugend-
liche aus Pfungstadt, die im Som-
mer 2011 eine Ausbildung begin-
nen möchten. Anmelden können 
sich Schüler und Schülerinnen, die 
im nächsten Jahr ihre Schule mit 
dem Hauptschulabschluss verlas-
sen werden. Besonders Jugendliche 
mit Schwierigkeiten beim Einstieg 
in die Berufsausbildung will die 
Kinder- und Jugendförderung mit 
dem Kursangebot erreichen.

Ziel des Kurses ist es, die Mög-
lichkeiten der Jugendlichen zu er-
weitern und ihre Chancen auf einen 
Ausbildungsplatz zu verbessern. 
Die Themen sind vielfältig: Ausein-
andersetzung mit den eigenen Stär-
ken, Erkunden von Berufsbildern 
im Internet, Stellenrecherche, Ge-
sprächsführung und Selbstdarstel-
lung. 

Telefonische Anfragen nach 
Ausbildungsplätzen und Vorstel-
lungsgespräche werden simuliert 
und ausgewertet. Auch werden ver-
schiedene Bewerbungsvarianten 
(schriftliche Bewerbung, Email-
Bewerbung und Online-Bewer-
bung) unter die Lupe genommen, 
und die Kursteilnehmer/innen er-
fahren, wie Sie ihre eigenen Vorzü-
ge überzeugend darstellen können. 

Eigene Bewerbungsunterlagen 
werden erstellt und an Ausbil-
dungsbetriebe verschickt. Bei ei-
nem Fototermin werden außerdem 
professionelle Bewerbungsfotos 
gemacht.

Der Kurs findet vom 28. Okto-
ber bis 16. Dezember 2010 jeden 
Donnerstag von 15-17.30 Uhr im 
Jugendraum der Kinder- und Ju-
gendförderung in der Kirchstraße 
28 statt. 

Zusätzlich findet eine ganztägi-
ge Kurseinheit am Samstag, 4. De-
zember 2010, von 10-16 Uhr statt. 
Durch das Kursprogramm werden 
die Jugendlichen von Frank Schrö-
del von der Kinder- und Jugendför-
derung Pfungstadt begleitet. Die 
Teilnahmegebühr für den Kurs be-
trägt 10,- €. Die Teilnehmerzahl ist 
auf 10 Jugendliche begrenzt.

Anmeldungen für den Kurs lie-
gen im Büro der Kinder- und Ju-
gendförderung und in den beiden 
Stadthäusern aus. Interessierte Ju-
gendliche können sich im Büro der 
Kinder- und Jugendförderung 
Pfungstadt in der Kirchstraße 28 für 
den Kurs anmelden. 

Weitere Infos zu verschiedenen 
Kursen gibt es bei Frank Schrödel, 
Kinder- und Jugendförderung 
Pfungstadt, Telefonnummer 06157-
9881603 oder senden Sie eine E-
Mail unter frank.schroedel@
pfungstadt.de. (Frank Schrödel)

Die Vielfältigkeit der Aufgaben des 
Amts für Stadtmarketing Pfungstadt 
ist so umfangreich, dass man sie gar 
nicht alle aufzählen kann. Von der 
Mitgestaltung der Pfungstädter 
Kerb, der Hilfe bei der Sponsoren-
suche für Vereinsfeste, über Kultur-
angebote von Rock bis Klassik bis 
hin zum EU-Förderprogramm, der 
Schaffung neuer Arbeitsplätze und 
Sanierung der Kernstadt/Innenstadt 
Pfungstadts reichen die Kompeten-
zen und Hilfestellungen. „Wir leis-
ten Netzwerkarbeit, vermitteln 
Kontakte und nutzen Synergieef-
fekte. So konnten wir in der Vergan-
genheit helfen, zum Beispiel den 

Verkaufsoffenen Sonntag, den 
Pfungstädter Wirtschaftsempfang, 
den Weihnachtsmarkt und auch den 
Tanzabend in der Sport- und Kul-
turhalle Pfungstadt zu organisie-
ren“, sagt Günter Krämer, Leiter 
des Stadtmarketings. Er und sein 
Team stehen den Pfungstädtern in 
vielen Fragen rund um die Stadt 
und die Region zur Verfügung. Seit 
Juli 2010 ist auch das Förderpro-
gramm „Urban II“ Teil ihres Aufga-
bengebiets. Frau Mira Strubel ist 
hier Ansprechpartnerin, wenn För-
dermittel beantragt werden sollen. 
„Viele Berechtigte wissen gar nicht, 
dass sie Fördermittel erhalten könn-
ten, wenn sie zum Beispiel zur 
Existenzgründung oder Standorter-

haltung in Pfungstadt ansässig sind 
oder werden“, meint Frau Strubel. 
Es stehen insgesamt 975.000,00 € 

als Zuschussförderung zur Verfü-
gung. Bis 31.11.2013 müssen die 
Anträge gestellt sein. Wer wissen 

will, ob er Anspruch auf Fördermit-
tel hat, kann sich an das Stadtmar-
keting Pfungstadt wenden. 
Kontakt: Amt für Stadtmarketing, 
Wirtschaftsförderung, Servicestelle 
für Lokale Ökonomie, Telefon: 
06157/9881135. (Heike Strobel)

Pfungstadt

Günter Krämer, Sevgi Simsek 
und Mira Strubel, das Pfungstäd-
ter Stadtmarketing-Team, erhal-
ten tatkräftige Unterstützung 
vom 1. Stadtrat Rolf Hillemann.
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Darmstadt-Eberstadt-Service –  
Schneiderei Zimmermann ändert schnell und fachgerecht

Wir bieten für die

. .
Erika  Stiefmütterchen  Silberblatt

Grabgestecke

Zimmerpflanzen für Ihr Zuhause

in großer 
Auswahl

Keinen „Frankensteiner“ in Ihrem Briefkasten?
Mailen Sie uns Ihre Adresse, wir kümmern uns! 
redak t ion@frankenste iner- r undschau.de
Im Stad thaus e r ha l ten S ie Ih re Ze i tung 

Schneider Biricik an seinem Arbeitsplatz 
im Alltagsleben bei seiner täglichen Arbeit.

Wer schnell und preisgünstig gute 
Qualitätsarbeit einer Änderungs-
schneiderei erwartet, kommt nach 
Eberstadt zu Hüseyin Biricik in die 
Werkstatt. Er arbeitet seit 35 Jahren 
in seinem Beruf. Als ca. 10 jähriger 
Junge half er seinem Onkel in der 
Schneiderei, und was damals Hob-
by war, wurde danach sein Beruf. 
Mit Geschick und guten Augen 
wird geändert, was filigran zu än-

dern ist. Egal um was es sich han-
delt. Ob Leder, Pelze oder Stoffe, 
bei ihm wird alles passend geändert 
oder geflickt. Seine Maßschneider-
erfahrung ist die Kompetenz alle 
Kleideränderungen nach Kunden-
wunsch vorzunehmen. „Stoffe aus-
suchen oder ins Geschäft mitbrin-
gen“ und schon beginnt er mit sei-
ner Arbeit. Allerdings wird in 
kürzester Zeit der Auftrag maßge-

recht abgearbeitet. In seinem Ge-
schäft in der Oberstrasse 8 bietet er 
außerdem Neuware der Marke 
FINNKARELIA an, und wenn hier 
Kürzungen  vorgenommen werden 
müssen, macht er diese für seine 
Kunden auch kostenlos! 
                                          (Frankensteiner Rundschau)

Bereits in 2. Generation wird mit 
Rainer Sigl die Familien- Gärtnerei 
in Pfungstadt betrieben. Die Sonne 
steht selbst im Oktober im Zenit 
und die Pflanzen blühen in den Ge-
wächshäusern auch außerhalb auf 
dem Anwesen. Er kennt bereits seit 
seiner Kindheit „die Welt der Blu-
men sowie deren Pflege & Arbeit“. 
Zufälligkeiten lässt er nicht zu, son-
dern plant mit Handwerkersorgfalt 
die Arbeiten. Man findet alle Pflan-
zensorten. Die Vielfalt der blühen-
den Pracht ist beeindruckend. 
Selbstverständlich wird auch aus-

geliefert, da es manchen Kunden an 
Mobilität fehlt. Alle Sinne werden 
geschickt für die Kundenzufrieden-
heit eingesetzt. Da er hier geboren 
und aufgewachsen ist kennt er die 
Pfungstädter. Seine Wurzeln haften 
wie die seiner Pflanzen im 
Pfungstädter Erdreich. Was ihn 
sympathisch und authentisch macht 
ist sein soziales Engagement, mit 
Schulen zusammenzuarbeiten. Er 
bietet Schülern an ein längeres 
Praktikum in seiner Gärtnerei zu 
absolvieren. Es kann auch so etwas 
wie ein „Berufsfindungsjahr“ sein. 

Ebenso vermittelt er danach aus 
Überzeugung diese Praktikanten an 
ihm bekannte Gärtnereien, dass die-
se einen Lehrvertrag bekommen 
und eine Gärtnerlehre machen kön-
nen. Ihm geht es in erster Linie dar-
um, jungen Menschen in ihrer Be-
rufswahl zu helfen, deren Aussich-
ten ohne ihn oftmals nicht rosig 
scheinen. Genau dies sowie seine 
fachmännische Vorgehensweise 
macht ihn besonders glaubwürdig. 
Respekt! Das nennt man Sozialar-
beit vor Ort und Liebe zu Menschen 
und Pflanzen. (bal)

Fenster - Türen - Haustüren - Einbruchschutz   
Torantriebe, auch nachträglich, -Steuerungen

BAUTEILE

Garagenroll- und Deckenlauftore
Markisen    Sonnen- und Insektenschutz
Klappläden    Kunststoff, Holz und Aluminium
Vordächer    Terrassenüberdachungen

Wind- und Sichtschutz
Rollläden   auch nachträglich
Aluminium und Kunststoff
www.mayer-bauteile.de
.Industriestraße 3a  64380 Roßdorf

.Tel. 0 61 54 / 90 01  Fax 8 31 34
Mo.-Fr. 8-12, 13-17 Uhr, Sa. 9-12 Uhr

Rollladen/Markisenumbau
auf  Antrieb e  elektische

61,60 €

ändern
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Zufall, göttliche Vorsehung oder 
Fügung? Balonier trifft den 70-jäh-
rigen Abtprimas Notker Wolf, der 
nach seinem Ordenseintritt in das 
Kloster St. Ottilien in Rom in der 
B e n e d i k t i n e r h o c h s c h u l e 
Sant‘Anselmo Philosophie studier-
te. Danach studierte er an der Lud-
wig-Maximillians-UNI in München 
Theologie, Philosophie und Zoolo-
gie, Anorganische Chemie und Ast-
ronomiegeschichte. 1974 wurde er 
zum Dr. phil. promoviert und da-
nach wurde der 1968 geweihte 
Priester Professor für Naturphiloso-
phie und Wissenschaftstheorie an 
der Päpstlichen Hochschule 

Sant‘Anselmo in Rom. Notker Wolf 
ist der weltweite Sprecher von 7500 

Mönchen und 17100 Nonnen. Er ist 
der höchste Amtsträger der Bene-

diktiner weltweit und fliegt „zur Vi-
site“ an alle Ecken der Welt.

Notker Wolf ist international 
bekannt für seine „Liebe zur Rock-
musik“. Er spielt leidenschaftlich 
E-Gitarre und Querflöte. Seine 
Band spielt Eigenkompositionen 
und Songs von den Rolling Stones, 
Deep Purple, Led Zeppelin und Je-
thro Tull. 2008 spielte seine Band 
„Feedback“ als Vorgruppe von 
Deep Purple auf dem Meierhof im 
Kloster Benediktbeuren auf der 
Bühne. Er ist Aufsichtsratsmitglied 
und Vorsitzender der internationa-
len benediktinischen Gremien L Ál-
liance Inter Monastères und Dia-

logue Tnterreligieux Monastique 
sowie der China-Kommission des 
Ordens. Er gehört der Europäischen 
Akademie der Wissenschaften & 
Künste an und ist Erster Vorsitzen-
der des Katholischen Instituts für 
missionstheologische Grundlagen-
forschung in München. Außerdem 
sitzt er im Unternehmerbeirat der 
Gothaer-Versicherung, bei der alle 
deutschen Benediktiner lebensver-
sichert sind. 

Horst G. Balonier und der Ab-
tprimas stehen sich musikalisch 
sehr nah. Musik verbindet beide. 
Ob kirchliche oder weltliche 
Rockmusik. Beide lieben die glei-
che Musik und spielen diese mit 
großer Leidenschaft. Der Abtpri-

Kollegen werden an Arbeitsplätzen 
bis zu größten Krankheiten von Ar-
beitskollegen gemoppt, denunziert, 
hintergangen, angelogen, ange-
schwärzt und gedemütigt. Es werden 
häufig unschuldige Mitarbeiter ge-
kündigt. Die Vielfalt der Gründe ist 
groß. Dies erfährt man täglich aus 
den Medien. Arbeits- und Sozialge-
richte sind überlastet und die Fehler 
der Richter häufen sich. Menschlich-
keit und Gerechtigkeit erwarten alle 
Betroffenen von Gerichten. Jeder 
glaubt im Recht zu sein. In kleinen 
Familienunternehmen werden 4 Ge-
schäftsführer mit 15000,- Euro Mo-
natsgehalt ausgezahlt, obwohl das 
Unternehmen gerade einmal mit 350 
MA ca. 40 Mio. Jahresumsatz macht. 
Man kauft Unternehmen zu und über-
schuldet sich drastisch. Eine Ge-
schäftsführerin wurde maximal an 2 

Tagen im Monat von den Mitarbei-
tern gesehen, ansonsten kümmert 
diese sich um Pferde. Man leistet sich 
Luxus und erwartet gleichzeitig von 
dem neu angestellten Geschäftsfüh-
rerassistenten, dass er „im Namen der 
Geschäftsführung“, obwohl dieser 
nicht einmal 1 Woche im Unterneh-
men beschäftigt war, dass dieser an 
verschiedenen Produktionsstätten, 
Mitarbeiter entlässt. Juristisch durfte 
dieser Assistent Niemanden entlas-
sen. Deshalb befördert man ihn „zum 
Stellvertreter der GF“ ohne seinen 
Arbeitsvertrag zu ändern und teilt 
dies allen Betriebsleitern mit, ohne 
mit dem Firmenneuling überhaupt 
gesprochen zu haben, weil dieser erst 
über den Betriebsrat erfuhr, dass er 
befördert wurde. Da er innerhalb der 
ersten beiden Wochen die Entlassun-
gen nicht vornahm, wurde er mit der 
Begründung entlassen, dass er sich in 
familiäre Belange einmischte, ob-
wohl er sich für die privaten Belange 
der Unternehmerfamilie gar nicht in-
teressierte und über die spezifischen 
Umstände nicht einmal informiert 
war. Innerhalb des ersten Monats 
kündigte man ihm, weil er die aufge-
listeten MA nicht kündigte. Der Mit-
arbeiter wurde hochdepressiv wie 
viele andere Mitarbeiter in Unterneh-
men, die mit ärztlicher Hilfe wieder 
lebenstüchtig gemacht wurden. Ein 
Jahr danach meldete die Firma Kon-
kurs an und konnte „Gott sei Dank“ 
zum Erhalt der verbliebenen Arbeiter 
an einen Investor verkauft werden. 
Der Pferdehof wurde ebenso seitens 
der Behörden geschlossen. 

In einem anderen Falle wurden Ar-
beitsrichter von Geschäftsführern 
nachweislich belogen, um keine Ab-
findungen an den Entlassenen zahlen 
zu müssen. Die Richter bemerkten 
nicht einmal, dass es sich seitens des 
Arbeitgebers um Prozessbetrug han-
delte. Schicksale, die weder Richter 
noch Staatsanwälte im Nachhinein 
wahrhaben wollten. Es werden Fami-
lien zerstört und die „Menschenwür-
de der unschuldig Betroffenen mit 
Füßen getreten.“ Versteht man das 
unter Gerechtigkeit in der Justiz? Po-
litiker der SPD/GRÜNEN behandel-
ten überwiegend schamlos Aspekte, 
um HARTZ-IV einzuführen. Derzeit 
tut es die CDU/CSU/FDP und die 
PDS wird immer populistischer! In 
TALK-Sendungen diskutieren Minis-
ter aller Parteien des Bundestages so-
wie der Länderparlamente mit hoch-

rangigen Vertretern, ob es gerechtfer-
tigt ist, dass man einem 
HARTZ-IV-Betroffenen noch 5,- 
Euro/Monat gönnen kann oder nicht. 
Die Diskussionen gehen monatelang. 
Länger als die Diskussionen, ob man 
wieder einmal 3 Milliarden Euro in 
Elementarteilchenbeschleuniger in-
vestiert, an denen die Urknalltheorie 
erforscht werden soll. Das unsinnige 
jahrelange militärische Wettrüsten 
scheint kaum vorbei. Theodor zu 
Guttenberg ist auf dem besten Wege 
die Bundeswehr zu verkleinern. Den-
noch glaubt man im technischen 
Fortschrittsglauben die Weltraumfor-
schung enorm ausbauen zu müssen, 
die weitere Milliarden jährlich ver-
schlingen. Ist es denn nicht egal, was 
1000 Lichtjahre von der Erde entfernt 
im Weltall passiert. Wenn sich in 
Städten und Gemeinden Mitbürger 
aus Schamgefühl nicht zu Wort mel-
den hat das nachvollziehbare Gründe. 

Das menschliche Leid wegen Ar-
beitslosigkeit, deren Folgen in Famili-
en (Depressionen von Familienmit-
gliedern, finanzielle Sorgen, Schul-
probleme usw.) ist größer als man in 
Deutschland vermutet. Die Kluft zwi-
schen Armen und Reichen wird im-
mer größer! Politiker und Juristen, de-
ren Kinder ein eigenes Pferd besitzen 
zahlen monatlich für die Unterhaltung 
eines Pferdes (Boxmiete, Futter und 
Hufschmied, Tierarzt, Fahrten zu 
Reitturnieren usw.) ca. 800,- bis 
1000,- Euro/ Monat. Fast unglaub-
lich, dass solche Personen in den Me-
dien monatelang darüber diskutieren, 
ob man einem Arbeitssuchenden 

HARTZ-IV-Bezieher, der 359,- Euro/
Monat Lebensunterhalt bezieht zu-
künftig 364,- Euro/Monat erhalten 
darf. Dabei verschweigt man, dass es 
nun die CDU/CSU/FDP- Regierung 
ist, die gleichzeitig die 40,- Euro, die 
in die Rente eingezahlt wurden gestri-
chen werden. Von diesen 364,- Euro 
zahlt der arbeitslose HARTZ-IV- Be-
zieher 120,- Euro/ Monat seine Umla-
ge (Heizung, Wasser, Hausverwal-
tungskosten) 60,-Euro/Monat Strom-
pauschale und hat noch 184,- Euro/
Monat übrig. Da die Person mit 45 
Jahren arbeitssuchend ist, benötigt 
diese einen Internet/Telefonanschluss 
für ca. 50,-Euro. Es verbleiben noch 
134,- Euro/Monat zum Leben. Somit 
hat der/die HARTZ-IV-Bezieher/in 
4,50 Euro/Tag und bewegt sich im 
scheinbar unendlichen aussichtslosen 
Kreislauf. Sicherlich gilt dieses Bei-
spiel für Alleinstehende.

Wer die engagierten Personen im 
Pfungstädter WARENKORB kennt, 
die sich für unschuldige, soziale 
schwache Mitbürger einsetzen, sollte 
allergrößten Respekt vor diesen Hel-
fern haben. Was dort geleistet wird, 
leistet sonst außer der Freiwilligen 
Feuerwehr niemand in dieser Klein-
stadt. Warum? Alle tun dies aufrich-
tig und selbstlos! Egal was die Moti-
ve sein mögen. Ich nenne dies Hilfe 
am Nächsten oder Nächstenliebe. Es 
werden Spenden gesammelt, um Wa-
ren zuzukaufen. Es wird mit großem 
erstaunlichen Eifer gespendete Le-
bensmittelwaren wöchentlich für ei-
nen Euro verteilt. Ebenso werden 
Kleider, Bücher, Fahrräder, Kinder-
spielzeug immer wieder zusammen-
getragen und an Bedürftige verteilt. 
Und dies in einem reichen Deutsch-
land, in dem Sarrazin teilweise Men-
schen diffamiert, die sich redlich ver-
halten. Sicherlich gibt es migrierte 
Menschen, die sich nicht gut artiku-
lieren können. Das findet man aller-
dings auch unter vielen Deutschen im 
Ausland, die 6 Jahre Englisch- oder 
Französischunterricht in der Schule 

hatten. Dies konnte ich mehr als 30 
Jahre im Ausland beobachten.

Viele HARTZ-IV- Betroffene be-
werben sich mit großer Mühe. Mehr 
als die Hälfte arbeiten in Halbtags-
jobs und benötigen leider die Zuwen-
dungen der Sozialämter in Deutsch-
land. Selbst Büroangestellte in Ver-
waltungen benötigen diese 
Zuwendungen, weil sie als Mütter 
mit zwei Kindern mit einer Halbtags-
stelle zu wenig verdienen. Oft sind 
diese beschämt und gehen erst gar 
nicht zum Warenkorb, weil sie dort 
von den Helfern im WARENKORB 
erkannt würden, während Konzerne 
Betriebswirte einstellen, die sämtli-

che mögliche Subventionen in Milli-
onenhöhen täglich beantragen, die 
seitens des Staates oder in Brüssel die 
Förderanträge einreichen. Schamge-
fühl hin oder her?

Wer beobachtet, wie liebevoll, 
aufrichtig und authentisch die 
Pfungstäder Männer und Frauen im 
Warenkorb selbstlos ihre Arbeit ver-
richten, sollte, wenn er zu sich selbst 
aufrichtig ist, sich als Bürger die Frage 
stellen, ob nicht Jeder in eine HARTZ-
IV- Situation kommen kann. Hochmut 
kommt bekanntlich vor dem Fall. Alle 
bezahlten Politiker, ob Bürgermeister, 
Landräte, Abgeordnete in den Länder- 
und Bundesparlamenten, auch bezahl-
te Juristen, Pfarrer, Psychologen bei 
z.B. CARITAS oder wo auch immer 
appellieren an Menschen, sich ehren-
amtlich für ihre Mitmenschen einzu-
setzen. Ich appelliere an alle diese 
Vorgenannten, doch einmal die Hälfte 
Ihres Weihnachtsgeldes 2010 an die 
Verantwortlichen des Pfungstädter 
WARENKORBES zu überweisen und 
nicht nur Bürger zu bitten, für ein Eh-
renamt einzutreten. Hier beginnt Mit-
menschlichkeit und Glaubwürdigkeit 
(Würde im Glauben) und praktizierte 
Menschenwürde. Alte Kleider, Schu-
he und andere Gebrauchsgegenstän-
de, von denen man sich sowieso tren-
nen wollte, sind keine glaubhaften 
Opfergaben oder Spenden.

Kultur beginnt im zwischen-
menschlichen Bereich. Wer selbstlos 
Woche für Woche im Pfungstädter 
WARENKORB Bedürftigen hilft, 
ohne hochmütig zu werden, darf im 
Innern seines Herzens eines guten 
Gefühls haben, ohne sich vor Dritten 
rechtfertigen zu müssen. Dort wird 
das praktiziert, was angebliche Vor-
bilder von ehrenamtlichen Mitmen-
schen fordern! Hier beginnt man die 
Menschenwürde zu achten und die 
Menschenrechte derer zu stärken, die 
von skrupellosen mächtigen Men-
schen erzeugt werden. Politik und 
Justiz waren seit Gedenken der 
Menschheit Herrschende über das 
Volk mit zweischneidigem Schwert! 
Es sind oftmals die Mächtigen im 
Staate, die es immer wieder fertig-
bringen Menschen in den Ruin zu 
treiben. 

Bleiben Sie als Bürger wachsam 
und beobachten diese Phänomene und 
haben allergrößte Achtung von selbst-
losen Helfern, wie beispielsweise den 
Aktiven des Pfungstädter WAREN-
KORBES. Denken Sie in der Ad-
ventszeit sowie in der Weihnachtszeit 
nicht nur über die Kälte des Wetters 
nach, sondern über die unmenschli-
che Kälte gegenüber ihren Mitbür-
gern. Ja, HARTZ-IV-Betroffene sind 
engste Mitbürger/Innen

Allen Helfern des WAREN-
KORB-Pfungstadt sei gedankt für Ih-
ren selbstlosen und unermüdlichen 
Einsatz. Sie sind die wahren Bürger, 
die sich für Menschenrechte und die 
Menschenwürde im engsten Raum 
dieser Kleinstadt einsetzen. Ihr Ge-
wissen funktioniert vorbildlich, wäh-
rend manche Studierte gedankenlos, 
egoistisch und rücksichtslos ihr Leben 
genießen. Die Gewissen von Staatsan-

wälten und Richtern die von Prozess-
betrügern getäuscht werden, können 
sich bei Justizirrtümern nicht freispre-
chen, unschuldige Mitmenschen oder 
Familien vernichtet zu haben. War-
um? Weil sie Niemand gezwungen hat 
Jurist zu werden. Das Gleiche gilt für 
Politiker! Von 23000 befragten Euro-
päern vertrauen nur noch 7% Politi-
kern. So lautet das Ergebnis in REA-

DERS DIGEST 9/2009. Diese Befra-
gung lässt viele Fragen offen und 
erklärt, weshalb die Wahlbeteiligun-
gen immer weniger werden. Eine Ge-
sellschaft die ethische, moralische und 
religiöse Fragen nicht aufwirft und 
diskutiert, hat es nicht verdient, sich 
zivilisiert zu nennen. Zuletzt hatte die 
Interessengemeinschaft Gambrinus-
viertel e.V. eine Spende in Höhe von 
200,- Euro (siehe Bild) überreicht. 

Offensichtlich und „GOTT SEI 
DANK“ gibt es Bürger/Innen und 
Unternehmer die während des Jahres 
Spenden an den WARENKORB ma-
chen. Auch Geldspenden! Hierfür im 
Namen Aller, besonders auch den be-
troffenen Familien, HERZLICHEN 
DANK.

Wer beabsichtigt eine Spende an 
den WARENKORB zu geben, sollte 
bitte Kontakt mit Frau Rosel Hopf 
unter 06157-5503 aufnehmen.

Das bevorstehende Christfest 
sollte bei allen Menschen Nachdenk-
lichkeit erzeugen. Zumindest tun dies 
alle Helfer im WARENKORB indi-
rekt. Respekt vor diesen großen 
menschlichen Leistungen. (H. Balonier) 

Mitarbeiter und Helfer im Pfungstädter Warenkorb sind authentische Mitbürger und praktische Christen
Die Menschenwürde der Bürger ist im Grundgesetz festgeschrieben. Ebenso passt das Thema Menschenwürde aus ethischen, moralischen und religiösen Gründen in alle Weltreligionen.  Auch
in das Christentum. „Du sollst den Nächsten lieben wie Dich selbst“. Selbst in der UNO wurden die Menschenrechte für „alle Menschen der Welt“ deklariert.  Nur –  wer beherzigt dies heutzutage?

Nachruf
Wir trauern um unseren Freund Johannes Stenke (Autohaus Stenke) 
Eschollbrücken, der im September 2010 durch einen tragischen Unfall 
sein Leben verlor. Mögen seine liebe Mutter sowie seine Angehörigen 
und Freunde die Kraft besitzen, den Tod unseres liebenswerten lang-
jährigen Freundes zu überwinden, in der Hoffnung, eine Wahrheit der 
Wahrhaftigkeit zu erkennen, was man im Gotteslob bei 620 als Lied fin-
det. „Der Tod ist das Leben!“� (Horst G. Balonier, Pfungstadt)

ZITAT
VERGESSE NIE DEN MENSCHEN,
DER DICH LIEBT, WEIL DU IHN 
BRAUCHST, WENN ER GERADE 

   NICHT AN DICH DENKT.

(Verfasser:H.G. Balonier 
in „Anthologie des Menschen“)

Mitarbeiterinnen des Warenkorb erhalten von der IG-Gambrinusviertel die Spende.
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Schuhreparatur  
Schuhpflegemittel  
Schlüsseldienst
Einlegsohlen

.Taschen   Geldbörsen
Vorwerk Zubehör

Sind Ihre

Schuhe

winterfit?

City Passage 8   64319 Pfungstadt
Telefon 06157-974814

Mo-Fr 8.15 -18.00 Uhr durchgehend geöffnet
Für Geschäftsleute: Sa 9.00 -12.00 Uhr

Schuh- und Schlüsseldienst c
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Hauptgeschäft Pfungstadt  Lindenstr. 50  Telefon 06157-2722| |

Filiale Eberstadt   Schwanenstraße 6   Telefon 06151-54522| |
Filiale Crumstadt   Fr.-Ebert-Str. 19A    Telefon 06158-83929| |

Bäckerei | Konditorei Café

Ihr guter 

| 

Kräppel
mit und ohne Füllung

              und 
    

 Apfelberliner
 Quakens
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Mo-Fr. 6.30-12.30, 14.30-18.00 Uhr . Sa 6.30-12.30, So 8.00-11.00 Uhr

Backtradition seit 100 Jahren Auch sonntags frische Brötchen!

 

www.reitschule-stitz.de
Reitunterricht  Reiterferien&

Telefon 06258/3371

    
ERÖFFNUNG!
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Kommen Sie vorbei, ich freue mich auf  Sie!
.Iris Veit  Annahme nach telef. Vereinbarung 

 06157 / 86244 
0170 / 8109590 

 
.Gebrauchte Baby- und Kinderbekleidung  Spielzeug 

. . .Spiele  Bilderbücher Autositze Kinderwagen u.v.m.

Sie haben die Schränke voller Dinge, die Sie nicht 
mehr benötigen? Machen Sie sie zu Geld!
Gerne nehme ich Ihre Sachen in Kommission.

.Mo, Mi + Sa von 9.30-12.30 Uhr   Mo 17.00 -19.00 Uhr

… mit
Bodenbelägen
Besonders beliebt:
unsere neuen, 
fleckgeschützten
Teppichböden mit
Teflon-Versiegelung. 

Teppichboden
Parkett & Laminat
PVC, Linoleum, CV-Beläge

Wohn(t)räume gestalten…

Oberstraße 43
64297 Darmstadt-Eberstadt
Tel.: 06 1 51/5 44 07 o. 53 70 62
Fax: 06 1 51/5 48 01
raumausstattung.kniess@t-online.de
www.raumausstattung-kniess.de

…mit Gardinen
& Stoffen
Egal welche Stilrichtung
Sie bevorzugen,
wir beraten Sie
individuell vor Ort. 

Gardinen
Flächenvorhänge
Vertikalanlagen & Rollos
Jalousien & Plissée

Wohn(t)räume gestalten…

Oberstraße 43
64297 Darmstadt-Eberstadt
Tel.: 06 1 51/5 44 07 o. 53 70 62
Fax: 06 1 51/5 48 01
raumausstattung.kniess@t-online.de
www.raumausstattung-kniess.de

… mit Polstern
und Bezügen
Seit 80 Jahren
polstern und beziehen
wir in der eigenen
Werkstatt Sitzmöbel
aller Art.

Klassische Schnürung
mit Roßhaarpikierung
Moderne Neubezüge

Wohn(t)räume gestalten…

Oberstraße 43
64297 Darmstadt-Eberstadt
Tel.: 06 1 51/5 44 07 o. 53 70 62
Fax: 06 1 51/5 48 01
raumausstattung.kniess@t-online.de
www.raumausstattung-kniess.de

… mit
Sonnenschutz
Gewinnen Sie
im Sommer ein
weiteres Wohnzimmer
auf Ihrer Terrasse.

Sonnenschutz
Dachbalkenmontagen
Seitenmarkisen
Sonderanfertigungen

Wohn(t)räume gestalten…

Oberstraße 43
64297 Darmstadt-Eberstadt
Tel.: 06 1 51/5 44 07 o. 53 70 62
Fax: 06 1 51/5 48 01
raumausstattung.kniess@t-online.de
www.raumausstattung-kniess.de

… mit Tapeten
und Stuck
Unsere Palette 
reicht von der
einfachen Rauhfaser- 
bis zur hochwertigen
Seiden- und Glanztapete.

Spachtel- und
Malerarbeiten
Perfekt tapezierte Wände

Wohn(t)räume gestalten…

Oberstraße 43
64297 Darmstadt-Eberstadt
Tel.: 06 1 51/5 44 07 o. 53 70 62
Fax: 06 1 51/5 48 01
raumausstattung.kniess@t-online.de
www.raumausstattung-kniess.de
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„Hubertusmesse“ – Ökumenischer Gottesdienst in der St. Antonius Kirche
PFUNGSTADT. Eindrucksvoll dekoriert und gekonnt gestaltete das Bläsercorps des Jagdclubs „St. Hubertus“ aus Offenbach mit der Organis-
tin Constanze Coor die Hubertusmesse am 18. September. Die Zelebranten waren Geistliche der beiden christlichen Kirchengemeinden. 
Die Lesung erfolgte aus Genesis 2,4-10,15-17. Die Kollekte war für „Brot für die Welt“ und „Miserior“ bestimmt. Das Foto zeigt nachhal-
tige Wirkung. (Horst Balonier)

Horst G. Balonier trifft Abtprimas Notker auf der internationalen Buchmesse 2011 in Frankfurt

UNI-Rektor Prof.Watzka (2.v.l. vordere Reihe) unter den Tagungsteilnehmern .

TSV Abteilung Bogenschießen
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Die Bogenabteilung eines Pfung
städter Vereins hat beim TSV-
Pfungstadt in der neuen Abteilung 
„Bogenschießen“ ihre künftige 
Heimat gefunden. Innerhalb von 
zwei Monaten konnten 26 Mitglie-
der begrüßt werden. Um diese neue 
Abteilung zu legalisieren, wurde 
eine Vollversammlung der Abtei-
lung „Bogenschießen“ abgehalten, 
um einen Vorstand zu wählen. Fol-
gende Personen wurden jeweils ein-

stimmig gewählt: 1. Vorsitzender: 
Dr. Manfred Griesbach, 2. Vorsit-
zender: Herbert Hahn, Schatzmeis-
ter: Horst Seeger, Jugendbeauftrag-
te: Kathrin Schölei, Öffentlichkeits-
beauftragter: Reiner Oanes, 
Beauftragter für Baumaßnahmen: 
Herbert Hahn. Wer sich über den 
aktuellen Sachstand der neuen Ab-
teilung informieren will, kann auch 
im Internet unter www.tsv-bogen-
schuetzen.de  nachlesen. (M. Griesbach)

mas erhielt viele bedeutende Aus-
zeichnungen, ist bekannt durch Mu-
sik-CD- Produktionen sowie durch 
viele Bücher und wissenschaftliche 
Publikationen. Nach dem Gespräch-
treffen beauftragte er Horst George 
Balonier herzliche Grüße beim SJ- 

Freundeskreis-Treffen in der UNI 
Sankt- Georgen in Frankfurt allen 
Teilnehmern der von Prof. Dr. Eber-
hard von Gemmingen, dem ehemali-
gen Chef der Radio und TV-Medien 
(Radio-Vatikan) Veranstaltung zu 
übermitteln. (Horst G. Balonier)
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Die technische Dienstleis-
tungsfirma STORK HAUSTECH-
NIK GmbH& Co. KG ist in 
mittelständischen, aber auch in 
Großunternehmen gefragt. 

Man arbeitet in den Bereichen In-
standhaltung von Heizung/Sanitä-
ren Anlagen in verschiedenen Re-
gionen des Rhein Main Gebietes. 
Aufgabe ist die Einhaltung des 
laufenden Betriebes der Auftrag-
geber. Ebenso bietet man den Kun-
den einen 24- Stunden- Notdienst, 
dass diese im kontinuierlichen 
Produktionsprozess möglichst kei-
ne Unterbrechung vornehmen 
müssen. Denn Produktionsausfall 
bedeutet für die Kunden Geld und 
Zeitverlust. 

Den 3 Inhabern Thomas Stork, 
Udo Wiech und Thomas Junck liegt 
sehr daran, alle Kunden zeitlich pla-
nerisch gerecht zu werden. Verbind-
liches Handwerk und Können 
zeichnen die 12 Facharbeiter sowie 
2 Auszubildenden aus, die von 4 
Büroangestellten koordiniert wer-
den. Ein Wort hat traditionell seit 
1945 Gewicht und wird gehalten. 
Darauf legen die Geschäftsführer 
Wert. Ein beachtlicher Fuhrpark 
steht zur Verfügung.

In der Zwischenzeit sollen die Städ-
te und Gemeinden aber auf Grund 
der Gesetze von Bund und Land in 
erheblichem Maße weitere Kinder-
gartenplätze und Krippenplätze für 
die Betreuung von Kleinstkindern 
(U3) schaffen und dazu noch die 
Standards (z.B. Personalstärke pro 
Betreuungsgruppe) deutlich verbes-
sern! Dies führt zu erheblichen 
Mehrkosten infolge notwendiger 
Personaleinstellungen, die der Ge-
setzgeber vorgibt. 

Wenn der Hessische Finanzmi-
nister Weimar in dieser Situation, 
nach dramatischen Steuereinbrü-
chen gerade bei den Städten und 
Gemeinden trotz gleichzeitiger Er-
höhung der gesetzlichen Aufgaben 
für diese 2010 aus dem kommuna-
len Finanzausgleich einen Betrag 
vom 400 Mio. Euro (nach neusten 
Zahlen 360 Mio. Euro) entnehmen 
will, so ist dies m.E. unverantwort-
lich. Griesheim trifft dies in einer 
Größenordnung von über 1 Mio. 
Euro jährliche Mindereinnahmen. 
Neben den Rückgängen bei der 
Einkommensteuer und der Gewer-
besteuer ist somit festzustellen, 
dass das Land Hessen seine Kom-
munen im Regen stehen lässt.

Ich habe keinerlei Verständnis 
dafür, dass ein von den Bürgern 
Griesheims gewählter Stadtverord-
neter, Gottfried Milde jun., gleich-
zeitig als finanzpolitischer Sprecher 
der CDU in Wiesbaden dieses Vor-
haben mitbeschließt, während er 
bei den Haushaltsberatungen in 
Griesheim mit seiner Fraktion auf 
Sparsamkeit und auf Verbesserung 
der Finanzsituation drängt. 

Ein  Griesheimer Stadtverord-
neter hat nach meinem Selbstver-
ständnis genau wie der Bürgermeis-
ter ausschließlich die Interessen der 
Griesheimer Bürgerinnen und Bür-
ger zu vertreten. Wessen Interessen 
vertritt er eigentlich? Nur die seiner 
Partei? 

Ich weiß, dass Minister Weimar 
mehrere Argumente anführt, die ihn 
angeblich dazu gebracht haben, den 
Kommunen dieses Geld (wie ich es 
nenne) zu „rauben“.

Erstes Argument war, dass 
beim Steueraufkommen die Kom-
munen prozentual besser gestellt 
seien als das Land. Dieses Argu-
ment hat Herr Minister Weimar 
schon einmal vor mehreren Jahren 
angeführt und aus diesem angebli-

chen Grund (150 Mio. Euro, drei-
mal 50 Mio. Euro) aus den kommu-
nalen Mitteln entnommen, um die 
Finanzen des Landes zu stärken. 
Nach Ablauf der 3 Jahre musste Mi-
nister Weimar danach zugeben, 
dass seine Zahlen falsch waren und 
dass das Land besser da stand als 
die Kommunen. Damals meinte er 
lapidar „Irren ist Menschlich“, auf 
Deutsch: ich habe euch 150 Mio. 
Euro Finanzmittel auf Grund einer 
Fehleinschätzung entzogen. Zurück 
gibt es aber nichts mehr. 

Gleiches erwarte ich wieder. 
Nach der letzten Steuerschätzung 
im Mai sind Städte und Gemeinden 
von den Steuerrückgängen stärker 
betroffen als Bund und Länder. Im 
Übrigen sind Städte und Gemein-
den ohnehin die letzten in einer 
Kette, die durch Gesetze von Bund 
und Ländern zu mehr Ausgaben 
durch mehr Aufgaben verpflichtet 
werden, während man ihnen paral-
lel dazu Mittel entzieht. 

Dies halte ich für skandalös. In 
einer Zeit, in der Städte und Ge-
meinden gezwungen sind Biblio-
theken und Bäder zu schließen, so-
ziale Einrichtungen nicht mehr vor-
halten können und im kulturellen 
Bereich Mittel drastisch einzuspa-
ren, kann es nicht angehen, dass die 
Landesregierung ihren Haushalt zu 
Lasten der Städte und Gemeinden 
sanieren will. Vielleicht sollte die 
Landesregierung, wie Griesheim 
seit Jahren und Jahrzehnten, end-
lich einmal selbst mit dem Sparen 
beginnen und in Erbach kein 
Schloss mit Hirschgeweihen kau-
fen, sondern sich auf das Wesentli-
che unserer Gesellschaft konzent-
rieren. 

Die Argumente, die seitens des 
Finanzministers und des finanzpoli-
tischen CDU-Sprechers Milde an-
geführt werden, entsprechen nicht 
den Realitäten: 

Bei der Berechnung des Steuer-
aufkommens wurden seitens des Fi-
nanzministeriums alle Steuerarten 
(incl. der kommunalen Steuern Ge-
werbesteuern und Grundsteuern) 
eingerechnet, wobei offenbar „ver-
gessen“ wurde, dass die Kommu-
nen seit über 20 Jahren deutlich 
mehr als die Hälfte der Gewerbe-
steuer als Umlage an den Fond 
Deutsche Einheit abführen und dass 
es gerade die Gewerbesteuer ist, bei 
der zur Zeit extreme Rückgänge (in 
Frankfurt bis zu 40%) zu verzeich-
nen sind! 

Vom Gesamtsteueraufkommen 
wurde dann von Minister Weimar 
der Länderfinanzausgleich in voller 
Höhe abgezogen, womit letztlich 
die Kommunen rechnerisch am An-
teil des Ausgleiches beteiligt wur-
den. - Nach Gesetz, das in Wiesba-
den letztlich auch unter Mitwirkung 
des finanzpolitischen CDU-Spre-
chers Gottfried Milde zustande ge-
kommen ist, stehen den Kommunen 
23% der Steuerverbundmasse zu. 
Durch diese Art der Berechnung, 
die jetzt vom Land mit Zustimmung 
von Herrn Milde vorgenommen 
wird, werden diese 23% ausgehe-
belt. Die Entnahme von jetzt ge-
planten 360 Mio. Euro entspricht 
einer mehr als 10%igen Minderein-
nahme für die Städte und Gemein-
den für das Jahr 2011, und das in ei-
ner Zeit, in der die kommunalen 
Steuereinnahmen ohnehin z. T. über 
mehr als 20% gegenüber den Vor-
jahren zurückgegangen sind. 

Auf Grundlage der so zweifach 
falschen Berechnungen des Finanz-
ministeriums wird dann der Anteil 
der Kommunen ermittelt. Finanz-
minister Weimar und auch der fi-
nanzpolitische Sprecher Milde be-
zeichnen den Anteil der Kommunen 
am Steueraufkommen als relativ 
hoch und fordern eine Beteiligung 
der Kommunen am Länderfinanz-
ausgleich. Entweder handelt es sich 

bei ihnen um Unkenntnis der Sach-
lage oder aber um eine bewusste 
Täuschung der Öffentlichkeit. (Vgl. 
Anlage 1: Info des Hessischen 
Städtetages)

Bei der prozentualen Ver-
gleichsberechnung zu anderen Bun-
desländern wird dann noch „verges-
sen“, dass z.B. der Landeswohl-
fahrtsverband Hessen mit einer 
Umlage von rd. 1,4 Milliarden Euro 
jährlich die Finanzierung behinder-
ter Menschen allein aus Mitteln der 
kreisfreien Städte und der Land-
kreise finanziert, was die Städte und 
Gemeinden über Umlagen tragen 
(Da-Di allein rd. 40 Mio. Euro jähr-
lich) Das Land Hessen finanziert 
aus eigenen Mittel Null Euro für be-
hinderte Menschen!! 

Weimar und Gottfried Milde 
„übersehen“ dies bei ihren Verglei-
chen mit anderen Bundesländern 
stets „großzügig“. Außerdem wird 
im Regelfall von ihnen „verges-
sen“, dass es in anderen Bundeslän-
dern, wie beispielsweise in Rhein-
land-Pfalz, Kindergartengesetze 
gibt, wonach bis zu einem Drittel an 
Betriebskostenzuschüssen für Per-
sonalkosten der kommunal geführ-
ten Kindergärten den Städten und 
Gemeinden gegeben werden. 

Dies ist in Hessen nicht der 
Fall. Allein die Stadt Griesheim hat 
im Bereich der Kindertagesstätten 
derzeit einen Fehlbetrag von rd. 3,6 
Mio. Euro jährlich. Der Entzug ei-
ner weiteren Mio. an Einnahmen 
führt folglich zu erheblichen Prob-
lemen auch in diesem Bereich. Ich 

halte es für scheinheilig, mit den 
Argumenten einer angeblichen Bes-
serstellung der Städte und Gemein-
den in Hessen den Haushalt des 
Landes sanieren zu wollen. Ich hal-
te es auch für scheinheilig, wenn 
Herr Milde meint, Griesheim be-
komme ja auch Landesmittel, für 
z.B. den Westring. 

Da hätte er sich vielleicht vor-
her sachkundig machen müssen, 
denn dabei handelt es sich um In-
vestitionszuschüsse nach dem Ge-
meindeverkehrsfinanzierungsge-
setz, für die a) das Land vom Bund 
Kompensationszahlungen erhält 
und die b) nichts mit den Schlüssel-
zuweisungen zu tun haben, da diese 
speziell für finanzschwächeren 
Kommunen aus der Schlüsselmasse 
(Steueraufkommen) für laufende 
Aufgaben (nicht für Investitionen) 
gezahlt werden.

Es ist traurig, dass ein Stadtver-
ordneter der Stadt Griesheim eine 
solche Entscheidung mit trägt, wäh-
rend er hier im Stadtparlament und 
gegenüber den Griesheimer Bür-
gern erklärt, er vertrete deren Inter-
essen. Dies ist ein Spagat, der im 
Mittelpunkt jedem normalen Men-
schen sehr weh tun muss. 

Ich lehne die Haushaltspolitik 
des Landes auf dem Rücken der 
Bürger der Stadt Griesheim und der 
Kommunen genauso ab wie dies die 
Oberbürgermeisterin Petra Roth 
(CDU) aus Frankfurt tut. 

Das Land betreibt zurzeit eine 
ruinöse Finanzpolitik zu Lasten der 
Städte und Gemeinden. (Norbert Leber)

Zieglerstraße 48   64319 Pfungstadt   Fax 4922   Tel. 06157-84490
Fliesen-schneider@gmx.de                  www.schneider-fliesen.de

Bäder   Treppenbeläge    Balkone    Reparaturarbeiten    staubfreie
Renovierungsarbeiten    3-D-Planungen    Estriche    Natursteinbeläge   
Seniorenbäder (barrierefrei)    Eigene Fliesen-Ausstellung

Gelerntes, 
gut ausgebildetes Fachpersonal!

Wir tun, was wir können . . . und können, was wir tun!

FLIESEN-SCHNEIDER

HUGO SCHNEIDER
FLIESENLEGERMEISTER 

Fliesen      Platten      Mosaik

Griesheims Bürgermeister Leber zum Thema Landeshaushalt Hessen
Nach den letzten Zahlen der Steuerschätzungen im Mai 2010 liegen die Steuereinnahmen der Städte 
und Gemeinden erst ab 2014 wieder etwa auf dem Niveau von 2008. 
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Alu-
minium-
Haus-
türen

Kunststoffelemente
6-Kammer-Technik

Weltneuheit
Dem Einbrecher die Krallen zeigen!!
Die Kralle greift zu, wenn’s drauf ankommt!

Mit ihr schützen Sie Ihr Zuhause 
auf höchstmöglichem 

Niveau gegen Einbruchsversuche

Röntgenstraße 21 Tel. 0 61 51-37 63 22
64291 Da.-Arheilgen Fax 0 61 51-37 63 28

Ab 1598.– €

Netto 
Ab 998.– €

Netto 

Kunst-
stoff-
Haus-
türen

zzgl. Montage-Paket

06151-893783

TEPPICHBODEN
PARKETT
LAMINAT
PVC-BELÄGE
TAPETEN

RAUMTREND HINZE 
MAINZER STR. 78
64293 DARMSTADT
MO-FR 9-18 UHR, SA 9-14 UHRW
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STUDIO- UND LAGERVERKAUF
AUF ÜBER M²  1200 

RAUM
TRENDS 
ERLEBEN!

WWW.RAUMTREND-HINZE.DE

c  K.M. WEBER

10% AUF ALLE MARKEN

§

§
§

www.rechtsanwaeltin-maas.demaas@rechtsanwaeltin-maas.de  §

64293 DARMSTADT
TEL +49 (0) 6151 15 29 199

+49 (0) 6151 15 29 198FAX

DANIELA MAAS

VIKTORIA STR. 92

RECHTSANWÄLTIN

IMMOBILIENRECHT
MIETRECHT
WEG-RECHT

RECHTSANWÄLTIN MAAS

Starker Partner im Rhein Main Gebiet ist STORK HAUSTECHNIK GmbH & Co. KG

zu guten Konditionen

Ihre Vorteile: 

                     Warten Sie nicht, bis es teuer oder vielleicht zu spät wird. 
                                                            Regelmäßige Wartung lohnt sich!

Vereinbaren Sie mit Ihren persön-
lichen Beratungstermin - gute Konditionen! 

 

Herrn Stork 

Energieeinsparung
Niedrige Schadstoffwerte
Zuverlässige Funktion
Vermeidung von 
Störanfälligkeit durch 
Schadensfrüherkennung
Längere Lebenserwartung

Die jährliche Vorsorge für Ihre Heizungsanlage 
Wartung! 

GmbH & Co. KG  GmbH & Co. KG  Stork Stork HaustechnikHaustechnik

 Sanitär  Heizung   Kundendienst

 www.stork-haustechnik.com

 

Pfungstadt: Mainstr. 97     Tel.  0 61 57 - 98 97 61    
 

 

info@stork-haustechnik-darmstadt.d e
 

 

Darmstadt:  Ettesterstr. 1 2

 

Tel. 0 61 51 - 37 12 07    
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                24-Std-Notdienst 

Juni

RIEDSTADT. Nach dem Kreismeistertitel im Wettkampf II musste sich die Schulmannschaft der Martin-Niemöller-Schule im Jahr-
gang 1997/98 nach spannendem Finale unglücklich mit dem 2. Platz zufrieden geben. Im "11-Meter-Schießen" verloren die Riedstäd-
ter gegen das Kant-Gymnasium Rüsselsheim mit 5:4. Unser Bild zeigt das erfolgreiche MNS-Team  mit Schulsportkoordinator Werner 
Borger und Schulleiter Hans-Jürgen Eßinger. (Eßinger)

Darmstadt: Mit der Mitleidsmasche in der Fußgängerzone
Am Dienstag (12.10.2010) wurden 
Beamte des 1. Polizeireviers in der 
Darmstädter Fußgängerzone auf 
zwei rumänische Damen aus Duis-
burg aufmerksam, die Passanten 
Fotos von angeblich missgebildeten 
Kindern zeigten. Die beiden Damen 
versuchten mit dieser Masche Mit-
leid zu erregen, um dann Geld zur 
Linderung der vermeintlichen Not 
zu erhalten. Auf diese Weise hatten 
die Beiden bereits 26 EUR von den 
Darmstädter Bürgern ergaunert.

Sowohl die Bilder, als auch die 
mitgeführte Spendenliste stellten 
sich als Fälschungen dar. Die Gel-
der und die Liste wurden sicherge-

stellt, den Personen wurde nach der 
Personalienfeststellung ein Platz-
verweis erteilt. Sie müssen nun mit 
einem Verfahren wegen betrügeri-
schen Erlangen von Spendengel-
dern rechnen. Es erfolgte noch eine 
Mitteilung an die Staatsanwalt-
schaft Duisburg, da die beiden Da-
men bereits an ihrem Wohnort mit 
dieser Masche in Erscheinung ge-
treten waren. Die Polizei rät bei 
Sammlungen stets zu prüfen, ob 
sich auf den Sammellisten auch ein 
Dienstsiegel und ein Aktenzeichen 
der Stadt Darmstadt befinden und 
im Zweifelsfall die Polizei zu ver-
ständigen. (Polizei Darmstadt)

griesheim
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In der Sparte SANITÄR bietet man 
Installationen, Wasseraufberei-
tungsanlagen (Entkalkungsanla-
gen) und alles was dazu benötigt 
wird an. Ebenso Planungen und 
Neuinstallationen von Bädern. 
Selbstverständlich können in weni-
gen Stunden Bad- und Duschwan-
nen durch das System Wanne auf 
Wanne zum Festpreis erneuert so-
wie Neuinstallation von Bädern 
durchgeführt werden. Die Sparte 
HEIZUNG wird umfassend ange-
boten. Die Lieferung und Montage 

sämtlicher Heizungsanlagen und 
deren Wartung werden fachgerecht 
ausgeführt. Ebenso steht außer Fra-
ge, dass man sich in der Solartech-
nik auskennt und den Kunden ge-
recht wird. Kontrollierte Wohn-
raumlüftungen werden ebenso 
berücksichtigt. Die Qualität der 
Produkte und der handwerklichen 
Arbeit werden garantiert. Eine 
Selbstverständlichkeit für die drei 
Unternehmer, die das halten, was 
sie versprechen. Handwerkerehre! 
Ein bedeutender Geschäftsbereich 

ist die Heizungswartung mit 24 
Stunden Notdienst. Verlässlichkeit 
gegenüber den Kunden ist höchstes 
Gebot! Die Vorteile sind die konti-
nuierliche Zuverlässigkeit der An-
lagen. Störanfälligkeiten werden 
durch präventive Schadensfrüher-
kennung vermieden, die niedrigen 
Schadstoffwerte werden kontrol-
liert und Energieeinsparungen da-
durch gewährleistet. Eine wichtige 
Angelegenheit ist die jährliche 
Kontrolle und Zuverlässigkeitsprü-
fung der Heizungsanlage, deren 

Wartung unerlässlich ist. Hier-
für stellt man fachkompetente 
Mitarbeiter, deren Schulungs-
ziel ständig optimiert wird und 
den Kunden im Rhein Main Ge-
biet zur Verfügung steht. Für 
eine persönliche Beratung ver-
einbaren Sie einfach einen Ge-
sprächstermin. Das Preis-/Leis-
tungsverhältnis wird Sie sicher-
lich überzeugen.

Siehe dazu www.Stork-
Haustechnik-Darmstadt.com  
(Horst G. Balonier) 
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Kinder tun sich nicht selten schwer 
damit, in der Schule oder beim Er-
ledigen von Hausaufgaben nicht 
mit ihren Gedanken abzuschwei-
fen. Die Folge sind „Schusselfeh-
ler“ bei Klassenarbeiten. Auch, 
dass die Hausaufgaben unnötig viel 
Zeit in Anspruch nehmen, nervt ei-
gentlich alle nur. Abhilfe gegen 
Konzentrationsschwierigkeiten bei 
Kindern zwischen 6 und 12 Jahren 
will das Marburger Konzentrations-
training schaffen. Das von dem 
Schulpsychologen Dieter Krowat-
scheck entwickelte Training kann 
Kindern helfen, ihr Konzentrations-
vermögen frühzeitig zu erhöhen.
Der Kurs besteht aus 75-min. Trai-
ningsblöcken für Kinder und aus 
begleitenden Elternabenden. Der 

Arbeitsstil der Kinder wird verän-
dert, ihre Motivation und Selbst-
steuerung verbessert. Die teilneh-
mer erfahren Hintergründe der Me-

thode und wie sie angewendet wird. 
Nähere Infos gibt es unter www.
besserkonzentrieren.de. Der Kurs 
kostet 62 € für 9 Termine. Die Stadt 
Ober-Ramstadt unterstützt die Teil-
nahme von Eltern und Kindern ih-
rer Stadt, deshalb zahlen sie 12 € 
weniger. Der Kurs findet Im TRIO, 
Am Schwimmbad, Nieder Modauer 
Weg 10 in Ober-Ramstadt statt. 
Termine: Samstag, 30. Okt. und 
Sonntag 06. Nov. jeweils 11.45-
13.00 Uhr, Freitag, 12. Nov., 20.00-
21.00 Uhr, Samstag, 13. und Sonn-
tag 20. November, jeweils 11.45 bis 
13.00 Uhr, Freitag, 26. Nov., 20.00-
21.00 Uhr, Samstag, 27. Nov., 
11.45-13.00 Uhr, Samstag, 4. Dez., 
11.45-13.00 Uhr. Schriftl. Anmel-
dungen mit Angabe der Kursnum-
mer 01-06-0114. Fax 06071/881 
2319, E-Mail vhs@ladadi.de. (jj)

Der Souverän hat in Griesheim ent-
schieden. Somit ist der kommunale 
Schlagabtausch geklärt. Ein ande-
res Ergebnis war bei realistischer 
Betrachtung Außenstehender auch 
nicht zu erwarten. Seitens der Re-
daktion herzliche Glückwünsche 
zur Wahl.

Die ca. 51 Jahre alte verheirate-
te Regierungsdirektorin im Hessi-
schen Kultusministerium arbeitet 
als Referentin für europäischen und 
internationalen Austausch. Seit 
1993 ist sie SPD-Stadtverordnete in 
Griesheim und ca. 10 Jahre Vorsit-
zende des Haupt- und Finanzaus-
schusses sowie Vorsitzende des 
Verschwisterungskomitees der 
Stadt.

Sie steht für ein Miteinander 
des Kulturdialogs und für Bürger-
beteiligung, das Zusammenleben 
sowie die Intensivierung und Ein-
bindung von Menschen mit Migra-
tionshintergrund. Wichtig sind ihr 
der Erhalt der soliden Finanzen und 
die Sicherung der kommunalen Da-
seinsvorsorge. Wichtig erscheinen 

ihr zukunftsorientierte Konzepte 
für innerstädtische Mobilität, mehr 
Barrierefreiheit und die Stärkung 
und Entwicklung der Innenstadt so-
wie die Ansiedlung junger Unter-
nehmen mit zukunftsorientierten 
Geschäftsfeldern, ebenso nachhal-

tiger Klima-, Umwelt- und Natur-
schutz. In die Fußstapfen des der-
zeitigen Bürgermeisters Norbert 
Leber zu treten, wird keine leichte 
Herausforderung sein, da die Kom-
plexität der Kommunalpolitik zu-
nimmt.

Alle die vorgenannten Versprechen 
gegenüber den Griesheimern einzu-
halten dürfte ab dem Frühjahr 2011 
nicht immer einfach sein. Dafür 
sprechen einige Indizien! Aller-
dings haben die Bürger gewählt 
und sich für den scheinbar besten 

Kandidaten entschieden. Bleibt ab-
zuwarten, wie sich zukünftig die  
Arbeit von Frau Winter erweist, 
und, ob die angesprochenen Ziele 
„DAFÜR STEHE ICH“ in die Rea-
lität umgesetzt werden. Optimis-
mus und Stehvermögen als Bürger-
meisterin einer Kleinstadt gehören 
zum Tagesgeschäft und sind mit der 
beruflichen Position einer Referen-
tin eines Ministeriums nicht zu ver-
gleichen. Für die zukünftige neue 
Bürgermeisterin spricht, dass sie 
„Griesheimerin  mit Leib und Seele 
ist“ und mit Zuversicht im Frühjahr 
2011 die nicht immer einfache Ver-
antwortung übernimmt.

Für Gabriele Winter ist dies ein 
neuer beruflicher sowie familiärer 
Lebensabschnitt. Ihre Griesheimer 
Ehrenämter werden zu beruflicher 
Verantwortung. Diese gilt es zu-
künftig zu meistern! Das dürfen 
alle Griesheimer Bürger von der 
zukünftigen „Meisterin aller Bürger 
der Stadt“ zu Recht erwarten. Die 
noch derzeitige SPD-Stadtverord-
nete steht zukünftig nicht mehr im 
SPD-Ehrenamt, sondern wird 
„Chefin der Stadtverwaltung“ in al-
len Ehren und parteiunabhängigen 
Pflichten. Hierfür wird sie beim 
Ausscheiden von Norbert Leber 
den Staffelstab übernehmen.(Balonier)

lich weniger Kapitalvermögen als 
Männer, nur 5 % der westdeutschen 
Frauen besitzen mehr als 50.000 €. 
Im Jahre 2002 erhielten Frauen im 
Schnitt 555 € aus der gesetzlichen 
Rentenversicherung, Männer dage-
gen 929 €. Gründe dafür sind viel-
fältig. Zum einen verdienen Frauen 
heute noch im Durchschnitt etwa 25 
% weniger als Männer, im gleichen 
Beruf. Aus diesem Grund zahlen 
Frauen weniger in die gesetzliche 
Rentenversicherung ein als Männer 
und erhalten daher kann auch weni-
ger Rente als Männer. Dies schon in 
dem Fall, dass beide über die glei-
che Zeit voll erwerbstätig sind. 

Ganz düster wird es dann für 
die Frauen, wenn diese den Beruf 
auch noch für die Kindererziehung 
oder Pflege ihrer älteren Familien-
angehörigen unterbrechen. Sowohl 
für die Kindererziehung wie auch 
für die Pflege älterer Familienange-
höriger werden Beiträge in der ge-
setzlichen Rentenversicherung nur 
in völlig untergeordneter Höhe gut-
geschrieben. Diese Arbeitsausfall-
zeiten, die immer noch typisch für 
Frauen sind, lassen die Frauen dann 
im Rentenbezug benachteiligt da-
stehen. Rentenanwartschaften wäh-
rend der Kindererziehung oder Pfle-
ge sind meist geringer als bei Bei-
behaltung der Erwerbstätigkeit. 
Zudem ist die Erwerbsbiografie un-
terbrochen und Frau hat dann zum 
einen Schwierigkeiten wieder in 
den Job hineinzukommen. Von Kar-
rieresprüngen, die während der 
Teilzeittätigkeit in der Regel ausge-
schlossen sind, ganz zu schweigen. 
Aber auch Zeiten der Arbeitslosig-
keit treffen Frauen härter als Män-
ner. In Zeiten von hoher Arbeitslo-
sigkeit werden Frauen früher ge-
kündigt als Männer und verlieren 
insoweit früher ihre Erwerbsarbeit 
und damit auch ihre Rentenbei-

Gabriele Winter wurde mit ca. 15 Prozent Vorsprung in Griesheim gewählt
Die SPD- Bürgermeisterkandidatin Gabriele Winter wurde am 03.10.2010 mit großer Mehrheit gewählt.

64347 Griesheim
Agilatrudstraße 8

Tel./Fax 06155-608882
infofassda@web.de

Gerne unterbreiten wir Ihnen ein preisgünstiges 
und unverbindliches Angebot.
Rufen Sie uns an oder senden Sie uns eine Email. 
Vielen Dank.

Arbeitsgemeinschaft
Ihr Vorteil  - Dach & Wand aus einer Hand!

Im Büro sind wir von 8.30 bis 18 Uhr für Sie erreichbar
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Altersarmut ist weiblich
Die Vorsitzende des Ortsverbandes der FDP, Dr. Angelika Nake, referierte im Café des Hauses Waldeck

Alles für denschönen Garten

Riesige 

Auswahl 

auf über 10.000 m²

50.000 m² 

Baumschule

Fachberatung und Lieferservice
Qualitätserden, Dünger und
Pflanzenpflegemittel
Hochwertige Töpfe und
schmückende Gartenaccessoires

Stauden . Rosen . Mediterrane Pflanzen
Obstbäume . Beerensträucher . Wildgehölze  . 
Laub- und Nadelgehölze . Kräuter . Bambus . Wasserpflanzen

Tel.: 0 61 51 / 92 92 41
www.gartenzentrale-appel.de
Mo bis Fr: 9-18 Uhr, Sa: 9-14 Uhr

Brandschneise 2 . D-64295 Darmstadt
(Eschollbrückerstrasse am Strassenkreuz:
Darmstadt - Eschollbrücken - Pfungstadt)

 Immobilienrecht*
 Gesellschaftsrecht*
 Verkehrsrecht*
 Familienrecht*
 Zivilrecht*
 Erbrecht        u.v.m.*

   Wir bearbeiten:

Notar  Rechtsanwälte*
Peter-Ulrich Gilb
Rechtsanwalt & Notar
Dieter Gilb
Rechtsanwalt
Melanie Koeniger
Rechtsanwältin

Reuterallee 25
64297 Darmstadt-Eberstadt
Tel.:  06151 / 593272
Fax:  06151 / 595933
www.gilb-gilb.de

§ § §Gilb & Gilb

Das große Möbelhaus

mit Küchenstudio

in Groß-Gerau am

Wasserturm

Sudetenstraße 11 · 64521 Groß-Gerau
Telefon: (0 61 52) 4 00 02 · Fax 0 61 52/8 31 41
E-Mail: info@moebel-heidenreich.de
Internet: www.moebel-heidenreich.de
Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 9–19 Uhr durchgehend
Sa. bis 16 Uhr.

22

Das Möbelhaus

der großen Möbelmarken

...und der kleinen Preise

auf 4000 m

Wir sind die Küchenspezialisten

im Rhein-Main-Gebiet!

Das Möbelhaus

der großen Möbelmarken

...und der kleinen Preise

auf 4000 m

Wir sind die Küchenspezialisten

im Rhein-Main-Gebiet!

Kaufen Sie keine

Möbel, bevor

Sie nicht bei

uns waren!

Jutta Rotenberger
Grabdenkmäler · Einfassungen
Grabanlagen · Grabkies
Grabinstandsetzung
Inschriften · Ornamente
Holzschnitzarbeiten

Karlstraße 42 · 64347 Griesheim · �06155-2148

www.sachsencar.de

Nutzen Sie unser günstiges
Wochen- oder Monatsangebot

7 Tage ab - €
28 Tage ab 329,- €

149,

ab   € / Tag 29
Ford Fiesta

Landrat ist Schirmherr für Weinetiketten-Wettbewerb

Konzentriert geht‘s wie geschmiert – Training gegen „Schusselfehler“ Dreister Trickdieb kam als Wasserwerker

Künstler und kunstbegeisterte Lai-
en aus dem Landkreis Darmstadt-
Dieburg sind eingeladen, ein Fla-
schenetikett für einen Grauburgun-
der des Jahrgangs 2010 zu gestalten. 
Der Wettbewerb wird von dem 
Weinfachhandel „Vino“ in Weiter-
stadt ausgelobt. Das Sieger-Etikett 
soll die Flasche des Jahrgangsweins 
der Edition Harth später zieren. Der 
Gewinner oder die Gewinnerin 
kann sich auf 300 Euro Preisgeld 
sowie zwölf Flaschen Grauburgun-
der mit dem von ihm entworfenen 
Etikett freuen. 

 Landrat Klaus Peter Schell-
haas hat die Schirmherrschaft für 
den Wettbewerb übernommen, an 
dem sich jeder beteiligen kann, der 
älter als 16 Jahre ist. “Mit dem 
Wettbewerb haben kreativ begabte 
Menschen die Gelegenheit, ihr 
künstlerisches Können einzubrin-
gen, das mit etwas Glück nachhal-
tig sichtbar wird“, so Landrat 
Schellhaas. Die Weiterstädter Fili-

ale des Weinfachhandels möchte 
mit dieser Aktion das künstlerische 
Potential in der Region fördern 
und dem Grauburgunder gleichzei-
tig ein neues, frisches Erschei-
nungsbild geben. „Wir sind schon 
sehr gespannt auf viele unter-
schiedliche Kunstwerke, die wir in 
der Filiale ausstellen werden und 
die über einen Zeitraum von acht 
Wochen von unseren Kunden und 
Besuchern bewertet werden kön-
nen.“ erklärt Nina Holzrichter, Ge-
schäftsführerin der Vino Weine 
und Ideen GmbH. Im Januar 2011 
werden die drei besten Werke prä-
miert. Auch die Gewinner des 
zweiten und dritten Preises gehen 
dabei nicht leer aus, es stehen 100 
bzw. 50 EUR Einkaufsgutscheine 
zur Verfügung. 

 Jeder Teilnehmer kann eine 
zweidimensionale Arbeit einrei-
chen. Diese muss thematisch im 
weiteren Sinn eine Beziehung zum 
Wein und zur Traube Grauburgun-
der aufweisen, welche sich durch 
einen frischen, harmonischen Cha-

rakter und eine kräftige goldgelbe 
Farbe auszeichnet. Die Technik 
(z.B. Malerei, grafischer Druck) 
kann dabei frei gewählt werden, das 
Format muss zwischen A5 und A4 
liegen. Alle Etiketten-Entwürfe 
müssen bis zum 24. November 
2010 um 20 Uhr in der Vino-Filiale 
Weiterstadt vorliegen. Die ausführ-
lichen Richtlinien für den Wettbe-
werb liegen in der Vino-Filiale in 
Weiterstadt aus oder stehen online 
unter www.vino24.de zur Verfü-
gung. 

Die eingereichten Werke wer-
den dann im Rahmen einer Ausstel-
lung in der Filiale in Weiterstadt 
platziert, zur Ausstellungseröff-
nung Ende November ist eine Ver-
nissage geplant. Über einen Zeit-
raum von rund zwei Monaten kön-
nen die Kunstwerke dann von allen 
Interessierten betrachtet und bewer-
tet werden. Dazu liegen „Bewer-
tungsbögen“ aus. Der Gewinner 
des Wettbewerbs wird dann Anfang 
2011 im Rahmen einer Weinprobe 
vorgestellt und prämiert. (jj)

darmstadt-dieburg

darmstadt-dieburg

Der Vortrag der FDP-Griesheim 
war trotz Griesheimer Zwiebel-
markt mit etwa 25 interessierten 
Besuchern im Café des Hauses 
Waldeck gut besucht. Die Vorsit-
zende des Ortsverbandes der FDP, 
Frau Dr. Angelika Nake, referierte 
zum Thema Frauenarmut. Die Re-
ferentin ist beruflich als Rechtsan-
wältin (Fachanwältin FamR und 
MedR) in Darmstadt tätig und darü-
ber hinaus ist sie bundesweit aktiv 
für die Frauenrechte als Bundesvor-
standsmitglied des Deutschen Juris-
tinnenbundes.

Laut „Investmentbarometer“ 
der Gesellschaft für Konsumfor-
schung verfügen Frauen über deut-

griesheim tragszahlungen. Ein Jahr Arbeitslo-
sengeld II-Bezug führt zu einer 
Rentenanwartschaft von etwa 2,19 
€ im Monat. 

Niedriglohnjobs - so genannte 
400 € Jobs - und verstärkte Selbst-
ständigkeit im Geringverdienerbe-
reich tun dann ihr übriges, um Frau-
en im Alter in die Altersarmut fallen 
zu lassen. Der überwiegende Teil 
der Selbstständigen ist nicht in der 
gesetzlichen Rentenversicherung 
pflichtversichert. Etwa ein Drittel 
aller Selbstständigen im Jahr 2005 
verfügten lediglich über ein monat-
liches Nettoeinkommen von unter 
1100 €, in großer Zahl Frauen, die 

versuchen in ihren Kindererzie-
hungszeiten etwas als Selbständige 
hinzuzuverdienen.

Die Vortragende ließ das Publi-
kum aber mit diesen katastrophalen 
Informationen nicht im Regen ste-
hen sondern machte konstruktive 
Vorschläge, wie Frau für ihre Al-
terssicherung sorgen kann. Als ers-
tes ist Frau gefordert, wenn sie we-
gen der gemeinsamen Kindererzie-
hung aus dem Beruf aussteigt, mit 
ihrem Ehemann darüber zu reden, 
wie die private Altersvorsorge auf-
gestockt werden kann in der Zeit, in 
der gesetzlichen Altersvorsorge re-
duziert wird. Eine zusätzliche pri-
vate Altersvorsorge ist hier drin-
gend zu betreiben, wenn Frau auch 
für den Fall der Scheidung abgesi-
chert sein will. Wichtig ist aber 
auch die bessere Anerkennung von 
Kindererziehungszeiten in der Ren-
tenversicherung und die bessere 
Anerkennung der Pflegezeiten älte-
rer Familienangehöriger.

Dreh- und Angelpunkt einer 
Besserstellung der Frau in der spä-
teren Rente sind aber die Vermei-
dung der so genannten Dequalifi-
zierung während der Elternzeit und 
der Ausbau der Kinderbetreuung. 
Insbesondere in Bezug auf die Kin-
derbetreuung entzündete sich dann 
eine lebendige Diskussion zwi-
schen den Anwesenden. 

Zur Situation der Kinderbetreu-

ung in Griesheim aber auch zu The-
men der Weiterbildung bei Frauen 
in Teilzeit und der Frauenförderung 
im Rathaus wurde der Bürgermeis-
terkandidat Herr Thomas Höhl von 
denen Anwesenden befragt. Als 
Kenner des Rathauses aber auch als 
junger Vater konnte Thomas Höhl 
aus eigener Erfahrung mit den An-
wesenden über die Kinderbetreu-
ungsmöglichkeiten in Griesheim 
sprechen. Im Gegensatz zu den Be-
kundungen aus dem Rathaus stellt 
sich die Kinderbetreuung in Gries-
heim nicht so positiv dar, wie dies 
öffentlich bekundet wird. Der Kin-
derbetreuung in Griesheim mangelt 
es an der erforderlichen Flexibilität, 
die angebotenen Öffnungszeiten 
sind für Frauen, die Vollzeit arbei-
ten wollen oder müssen zu eng. Ge-
rade für Alleinerziehende stellt dies 
ein großes Problem dar. 

Als weitere Vorschläge zur 
Frauenförderung in Griesheim 
könnte an die Förderung von Wohn-
projekten für ältere Menschen ge-
dacht werden, die auch Möglich-
keiten für altersarme Frauen schaf-
fen. Die Anwesenden waren sich 
einig darüber, dass Frauenförde-
rung in Griesheim noch in den Kin-
derschuhen steckt und dass auch an 
zukünftigen Frauenförderungsmaß-
nahmen von der zurzeit im Rathaus 
regierenden Partei keine Ideen 
kommen. (Nake)

SPD-Vorsitzender Gümbel beglückwünschte Gabriele Winter telefonisch kurz nach dem Sieg

griesheim

Ein Trickdieb erbeutete am Don-
nerstag (07.Oktober) im August-
Metz-Weg auf dreiste Art und Wei-
se 3500 Euro.  Der noch Unbekann-
te klingelte gegen 13.00 Uhr bei 
einer 85 Jahre alten Bewohnerin 
des Mehrparteienhauses und gab 
sich als Wasserwerker aus. Die arg-
lose Frau öffnete dem Ganoven und 
gewährte ihm Einlass in ihre Woh-
nung. Da er nach den Leitungen se-
hen müsse, bat der vermeintliche 
Handwerker die Fünfundachtzig-
jährige, im Bad schon mal einen 
Schrank zur Seite zu räumen. In der 
Zwischenzeit schnappte sich der 
Mann einen Rucksack, in dem sich 
neben Ausweisdokumenten auch 
das Bargeld befand und verließ die 
Wohnung unbemerkt. Hinweise 

nimmt das Kommissariat 24 in 
Darmstadt entgegen: Tel. 06151-
9690. Tipps Ihrer Polizei: Lassen 
Sie keine Fremden in die Wohnung 
– Vor dem Öffnen die Besucher an-
sehen (Türspion, Blick aus dem 
Fenster, Sprechanlage benutzen). 
Ziehen Sie bei unbekannten Besu-
chern Nachbarn hinzu und wehren 
Sie sich gegen zudringliche Besu-
cher auch energisch. (Polizei Darmstadt)

darmstadt-eberstadt

Rechtsanwältin Dr. Angelika Nake, referierte zum Thema Frauenarmut.
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Telefon 0 61 57 / 98 96 99
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redaktion@frankensteiner-rundschau.de

Kunstausstellung Walter File
Vernissage: So, 31.10.2010, 18 Uhr, 
Ort: Synagoge, Hillgasse 8, 64319 
Pfungstadt. Begrüßung durch Horst 
Baier. Öffnungszeiten: Do, 04.11. 
und 11.11. von 18-20 Uhr, Sa 06. 
und 13.11. von 11-14 Uhr, So 07.11. 
von 11-15 Uhr. Finissage: Samstag, 
13.11. um 11 Uhr. Eintritt frei! (Frank.)

Gussasphalt-Estrich
auch für den

privaten Bauherren!
Vom Keller bis zum Dach,

Höfe, Terrassen und
Garagen,

inkl. Wärme- und
Trittschalldämmung

verabeiten wir individuell
für Sie.

Fachbetrieb nach § 19 WHG

Tel. 06206/75011
www.asphaltbau-buerstadt.de

Über 40 Jahre
Erfahrung
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269.900,00�€
einschl. 244 m² Grundstück
Wohnfläche:�sagenhafte�146,0�m²,
bis�zu�5�Schlafräume�und�2 Tages-
lichtbäder�möglich.
Vollunterkellerung = Nutzfl:52,0 m²,

Das Neu(e)-Baugebiet in Pfungstadt-Hahn

Grundstücksentwicklungsgesellschaft
“Im�Wirthumsgarten”�mbH,

64319�Pfungstadt, Am�Sportplatz�1,

Im Wirthumsgarten
Wohnen

Das Baugebiet mit regenerativer CO2-neutraler
Wärmeversorgung, damit Wohnen auch in
Zukunft bezahlbar bleibt (Alle Häuser sind KfW
Energieeffizienz 70-Häuser)

Rufen�Sie�an,
Tel.:�06157-9749122

Die�Riesen-
Doppelhaushälfte�mit�viel

Platz�für�die�Familie

Freistehendes�Einfamilienhaus
als�echtes�Passivhaus

365.500,00�€
Wohnfl: 144,0 m²,
Nutzfl: 77,0 m², Grundstück 343 m²

Vollunterkellert,

Das Neu(e)-Baugebiet in Pfungstadt-Hahn

Grundstücksentwicklungsgesellschaft
“Im�Wirthumsgarten”�mbH,

64319�Pfungstadt, Am�Sportplatz�1,

Im Wirthumsgarten
Wohnen

Das Baugebiet mit regenerativer CO2-neutraler
Wärmeversorgung, damit Wohnen auch in
Zukunft bezahlbar bleibt

Und hier unsere neue Kreation

Rufen�Sie�an,
Tel.:�06157-9749122

Das�Passivhaus

Eberstädter Antik Eck und Schreinerei Jürgen Pfau

AM  FEUERSCHUTZ 
VERKAUF   PRÜFUNG   FÜLLDIENST

35 Jahre Erfahrung im Feuerschutz machen die Firma Manfred 

ein fachmännischer Prüf- und Fülldienst für  gehö-   alle Fabrikate

dranten, Rauchmeldern und Rauchwärmeabzugsanlagen.

Unseren Kundendienst für Industrie- 
und Privatkunden erreichen Sie unter:

Kattreinstraße 1a, 64295 Darmstadt
Telefon 06151-31 72 18, Fax 06151-30 72 007
Mobil 0177- 65 33 289

AM  FEUERSCHUTZ ASTER

Wohnen „Im Wirthumsgarten, das Neu(e) Baugebiet 
65 Prozent der Grundstücke sind verkauft

Restaurierung 
in eigener Schreinerei

. .Inh. Jürgen Pfau  06151-13 66144  www.antik-eck.de

Eberstadt Seit 1991 verkauft Jürgen Pfau wun-
derschöne Möbel-Antiquitäten in 
Eberstadt. Was einst in der Heinrich 
Delp Straße 1 im ANTIK ECK be-
gann, wurde inzwischen durch ei-
nen zusätzlichen Standort in der 
Schwanenstr. 37 in Eberstadt mit ei-
nem gut eingerichteten und großzü-
gig gestalteten Ladengeschäft er-
weitert. Neben antiken Möbel wur-
de auch das Verkaufssortiment um 
Schmuck, Porzellan-, Sammlerstü-
cke und Einzelteile sowie passende 
Geschenkartikel erweitert. Der 
Schmuck wird individuell aus Silber 
und Halbedelsteinen angefertigt und 

verkauft, aber auch Kundenwün-
sche werden selbstverständlich be-
rücksichtigt und umgesetzt - alles 
was das Herz begehrt. Einfach Rari-
täten und „kleine Kostbarkeiten“. 
Zum Stöbern wird herzlich eingela-
den.

Herr Pfau führt neben dem An-
tiquitätengeschäft bereits seit 1993 
eine Schreinerei im Pfungstädter 
Industriegebiet. In seiner 1000 
Quadratmeter großen Halle fertigt 
man Fenster und Türen aus Holz, 
Möbelsonderanfertigungen sowie 
individuell gestalteten Innenausbau 
nach Kundenwunsch und Vorgabe. 
Des Weiteren werden nach einer si-
cherheitstechnischen Beratung Si-

cherheitsfenster eingebaut. Schwer-
punkte gibt es ebenso in der Bera-
tung im Denkmalschutz sowie in 
der Altbausanierung. Aus guten 
Gründen beruft man sich auf jahr-
zehnte lange Erfahrung der Firma 
Karl Fließ (Schwiegervater) aber 
auch der eigenen Schreinerei.

Nähere Informationen unter: 
www.antik-eck.de.
ANTIK ECK sowie SCHREINEREI JÜRGEN 
PFAU beschäftigen an drei Standorten (DA-
Eberstadt, Schwanenstr. 37 und Heinrich-
Delp-Str. 1 sowie in Pfungstadt Ostendstr. 
13D) derzeit 13 Mitarbeiter und drei Lehrlin-
ge. Darunter sind zwei Fensterbauer-Meis-
ter, zwei Bürokräfte und zwei nette Verkäu-
ferinnen. (Frankensteiner Rundschau)

Die beiden langjährigen Bankkauf-
leute Armin Gerecke und Stefan 
Fleer sehen wie viele Marktexperten 
in den nächsten Monaten die langfris-
tigen Zinsen für Immobilienfinanzie-
rungen allmählich wieder steigen. 
Immobilienfinanzierungen mit einer 
Zinsbindung von 10 Jahren sind der-
zeit noch unter 3,20% p.a. effektiv er-
hältlich und liegen somit auf histo-
risch niedrigem Niveau. Wer über 
den Kauf einer Immobilie nachdenkt, 
sollte also nicht allzu lange zögern.

Wenn die Zinsabsprache von 
bestehenden Finanzierungen inner-

halb der nächsten 2-3 Jahre endet, 
kann man sich bereits jetzt - für die 
Zeit danach - ein verbindliches Zin-
sangebot rechnen lassen, um die 
derzeit günstige Zinssituation aus-
zunutzen. Gerne berechnen die bei-
den Banker – seit 2005 mit Büro in 
Darmstadt - attraktive Anschlussan-
gebote bei ING-DiBa, PSD Bank 
Hessen-Thüringen und über 100 
weiteren Banken. Aus einer Finan-
zierungsplattform können kurzfris-
tig und kostenlos für jede individu-
elle Anfrage die günstigsten Anbie-
ter Deutschlands ermittelt werden. 
Dies völlig unabhängig davon, bei 
welcher Bank das Darlehen derzeit 
läuft. Besonders zu beachten sind 
bestehende 15-jährige Zinsabspra-
chen. Hier besteht nach BGB ein 
Kündigungsrecht nach bereits 10 
Jahren, so dass ein höherverzinsli-
ches Darlehen schnell gegen einen 
niedrigeren Zinssatz (kostenfrei) 
ausgetauscht werden kann.

Ein Termin kann sich also loh-
nen und dazu beitragen, viel Geld 
zu sparen.

Ansprechpartner: Bankkaufmann 
und unabhängiger Finanzberater Ar-
min Gerecke. Tel: 06151/278 6340, 
Fax: 06151/9697512, Büro: Rhein-
straße 20, 64283 Darmstadt. (Gerecke)

Umbau zu barrierefreien Wohnungen wird bezuschusst 

Wer seine Wohnung umbauen 
möchte, damit  Angehörige mit Be-
hinderungen sich ohne Hindernisse 
darin bewegen kön-
nen, kann ab sofort 
beim Landkreis einen 
Antrag auf Zuschüsse 
des Landes Hessen 
stellen. „Menschen 
mit Behinderung soll 
ein möglichst eigen-
ständiges Leben ohne 
fremde Hilfe ermöglicht werden. 
Barrierefreies Wohnen ist dafür 
eine wichtige Grundlage“, erklärt 
Erste Kreisbeigeordnete Rosema-
rie Lück. Der hessische Landes-
haushalt sieht im Jahr 2011 eine 
Million Euro vor, mit denen Um-
baumaßnahmen finanziell unter-
stützt werden. 

Gefördert werden nach Aus-
kunft von Vize-Landrätin Lück 
vorrangig Umbauten, bei denen 
die Stufen und Schwellen besei-
tigt oder Toiletten und Bäder be-
hindertengerecht hergerichtet 
werden. Auch wer Zugänge zu 
Nebenräumen außerhalb der Woh-
nung und zu gemeinschaftlichen 
Einrichtungen verbessern möchte 
oder einen geeigneten Aufzug ins-
tallieren will, hat gute Chancen 
bezuschusst zu werden. Bevorzugt 
erhalten Familien eine Förderung, 
für deren behinderte Kinder die 
Beseitigung baulicher Hindernisse 
dringend ist. 

„Bei der Entscheidung für eine 
Sanierung der eigenen vier Wände 
empfiehlt es sich, bis spätestens 
zum 1. Dezember 2010 einen An-
trag auf Kostenzuschuss bei uns 

zu stellen“, so Rosemarie Lück. 
Die Kreisverwaltung Darmstadt-
Dieburg schlägt dann dem Land 
die geeignete Maßnahme vor. „Da 
nur solche Projekte den Landeszu-
schuss erhalten, mit deren Bau 
noch nicht begonnen wurde, soll-
ten Antragsteller unbedingt die 
Rückmeldung unserer Verwaltung 
abwarten“, unterstreicht Erste 
Kreisbeigeordnete Lück.

Förderungswürdig sind Kos-
ten zwischen 1.000 Euro und 
25.000 Euro je Wohneinheit. Da-
bei werden Umbauten in Wohnun-
gen, die vom Eigentümer oder sei-
nen Angehörigen genutzt werden, 
mit bis zu 50 Prozent bezuschusst. 
Für Umbauten in oder an Miet-
wohnungen stehen Mittel zur Mo-
dernisierung beim Land Hessen 
bereit. 

Die Anmeldeformulare sind bei 
der Kreisverwaltung Darmstadt-
Dieburg unter der Rufnummer 
06151 /881-1140 erhältlich. (jj)

dARMSTADT-dIEBURG

GRIESHEIM. Peter Fuß, betreibt 
mit seinen 10 Mitarbeitern einen 
Gerüstbaubetrieb. Die 3 LKWs 
werden im Rhein-Main-Neckar- 
Raum bewegt, die vorgehaltenen 
30000 Quadratmeter Gerüstfläche 
zu transportieren. Das Unterneh-
men besteht seit 30 Jahren und rüs-
tet je nach Auftrag von Unterneh-
men, egal ob bei Rohbauarbeiten, 
Putzer- und Malergerüste für Innen- 
und Außengerüste. Auch Dachde-
cker und Spenglerbetriebe nutzen 
diese Gerüste in verschiedenen 

Größen. Selbst für die Anbringung 
von Solaranlagen benötigen die 
Monteure geeignete Gerüste um 
Ihre Arbeiten kundengerecht auszu-
führen.

Die Gerüste werden je nach 
Größe und Wunsch und Zeitraum 
aufgestellt und vermietet. Häusle-

bauer, ebenso obengenannte Firmen 
verschiedener Branchen, die mittle-
re Einheiten eingerüstet haben 
möchten, bis zu Großkunden, wer-
den bedient. Die Größe der derzeiti-
gen Gerüstfläche beträgt 30000 
Quadratmeter und wird ständig er-
weitert.              (Frankensteiner Rundschau)

Gerüstbau FUSS in Griesheim im Einzugsgebiet Rhein- Main-Neckar

Das knapp 25.000 Quadratmeter gro-
ße Neubaugebiet „Im Wirthumsgar-
ten“ im Pfungstädter Stadtteil Hahn 
wächst seit dem ersten Spatenstich 
am 25. April 2008 kontinuierlich. Da-
bei entstehen ca. 65 Wohneinheiten, 
vorwiegend freistehende Einfamili-
enhäuser bzw. auch Doppelhäuser 
mit Wohnflächen zwischen 120 -170 
m². Die Straßen sind bis auf kleine 
Restarbeiten fertig gestellt, 45 Grund-
stücke bereits verkauft, d.h. auch 45 
Häuser im Bau, davon 32 Häuser 

schon bezogen. Unter den Bauherren 
viele junge Familien mit Kindern.

Argumente für den Standort 
Hahn: „Viele entscheiden sich be-
wusst für Hahn, weil die Verkehrs-
anbindung und auch die Infrastruk-
tur stimmt.  Das Hahner Neubauge-

biet „Im Wirthumsgarten“ ist 
attraktiv: die modernste Grundschu-
le des Landkreises DA-Dieburg in 
unmittelbarer Nähe, der Kindergar-
ten der evangelischen Kirchenge-
meinde für Kids ab dem 2. Lebens-
jahr, die ITA „Tausendfüßler“ der 
Arbeiterwohlfahrt für Kids ab 1. Le-
bensjahr, alles mit Ganztagsbetreu-
ung , Bäcker, Metzger, weitere Fach-
geschäfte, Landwirte als Selbstver-
markter am Ort und ein 
Discount-Einkaufsmarkt. Schnellst-
mögliche Anbindung an die Auto-
bahn A 67  in Nord-Süd-Richtung 

und an die Bundesstra-
ße B 426 in Ost-West-
Richtung. Öffentlicher 
Nahverkehr mit An-
bindung an die Kern-
stadt und nach Darm-
stadt mit Haltestellen 
in unmittelbarer Nähe.

Nahwärmever-
sorgung durch Hackschnitzelwerk 
ist umweltfreundlich und hilft Geld 
sparen. Und noch ein Argument 
spricht für das Hahner Neubauge-
biet. Es wird von einem modernen 
Nahwärmeheizwerk. das mit Holz-
Hackschnitzeln betrieben wird, ver-

sorgt. „Damit wird entscheidendes 
für die Umwelt und für den Klima-
schutz getan. Das schafft den Bau-
herren ohne Mehrkosten die Vor-
aussetzung für günstige KfW Ener-
gieeffizienz-70-Kredite. Damit 
werden pro Jahr ca. 400 Tonnen 
Kohlendioxid gegenüber herkömm-
lichen Heizungen eingespart.

Kontakt: Grundstücksentwick-
lungsgesellschaft „Im Wirthums-
garten“, Am Sportplatz 1, 64319 
Pfungstadt-Hahn, Telefon 06157 
/9749122, Email wirthum@email.
de, www.wirthumgsgarten.de.(Michel)

KOMPETENTE   DIENSTLEISTER   VOR   O RT
. .BAUEN    WOHNEN    RENOVIEREN

DARMSTADT. Der Name ist 
Programm. Im Gebrauchtwaren-
haus allerlei in der Gräfenhäuser 
Str. 36 lassen sich eine ganze 
Menge unterschiedlicher Artikel 
beim Stöbern entdecken. Von 
Geschirr und Haushaltswaren, 
Waschmaschinen, Herden, Kü-
cheneinrichtungen zu Möbeln, 
Kleinmöbeln, Dekorationsob-
jekten und Büchern bis hin zu 

Antiquitäten gibt es in den hellen 
und freundlichen Ausstellungs-
räumen fast alles, was das Herz 
begehrt. Deswegen benötigt man 
auch ein wenig Zeit um all die 
vielen, schönen und interessan-
ten, neuen und alten Dinge zu 
bestaunen, die auf drei Ebenen 
darauf warten, durch eine neue 
Besitzerin oder einen Besitzer 
entdeckt zu werden. (Sascha Rückert)
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Sicherheit im Gerüstbau ist wichtig für 
Firmenmitarbeiter und Fußgänger.

Traumküchen im wohligen Wohnambiente
„meine Küche“ kürzlich in Gernsheim eröffnet

GERNSHEIM. Perfekt sitzende 
Kleidung gibt es selten von der 
Stange. Genauso ist es mit Ihrer 
neuen Küche. Entscheidend für die 
Planung Ihrer Traumküche sind des-
halb die ganz individuellen Bedürf-
nisse. Sandra Semder und Detlef 
Pulz möchten, dass Ihnen Ihre neue 
Küche am Ende wie ein Maßanzug 
passt. In ihrem Küchen Partner- 
Studio finden Sie für jede Lebensla-
ge und jedes Budget genau das rich-
tige Küchen-Outfit. Das Küchenstu-
dio …meine Küche“ Gernsheim  
liefert Ihnen dazu das volle Küchen-
Komfort-Programm – ganz auf Ihre 
individuellen Bedürfnisse und An-
sprüche zugeschnitten. Dabei wird 
ganz besonders auf ergonomische 
Planung für maximalen Arbeits-
komfort, sowie eine funktionale In-
nenausstattung geachtet. Erhöhte 
Gerätepositionen schaffen Über-
blick und schonen den Rücken. Mo-
dernste Technik ohne störende Be-
dienbarrieren sorgt für entspanntes 
Kochen. Spielen, basteln, pauken, 
feiern und natürlich gemeinsam ko-

chen und essen – die Küche ist der 
wichtigste Treffpunkt für die ganze 
Familie. Um sich dabei rundum 
wohl zu fühlen, werden an die Kü-
che auch ganz besondere Anforde-
rungen gestellt. Viel Platz, moderne 
Geräte und ein hohes Maß an Kin-
dersicherheit sind unerlässlich. „…
meine Küche“ Gernsheim  zeigt Ih-
nen Möglichkeiten und Ideen, wie 
Sie Ihre Küche in einen Ort zum ge-
meinsamen Erleben und Wohlfüh-
len verwandeln, denn Ihre Küche ist 
mehr  als nur ein Platz zum Kochen. 
Sie sollen jede Minute darin genie-
ßen. Verbinden Sie doch auch das 
Angenehme mit dem Nützlichen 
und verbringen Sie etwas Zeit auf 
der „Insel“. Praktische Arbeitsin-
seln sorgen für kurze Wege, sind 
von allen Seiten erreichbar und ide-
al fürs Teamwork. Helle Hölzer und 
weiche Formen schaffen mediterra-
nes Flair und lassen sich geschickt 
mit modernen Materialien und Ge-
räten kombinieren. Wir freuen uns, 
wenn Sie zufrieden sagen: „Das ist 
…meine Küche“. (Meine Küche)
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Pfungstadt-Hahn

EINLADUNG 
zum Bauherren-Info-Tag

Wir 

freuen uns 

auf Ihren 

Besuch!

Fachvortrag-Highlight: „Heizen mit der Wärme 
der Erde“ von Herrn Thomas Herdam, Fa. Vaillant. 

Am 30. Oktober 2010 
von 11.00 bis 16.00 Uhr 
in unserem Musterhaus 
„Villa Florenz“ in Büttelborn

Haas-04308   2SP/75mm

Öffnungszeiten:  Sa. und So. 14-18 Uhr, Di., Mi. und Do. 17-19 Uhr 
 und nach telefonischer Vereinbarung
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Wenn morgens dicke Nebelschwa-
den durch die Talmulden wabern 
und das Laub die Straße zu einem 
rutschigen Teppich werden lässt, ist 
noch mehr Vor- und Rücksicht im 
Straßenverkehr gefragt. Die Exper-
ten der GTÜ Gesellschaft für Tech-
nische Überwachung geben dazu 
wichtige Tipps, damit Autofahrer 
und Fußgänger auch bei Nebel und 
Regen gut ankommen.

Die dunkle Jahreszeit birgt er-
hebliche Gefahren. Hat sich der 
Herbstnebel über die Straßen ge-
legt, ist es besonders wichtig, gut 
gesehen zu werden. „Wer in der 
Dämmerung, im Nebel oder Niesel-
regen nicht mit der entsprechenden 
Beleuchtung am Fahrzeug oder als 
Fußgänger nicht in heller Kleidung 
unterwegs ist, gefährdet sich und 
andere“, konstatieren die GTÜ-Ex-
perten. Besondere Gefahren drohen 
Kindern in den nebeligen Frühstun-
den auf dem Schulweg. Hier sollten 
die Eltern auf helle Kleidung mit 
vielen Reflektorflächen achten. Ge-
fährlich sind die Dämmerstunden 
auch für Senioren, die sich viel zu 
oft dunkel kleiden. „Es muss nicht 
immer der dunkle Regenmantel 
sein, es gibt auch attraktive helle 
Kleidungsstücke für Senioren“, so 
die GTÜ-Empfehlung. Die Stutt-
garter Sachverständigenorganisati-

on rät zu Applikationen an Mantel, 
Jacke oder Hose aus reflektierenden 
Materialien.

Grundsätzlich gilt im Herbst: 
langsam und vorausschauend fah-
ren. Auch wenn Sie es für nicht er-
forderlich halten, schalten Sie früh-
zeitig das Abblendlicht ein.

Bei schlechter Sicht sollten Sie 
auch tagsüber das Licht einschal-
ten. Dabei gilt die Regel: „Licht an 
immer dann, wenn es die Sichtver-
hältnisse erfordern“. Wer dies nicht 
befolgt, trägt im Falle eines Unfalls 

eine Mitschuld und die Kfz-Haft-
pflichtversicherung des Gegners 
übernimmt bei einem Unfall wegen 
mangelnder Beleuchtung nur einen 
Teil der Kosten.

Doch nicht nur gesehen wer-
den, auch das selber Sehen ist in 
der dunklen Jahreszeit wichtig. 
Beschlagene oder vom Frühreif 
vereiste Fensterscheiben sollten 
Sie vor Fahrtantritt vollständig 
freikratzen. Kleine „Gucklöcher“ 

sind ein Sicherheitsrisiko und sor-
gen für einen großen „toten Win-
kel“; besonders in Kurven. Um 
wirklich gut gesehen zu werden 
und zu sehen, müssen die Schein-
werfergläser sauber sein. Reini-

gen Sie diese daher regelmäßig 
und gründlich.

Bei Nebel gilt, auf keinen Fall 
mit Fernlicht fahren. Die feinen 
Wassertröpfchen reflektieren das 
Licht der aufgeblendeten Schein-
werfer stärker, die Sicht wird da-
durch schlechter. Die Nebelleuch-
ten dürfen nach der StVO nur dann 
eingeschaltet werden, wenn die 
Sichtweite weniger als 50 Meter be-
trägt. Das entspricht dem Abstand 
zwischen zwei Seitenpfosten auf 
der Autobahn.

Obwohl es noch selten Glatteis 
gibt, werden manche Straßen in die-
sen Wochen zu unberechenbaren 
Rutschbahnen. Ursache ist das 
Herbstlaub in Verbindung mit Näs-
se. Generell heißt daher die Devise 
auf herbstlich-feuchten Straßen: 
„Runter vom Gas und Abstand hal-
ten“. Wird der Bremsweg trotz aller 
Vorsicht doch mal zu knapp, sehen 
Sie sich schnell nach einer geeigne-
ten Ausweichmöglichkeit um. Der 
Rat der GTÜ: „Lieber mit 60 km/h 
auf das Feld neben der Straße als 
mit 30 km/h auf einen Menschen 
oder ein Fahrzeug auffahren.“

Gefährlich sind in den frühen 
Morgenstunden Brücken und schat-
tige Fahrbahnabschnitte. Hier be-
steht durch den Nachtfrost Rutsch-
gefahr. Daher sollten Sie auf diesen 
Strecken besonders vorsichtig un-
terwegs sein und schnelle Lenkma-
növer oder ruckartiges Bremsen 
vermeiden. (gtü)

Auf Deutschlands Straßen sind ver-
gleichsweise mehr Nutzfahrzeuge 
mit Mängeln unterwegs als Perso-
nenwagen. Sorgenkinder bei der 
Hauptuntersuchung (HU) mit über-
durchschnittlich vielen Mängeln 
sind die Transporter. Deutlich besser 
schneiden dagegen die schweren 
Lkw ab. „Jährliche Hauptuntersu-
chungen und dazwischen liegende 
Sicherheitsprüfungen gewährleisten, 
dass die schweren Nutzfahrzeuge 
wesentlich intensiver gewartet wer-
den als die leichteren Gewichtsklas-
sen“, betonte der Technische Leiter 
der GTÜ, Rainer Süßbier, bei der 
Vorstellung der aktuellen Mängel-
zahlen auf der IAA-Nutzfahrzeuge 
in Hannover.

Mehr als 60 Prozent aller von 
der GTÜ im 1. Halbjahr 2010 unter-
suchten Nutzfahrzeuge wiesen Män-
gel auf, über 21 Prozent sogar erheb-
liche Mängel oder waren gar ver-
kehrsunsicher. Nur knapp 40 Prozent 
der Nfz erhielten nach der Prüfung 
durch die Gesellschaft für Techni-
sche Überwachung mbH die Plakette 
ohne Beanstandung. Transporter und 
leichte Nutzfahrzeuge bis 7,5 Tonnen 
ZGM schnitten dabei durchweg 
schlechter ab als die schweren Lkw.

Viele Kilometer – viele Mängel 
Bei den Mängelzahlen muss jedoch 
berücksichtigt werden, dass ein 
Nutzfahrzeug in der Regel bis zu 
zehnmal so viele Kilometer pro 
Jahr zurücklegt als ein Pkw.

Besonders Kurier-, Express- 
und Paketdienstfahrzeuge (KEP) 
fallen wegen ihrer höheren Bean-
standungsquote schon in den ersten 
Jahren auf. Termindruck, hohe Ein-

satzfrequenz sowie eine verschleiß-
intensive Fahrweise drücken diesen 
Fahrzeugen ihren Stempel auf. Vor 
allem überdurchschnittlich viele 
Mängel an der Bremsanlage mussten 
die Prüfingenieure bei der Untersu-
chung dieser Fahrzeuge feststellen.

In dieser „Sprinter-Klasse“ bei-
spielsweise wird die Mängelhäufig-
keit mit steigender Kilometerleistung 
besonders deutlich. Während Trans-
porter mit einer Gesamtfahrleistung 
bis 50.000 km mit 26,6 Prozent Män-
gel unterwegs sind, erhöht sich der 
Mängelanteil bei einer Gesamtfahr-
leistung von 100.000 bis 150.000 km 
auf beachtliche 61,4 Prozent.

Mängel-Spitzenreiter: Elektrik 
und Bremsen. Platz eins der Mängel 

bei allen Nutzfahrzeugklassen 
nimmt nach wie vor die „Beleuch-
tung und Elektrik“ mit 28,5 Prozent 
(Vj. 27,0) ein, gefolgt von der 
„Bremsanlage“ mit 16,8 Prozent 
(Vj. 16,7). Die Plätze drei und vier 
belegen „sonstige Mängel“ (Front-
scheibe, Scheibenwischer, Schei-
benwaschanlage, Außenspiegel etc.) 
und „Fahrgestell, Rahmen, Aufbau“ 
mit 15,0 Prozent (Vj. 15,0) bzw. 14,6 
Prozent (Vj. 14,3). Auf Platz fünf der 
Mängelhäufigkeit kommen mit 14,4 
Prozent (Vj. 14,9) Mängel an „Ach-
sen, Räder, Reifen, Aufhängungen“. 
Schlusslicht bei den Nutzfahrzeug-
mängeln ist die Umweltbelastung 
mit 12,4 Prozent (Vj. 13,0).

Im GTÜ-Mängelvergleich wird 
der Unterschied zwischen alten und 
neuen Fahrzeugen besonders deut-
lich. Während die Prüfer bei Nutz-
fahrzeugen mit einem Alter bis drei 
Jahre an 100 Nfz „nur“ 61 Mängel 
fanden, spürten sie in der Altersgrup-
pe über neun Jahre knapp 302 Män-
gel pro 100 Nfz auf. Zum Vergleich: 
Bei den Pkw bis 3 Jahre wurden 19 
Mängel festgestellt, in der Alters-
gruppe über neun Jahre 215 Mängel. 
Ursache dafür sind die mit dem Alter 
und der Laufleistung kontinuierlich 
ansteigenden Mängelquoten. So er-
hält bei den über neun Jahre alten 
Nutzfahrzeugen nur noch jedes fünf-
te Fahrzeug auf Anhieb eine Plakette.

Zusammenfassend ist festzu-
stellen, dass die Lkw über 7,5 Ton-
nen ZGM dank jährlicher Hauptun-
tersuchung und halbjährlicher Si-
cherheitsprüfung mit ihrer 
niedrigeren Mängelquote deutlich 
sicherer unterwegs sind, als die 
leichteren Nutzfahrzeuge. (gtü)

Die GTÜ Gesellschaft für Techni-
sche Überwachung schlägt Alarm: 
Die Zahl der Pkw mit sicherheitsre-
levanten Mängeln steigt weiter an. 
Von den 42 Millionen in Deutsch-
land zugelassenen Pkw sind 6,3 
Millionen mit Mängeln an der 
Bremsanlage und 10,7 Millionen 
mit Mängeln an der Beleuchtung 
und Elektrik unterwegs. „Neben 
den Bremsenmängeln ist in der 

dunklen Jahreszeit, im Herbst und 
im Winter die einwandfreie Funkti-
on der Fahrzeugbeleuchtung beson-
ders wichtig“, betonte GTÜ-Ge-
schäftsführer Rainer de Biasi bei 
der Vorstellung der aktuellen GTÜ-
Mängelstatistik auf der automecha-
nika in Frankfurt.

Besorgniserregend ist der tech-
nische Zustand der Mehrzahl der 
Fahrzeuge. Lediglich 48,5 Prozent 
der im ersten Halbjahr 2010 geprüf-
ten Pkw gingen ohne Beanstandung 
durch die Hauptuntersuchung. Bei 
knapp 52 Prozent der von der GTÜ 
untersuchten Fahrzeuge stellten die 
Prüfingenieure Mängel fest – bei 
18,5 Prozent sogar erhebliche Män-
gel bis hin zur Verkehrsunsicher-
heit. „Die aktuelle GTÜ-Mängel-
statistik bestätigt einmal mehr das 
sicherheitstechnische Risiko von 
zahlreichen Pkw auf unseren Stra-

ßen. Notwendige Reparaturen wer-
den häufig nicht durchgeführt“, so 
Rainer de Biasi. „Unsere Auswer-
tungen ergaben ein Reparaturpoten-
zial von rund 40 Millionen Män-
geln, davon allein ca. 17 Millionen 
reparaturbedürftige Brems- und Be-
leuchtungsanlagen.“

Zudem hält der Überalterungs-
trend im Fahrzeugbestand weiter 
an. Das Durchschnittsalter aller 
Pkw liegt heute bei über acht Jah-
ren. Mehr als 20 Prozent der Autos 
sind sogar mehr als 12 Jahre alt.

Beleuchtungsmängel auf Platz 1. 
Die Stuttgarter Prüf- und Sachver-
ständigenorganisation nahm in den 
ersten sechs Monaten dieses Jahres 
1,9 Millionen Fahrzeuge bei der HU 
unter die Lupe. Spitzenreiter in der 
GTÜ-Statistik ist über alle Alters-
klassen hinweg mit 24,7 Prozent die 
Mängelgruppe „Beleuchtung und 
Elektrik“. Die GTÜ appelliert des-
halb an alle Autofahrer, die Beleuch-
tung ihres Pkws checken zu lassen.

Auf Platz zwei liegen mit 18,3 
Prozent die Mängel an der Brems-

anlage. Den dritten Platz belegen 
Mängel an „Achsen/Räder/Reifen“ 
mit 17,1 Prozent. Auf Platz vier fol-
gen Umweltbelastungen wie Mo-
torabgase, Ölverluste, Lärment-
wicklung etc. mit 15,9 Prozent und 
auf Platz fünf landen mit 12,9 Pro-
zent sonstige Mängel. Schlusslicht 
auf der Liste sind Mängel an „Fahr-
gestell/Rahmen/Aufbau“ mit 11,2 
Prozent.

Hohes Alter – viele Mängel. 
Erschreckend schlecht ist der tech-
nische Zustand vieler älterer Autos. 
In der Altersgruppe über neun Jahre 
waren im ersten Halbjahr 70 Pro-
zent der Fahrzeuge mit Mängeln un-
terwegs. Besonders deutlich wird 
der Unterschied zwischen alten und 
neuen Fahrzeugen im GTÜ-Män-
gelvergleich. Während die Prüfinge-
nieure der GTÜ bei 100 Autos bis 3 
Jahren 19 Mängel fanden, spürten 
sie in der Altersgruppe über 9 Jahre 
beachtliche 215 Mängel pro 100 
Fahrzeuge auf. Das ist mehr als das 
Elffache. „Die Altfahrzeuge sind ein 
Gefahrenpotenzial für alle Ver-
kehrsteilnehmer, das nicht unter-
schätzt werden darf“, warnt GTÜ-
Geschäftsführer Rainer de Biasi. (gtü)

Besser sehen und gesehen werden
Tipps für Autofahrer und Fußgänger für die dunkle Jahreszeit

Mängelreport Nutzfahrzeuge – Transporter sind die Mängelriesen 
60 Prozent aller Nutzfahrzeuge mit Mängeln unterwegs

CHARLES HOLLIDAY GMBH

DIE KAROSSERIE- UND LACKEXPERTEN

.Werner-von-Siemens-Str. 3  64319 Pfungstadt
.Telefon 0 61 57 / 8 15 96  Fax 0 61 57 / 93 92 50  

.Mobil 0172 / 4666819  www.identica-holliday.de

LEISTUNGSSTARK
UND ENGAGIERT.

5 Jahre  Qualitätsgarantie

Karosserie-Instandsetzung & Lackierung aus einer Hand
.Hol- und Bringservice  Leihwagen

kurze Reparaturzeiten

Waschen & Tanken!

AKTION! 
bis 16.11.2010

64319 Pfungstadt
Eberstädter Str. 131
Tel. 06157/ 8 13 64

64342 Seeheim
Heidelbergerstraße 41
Tel. 06257/ 8 12 48

 64295 Darmstadt
Groß-Gerauer Weg 62
Tel. 06151 / 3 34 90

Shell Station 

Familie Gehrling & Team freuen sich auf Ihren Besuch!

Shell Shop   Autowäsche   Autotechnik   Reifenservice   AU + TÜV
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5 CENT PRO LITER 
SPAREN SIE 

SEIT 1998 
IN PFUNGSTADT 

AUTOHAUS

                        Reparaturen 
          Wartung aller Fabrikate

. TÜV/AU   Unfallinstandsetzung
.             Neuwagen   Vorführwagen

          Gebrauchtwagen aller Marken
         kostenloser Hol- & Bring-Service

Die Werkstatt mit dem Service-Plus! 

Feldstraße 11    64319 Pfungstadt 
Telefon 06157/8 20 26    www.autohaus-Iser.de

*Die Garantiebedingungen finden Sie unter www.mercedes-benz.de/

junge-sterne

Besser als gebraucht.
So gut wie neu.
Junge Sterne: So Mercedes wie am ersten Tag.

Exklusiv im Autohaus Bartmann: die besten Gebrauch-

ten von Mercedes-Benz f�r hçchste Qualit�tsanspr�che.

24 Monate Fahrzeuggarantie, 12 Monate Mobilit�tsga-

rantie, HU/AU Siegel j�nger als 3 Monate u.v.m. – zu

einem attraktiven Preis.*

Bartmann & Sohn GmbH, Autorisierter Mercedes-Benz Service und 

Vermittlung, Robert-Bosch-Straße 20, 64319 Pfungstadt

Tel. 06157 80030, Fax 06157 800331, www.bartmann.de

Ihr 
kompetenter 

Partner für 
Ausbildung und 

Verkehrssicherheit

Info und theoretischer Unterricht:

64319 Pfungstadt
Mainstr. 23 / Ecke Sandgasse
Tel. 06157 / 9 11 66 01

64347 Griesheim
Hans-Karl-Platz / Am Markt 1
Tel. 06155 / 87 76 12

64589 Stockstadt
Wilhelmstraße 17
Tel. 06158 / 749 69

Jeden Montag und Mittwoch 18-20.30 Uhr
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SösemannFahrschule 

Kanzlei für Schadenersatz & Entschädigungsrecht 

Ziel unserer Tätigkeit ist die umfassende Geltendmachung von 
Schadenersatz & Schmerzensgeldansprüchen für Sie als Patient, 
Versicherungsnehmer, Arbeitnehmer oder Verkehrsunfallopfer

www.ok-rechtsanwaelte.de

Bergstraße 17
64625 Bensheim 06251-8692330Darmstädter Str.60
64342 Seeh-Jugenheim 06257-5051783

Kirchstraße 164283 Darmstadt 06151-5997466

Oliver Klaus
Rechtsanwalt

Oliver Ostheim
Rechtsanwalt

Fachanwalt für
Arbeitsrecht
Verkehrsrecht

Fachanwalt für
Medizinrecht
Versicherungsrecht
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Aktion Fahrradkontrollen
Griesheimer Polizei kontrollierte 
an der Gerhart-Hauptmann-Schule

Griesheim. Unter dem Motto  
„Dunkle Radfahrer" im Fokus der 
Verkehrssicherheit wurden durch 
die Polizeistation Griesheim am 
Freitag (1.10.10) in der Zeit von 
7.50 bis 13.10 Uhr an der Gerhart-
Hauptmann-Schule Fahrradkontrol-
len durchgeführt. Diese präventive 
Veranstaltung der Polizei sollte zu-
dem auf die bald beginnende dunk-
le Jahreszeit aufmerksam machen.

Die Jahrgangsstufen der 5. - 7. 
Klassen konnten ihre Fahrräder auf 
Herz und Nieren von den geschul-
ten Blicken der Polizeibeamten 
überprüfen lassen.

Insgesamt führten 213 Schüler 
ihre Fahrräder vor. Bei 57 Fahrrä-
dern gab es von den Beamten Bean-
standungen. Die jungen Drahtesel-
besitzer bekamen Mängelkärtchen 
von den Polizisten mit der Bitte die-
se über das Wochenende mit ihren 
Eltern zu beheben und so wieder 
verkehrssicher unterwegs sein zu 
können.

Der Großteil der Fahrräder war 
in einem sehr guten Zustand. Es gab 
keine Bedenken hinsichtlich der 
Verkehrssicherheit, insbesondere 
im Hinblick auf die Dunkelheit. Die 
Besitzer der verkehrstüchtigen 
Fahrräder wurden mit einem klei-
nen Präsent der Polizei belohnt.

Die Schüler wurden bei den Be-
gutachtungen durch die Beamten der 
südhessischen Polizei gleichzeitig 
auf richtige Verhaltensweisen beim 
Fortbewegen im Straßenverkehr hin-
gewiesen. Dabei standen die Wich-
tigkeit eines Fahrradhelmes, sowie 
die Funktionstüchtigkeit der Be-
leuchtung und Bremsen im Fokus.

Die Veranstaltung wurde von 
der Schule sehr gut angenommen 
und es sind weitere Aktionen der 
Polizei geplant.(Frankensteiner Rundschau)

Drei Autoaufbrüche in Gries-
heim. In jedem Fall ließen die Täter 
die Scheiben der Autos zerbersten.

GRIESHEIM. In der Nacht zum 
Mittwoch (6.10.) öffneten die noch 
Unbekannten einen Mercedes ge-
waltsam, der in der Rheinstraße ge-
parkt war. Es wurde jedoch nichts 
entwendet. In der Straße Im Dürren 
Kopf ereignete sich von Montag 
(4.10.) bis Mittwoch (6.10.) ein an-
derer Autoaufbruch. Diesmal war 
ein schwarzer Ford das Ziel der Un-
bekannten. Die Einbrecher erbeute-
ten ein Navigationsgerät und dessen 
Zubehör im Wert von rund 200 
Euro. Der Schaden der an dem Auto 
entstanden ist, wird auf etwa 350 
Euro geschätzt. Am Mittwoch 
(6.10.) von 2 Uhr bis 9 Uhr ver-
schafften sich die Ganoven Zugang 
in den Innenraum eines Daimler 
Chrysler, der in der Parsevalstraße 
geparkt war. Es wurde eine Geld-
börse mit Bargeld in Höhe von 150 
Euro gestohlen.

Wer Hinweise geben kann, 
meldet sich bitte bei der Kriminal-
polizei (K21/K22). Telefon 06151-
9690. (Frankensteiner Rundschau)

Bedenkliche Entwicklung bei der Hauptuntersuchung – Zahl der Fahrzeuge mit erheblichen Mängeln nimmt weiter zu

Sorgenkinder bei der Hauptuntersuchung (HU) mit überdurchschnittlich vielen Mängeln 
sind die Transporter. 

Besonders bei Nebel gilt: auch am Tag mit Licht fahren. Bei schlechten Sichtverhältnissen ist 
eine gute Beleuchtung für sichere Fahrten unerläßlich.
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Schadhafte Bremsbeläge.
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S I C H E R   U N T E R W E G S
A U T O  &  M O B I L E S

Wer nicht wirbt, 
der stirbt!
     

Diese
Sie

 Anzeige 
kostet      

 
Beratung: 06157/989699

nur       25€!      

Wir gestalten 

   

Werbung 
professionell. 

  
UNABHÄNGIG . INFORMATIV

R U N D S C H A U

FRANKEN          STEINER
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Wer indische Städte Bangalore, Mad-
ras, Bombay, Nägpur, Ahmadabad, 
Jamshedpur, Dehle, oder Kanpur kennt 
und in indischen Lokalen speiste, fühlt 
sich im INDIAN PALACE bei Familie 
Singh sehr gut bedient. Nicht zufällig 
besuchten Finanzminister Chidamba-
ram Primierminister Manmohan Singh 
in Deutschland. Nicht zufällig wurde 
in der Juniausgabe 2010 der Franken-
steiner Rundschau „Liebe & Freund-
schaft“ in die indische Sprache über-
setzt. Gastfreundschaft ist indische 
Kultur. Die Getränke Lassi Khari or 
Mithi, Mango Lassi oder Coconut-, 

Banane-, Shahi Lassi sind typisch. 
Man serviert Suppen wie Mulligataw-
ny, oder Tamatar Shorba. Die Vorspei-
sen Papadam, Mushroom oder Onion 
Pakoda sollte man kennenlernen. 
Thunfisch-, Punjabi-, Raita- oder Bom-
bay Salat entsprechen geschmacklich 
der Gaumenlust der Europäer. Speziel-
ler wird das Restaurant mit Ayurveda 
Specialities. Wer in Indien Restaurants 
besuchte erinnert sich an die Vielfalt 
der Huhn-, Lamm-, Rind- oder Fisch-
Spezialitäten die in 30-35 Variationen 
den Gästen geboten werden. Birynai´s 
aus Reis werden ebenso vielfältig auf 

der Speisekarte angeboten! Minestre- 
sowie Antipasten-Vorspeisen erinnern 
an italienische Küche. Ebenso die ca. 
15 Teiggerichte. Riso- (Reis), Vovo-Ei-
er, Pesce-(Fisch) und Carne Di Maiale 
(Schwein), Carne di Vitello- (Kalb) 
und Carne di Manzo- (Rind) – Speisen 
werden ebenso in bis zu 30 versch.Va-
rianten für angeboten. Die Dolci-Des-
serts (Eis- mit Früchten, Espresso, 
Irish Coffee, Tiramisu & Coppa Tartu-
fu runden das Geschmacksempfinden 
ab. Ein Besuch lohnt sich, besonders in 
der besinnlichen Zeit oder zum Jahres-
wechsel. Familie Singh lebt seit 30 

Jahren in Deutschland und betreibt 
Gastronomie. Koriander, Ingwer, Nel-
ken, Chili, Kardamon, Knoblauch und 
Anis werden pikant in den Essen un-
vergesslich eingekocht.Wer nicht nach 

Indien reist, sollte ins INDIAN PALA-
CE nach Darmstadt reisen. Man emp-
fängt die Gäste freundlich und verab-
schiedet sie höflich. So wie es in Indien 
Brauch ist. (Horst George Balonier)

Mehr als eine Million Tonnen Elek-
trogeräte werden jährlich in 
Deutschland zu Müll. Viele Com-
puter, Fernseher, Handys und Kühl-
schränke landen auf riesigen Müll-
halden in Asien oder Afrika. Dort 
verursacht ihre Zerlegung nicht nur  
Umweltschäden, sondern die Ge-
winnung der darin enthaltenen 
Wertstoffe (Aluminium, Kupfer 
und Edelmetalle) – meist durch Ver-

brennen der Kunststoffgehäuse und 
der Kabelisolation – verursacht bei 
den Kindern, die damit ein paar 
Cent verdienen, schlimmste Ge-
sundheitsschäden. Aus dem Land-
kreis Darmstadt-Dieburg ist ver-
mutlich kein Elektroschrott dabei, 
denn der Kreis ist auch beim Elekt-
roschrott Einsammeln Hessenmeis-
ter – und das mit überdurchschnitt-
lichen Werten: 2009 waren es 9,6 

kg Elektroschrott pro Einwohner, 
der durchschnittliche Wert hessen-
weit lag bei 6,4 Kilo. „Damit wird 
deutlich, dass sich unser dezentra-
les Sammelsystem im Landkreis 
Darmstadt-Dieburg und die Arbeit 
von Azur bewährt hat“, so Darm-
stadt-Dieburgs Abfallwirtschaftsde-
zernent, Kreisbeigeordneter Chris-
tel Fleischmann. Azur ist die  kreis-
eigene Arbeitsinitiative für 
Zerlegung und umweltgerechtes 
Recycling mit Sitz in Mühltal.

„Wenn wir etwa Waschmaschi-
nen, Trockner und Kühlgeräte zu-
sammenrechnen, hatten wir 2009 
rund 16760 Geräte, davon wurden 
rund 1310 Geräte repariert und wei-
terverkauft“, bilanziert der Kreis-
beigeordnete die Arbeit von Azur, 
nicht ohne das Sammelverhalten 
der Darmstadt-Dieburger zu loben: 
„In der Regel wird der Elektro-
schrott zur Azur gebracht  oder auf 
Anforderung von Mitarbeitern der 
Azur abgeholt– und das regelmä-
ßig“, so Fleischmann. Und auch die 
Sammelstellen in den Landkreis-
kommunen werden gut genutzt. (ho)
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Röhrstraße 18  64372 Ober-Ramstadt 
Tel. (06154) 1375  Fax 4762  www.spahn-online.com 
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... seit 1986

Spitzenplatz beim Sammeln von Elektroschrott 
Darmstadt-Dieburg landesweit über dem Durchschnitt – Azur lohnt sich

Für junge und jung gebliebene Le-
ser kommt Rainer Rudloff am 26. 
November (19.00 Uhr) zu einer Le-
sung in die Stadtbücherei. Lesung 
ist hier eigentlich das falsche Wort, 
denn Rudloff wird nicht umsonst 
„Herr der Stimme“ genannt. Viel-
mehr ist es ein Hörspiel mit Schau-
spiel-Einlage. Wenn er vorliest, er-
fährt der Zuhörer ein großartiges 
Kopfkino. Spärliches Licht, eine 
Stimme, ein Buch ein Soundcompu-
ter – mehr braucht Rainer Rudloff 
nicht, um das Publikum in die Wei-
ten von „Tintentod“ von Cornelia 
Funke und „Bartimäus“ von Jona-
than Stroud zu katapultieren. Bei 
seiner Lesung lässt Rudloff zu-
nächst den bösen Fürsten Nattern-
kopf lebendig werden, der heiser rö-
chelnd seine Bosheit verspritzt. 

Dann schlüpft er überzeugend in die 
Rolle des Dschinn Bartimäus. Da-
bei flüstert, keift, poltert und hext er, 
was das Zeug hält. Rainer Rudloff 
(Jg. 1970) studierte Englische 
Sprachwissenschaften und Germa-

nistik in Mainz, Schauspiel in Mün-
chen und absolvierte eine Ausbil-
dung zum Atem-, Sprech- und 
Stimmlehrer. Neben zahlreichen 
Rollen in Theater und Hörspiel 
schrieb und moderierte er fünf Jahre 
lang für die Kinderfunksendung 
„Bax Blubber“ im WDR. Karten für 
diese außergewöhnliche Lesung 
sind für 7,00 € bei folgenden Vor-
verkaufsstellen erhältlich: Dingeld-
ein am Markt (Telefon 06155-
1467), Postlädchen St. Stephan (Te-
lefon: 06155-65088), Ticketshop 
Darmstadt (Telefon 06151-134535), 
Kulturamt Stadt Griesheim (Telefon 
06155-8687387 oder per E-Mail 
info@kultur-griesheim.de. Karten 
sind auch während der Öffnungszei-
ten der Stadtbücherei im Georg-Au-
gust-Zinn-Haus erhältlich. (Sche)

Gruppe für Eltern von Schulmuffeln

Zweimal Theater in der Stadtbücherei Griesheim
„Michel aus Lönneberga“ und  „Die offene Zweierbeziehung“ mitten zwischen den Bücherregalen

Volksbund sammelt für Friedensarbeit

Mordfall an der A 5 Polizei sucht wichtigen Zeugen

Wir trockenen Haus.haben den Schlüssel zum 
Bautrockenlegung+Kellertrockenlegung

Balkon- und 
Treppensanierung
Flachdachabdichtung
Dickbeschichtung
Kompetente 
und Beratung vor Ort - kostenlos - 

Problem-Analyse 

Schimmelpilz?

Matthias König   Mobil 0152 / 29 53 30 59
Matthias.Konig@gmx.de   www.bautrockenlegung-könig.de

Bodenplatte

Wand-

feuchte

Horizo
ntal-

sperre

0 60 71 63 88 77 

Horizo
ntal-

sperre

Feuchte + ?Keller Mauern 

Dauerhafter 
Erfolg!

AST macht mit neuem Fahrzeug mobil

Die Gruppe NORLAND WIND präsentiert am Di., 16. November 2010 um 20:00 Uhr 
das 8. HarfArt Konzert „seriöse musik für optimisten“ im HoffArt Theater Darmstadt 
(Kübelhaus im Prinz-Georg-Garten, Schlossgartenstraße 6b, Eingang Schlossgarten-
platz). Eintritt: € 16, ermässigt: € 12. Kartenreservierung unter Telefon 06151/ 21378.

Dem rÄnderungsschneiderei
- FA C H B E T R I E B -

HEUTE  GEBRACHT  

IN  2  TAGEN  GEMACHT!

SEIT  ÜBER  44  JAHREN

Ahmet Demir
Wilhelm-Leuschner Straße 52
64347 Griesheim 

0 6155 -79 69 67

WIR ÄNDERN VERSCHIEDENE KLEIDUNG
AUCH LEDER, TASCHEN, PELZE U.V.M.

PREISWERT UND 

ZUVERLÄSSIG

.Mo-Fr 9:00-19:00 Uhr  Sa 9:00 -14:00 Uhr
c  K .M. WEBER

Innentüren

und Verglasungen

Office-Communication
.Inhaberin Gabi Kaula  64347 Griesheim

www.office-communication.de

0 61 55 - 60 84 59
. . .

Ich biete Ihnen Kreativität  Zeitersparnis Geschenkideen

Individuelle Bewerbungen
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Fotobücher  
             Büroservice

Brillant bizarre und mehr als eine außergewöhnliche Lesung
Rainer Rudloff liest in der Griesheimer Stadtbücherei 

DARMSTADT/MÖRFELDEN-
WALLDORF. Im Zusammenhang 
mit dem Mordfall in der Nähe eines 
Parkplatzes auf der A 5 am 2. Juli 
2010, bei dem ein 70-jähriger 
Mann aus dem Main-Taunus Kreis 
erschossen aufgefunden worden 
war, sucht die Polizei dringend 
nach einer männlichen Person, die 
am Tattag in der Nähe des Tatortes 
gesehen worden war und vermut-
lich wichtige Hinweise zur Tatauf-

klärung geben kann. Es handelt 
sich hierbei um einen ca. 175 cm 
großen Mann von schlanker Statur, 
kurzen grauen Haaren und dunklen 
Augen. Sein Alter wird auf ca. 50-
60 Jahre geschätzt. Er war beklei-
det mit einem weißen T-Shirt, bei-
gefarbener kurzer Jeanshose und 
hellen Sandalen.

Er sprach Deutsch mit auslän-
dischem Akzent. Zum Zeitpunkt 
des Auffindens des Opfers soll sich 

die Person im Bereich des Parkplat-
zes aufgehalten haben. Sie führte 
ein graues Herrenfahrrad (Trek-
kingbike) mit sich. Sachdienliche 
Hinweise nimmt die Polizei unter 
Tel. 06142/696-0 entgegen. Es gibt 
aber auch die Möglichkeit, rund um 
die Uhr unter der Handy-Nr. 0173 
667 0309, den polizeilichen An-
sprechpartner für Gleichgeschlecht-
liche Lebensweisen vertraulich an-
zusprechen. (Polizei Darmstadt)

Am 16. November 2010 wird die 
Stadtbücherei gleich zweimal zum 
Theaterschauplatz. Da, wo sich 
sonst Bücher, Zeitschriften und 
Spiele im Untergeschoss tummeln, 
wird „Michel aus Lönneberga“ ab 
16.00 Uhr für das junge Publikum ab 
5 Jahren sein Unwesen treiben. Das 
Theater Nedelmann aus Rödermark 
hat aus dem Kinderroman eine The-
aterfassung gemacht. Kleine, aber 
große Zuschauer können mitfiebern, 
ob er auch diesmal wieder zum 
Holzmännchenschnitzen in den 
Schuppen muss. Eintritt 6,00 € Um 
19.30 Uhr wechseln dann die Kulis-

sen. Der Abend ist nun für die Er-
wachsenen vorbehalten, die mal 
wieder so richtig schmunzeln wol-
len. Das Stück „Die offene Zweier-
beziehung“ von Franca Rame und 
Dario Fo aus den 80ern hat bis heute 
nichts von seiner Frische verloren. 
Auch in der Bücherei wird sich ge-
fetzt, Geschirr zerdeppert, knallen 
Türen ins Gesicht bis Blut fließt. 70 
Minuten Rosenkrieg vom Feinsten. 
Zwischen den Bücherregalen heißt 
es dann „Ring frei“ für die nächste 
Runde. Und dass dieser kurzweilige 
Abend zum ungetrübten Theaterver-
gnügen wird, liegt vor allem an den 

beiden Schauspielern Friederike und 
Oliver Nedelmann, die übrigens in 
Rödermark das einzige Wohnzim-
mertheater besitzen. Eintritt 10,00 €. 

Karten sind im Vorverkauf bei 
folgenden Vorverkaufsstellen erhält-
lich: Dingeldein am Markt (Tel. 
06155 / 14 67), Postlädchen St. Ste-
phan (Tel. 06155 / 6 50 88), Ticket-
shop Darmstadt (Tel. 06151 / 13 45 
35), Kulturamt Stadt Griesheim (Tel. 
06155 / 8 68 73 87) oder per E-Mail 
info@kultur-griesheim.de. Karten 
sind auch während den Öffnungszei-
ten der Stadtbücherei im Georg-Au-
gust-Zinn-Haus erhältlich. (Sche)

Dass vieles dahinter stecken kann, 
wenn ihre Kinder „kein Bock“ 
mehr auf Schule haben, das ist vie-
len Eltern durchaus bewusst. Schul-
angst, das Gefühl überfordert zu 
sein oder Stress mit Lehrern oder 
anderen Schülern sind dabei nur ei-
nige der möglichen Gründe. Die Er-
ziehungsberatungsstelle in Ober-
Ramstadt bietet eine Gruppe für El-
tern an, deren Kinder sich schwer 
tun, regelmäßig in die Schule zu ge-
hen. Unter fachlicher Anleitung 

werden Hintergründe für Schulver-
weigerung erkundet und nach We-
gen gesucht, wie Kinder wieder für 
das schulische Lernen motiviert 
werden können. 

Die Elterngruppe trifft sich je-
den ersten Dienstag im Monat von 
18 bis 19 Uhr.  Die Teilnahme an 
den Treffen ist kostenlos. Sie finden 
in der Erziehungsberatungsstelle 
Ober-Ramstadt, Darmstädter-Stra-
ße 66-68 statt. Anmeldung ist er-
wünscht, aber nicht erforderlich 
(Tel. 06154 / 696170, erziehungs-
beratung-or@ladadi.de). (jj)

darmstadt-dieburg

Auch weiterhin ist das „Anruf-Sam-
mel-Taxi (AST)“ Griesheim ein er-
folgreiches innerörtliches Mobili-
tätssystem. Die Fahrgastzahlen stei-
gen monatlich und auch der Einsatz 
eines zweiten zusätzlichen Fahrzeu-
ges entwickelt sich erfreulich. Die-
ses sogenannte „Verstärkerfahr-
zeug“ kommt zusätzlich noch zum 
Einsatz, nämlich stundenweise vor- 
und nachmittags wenn der Bedarf 
besonders groß ist, teilt das Umwelt-
amt in einer Pressemitteilung mit.

Wie Jochen Pfänder von der 
beauftragten Firma „Fahr-Gast 

GmbH“ aus Griesheim mitteilt, ist 
seit Sommer auch ein neues Fahr-
zeug im Einsatz. Der Fahrzeugtyp 
ist etwas größer und damit beque-
mer als bisher. Zusätzlich gibt es 
keine Schiebetüren mehr. „Das ist 
beim Einstieg besser. Unsere Kun-
den sind sehr zufrieden“, so Pfän-
der. Aber auch das Fahrpersonal, 
weil jetzt erstmals ein Automatik-
getriebe vorhanden ist.

Das AST kann unter der Ruf-
nummer 06155 / 60 88 88 bestellt 
werden. Weitere Informationen 
beim Umweltamt im Rathaus oder 
online unter www.ast-griesheim.de. 
(H. P. Hörr)

Griesheim

Zahlreiche Schulklassen und ande-
re Ehrenamtliche sammeln vom 23. 
Oktober bis 21. November 2010 im 
Landkreis Spenden im Auftrag des 
Kreisverbands des Volksbunds 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge. 

Landrat Klaus Peter Schellhaas 
wirbt ausdrücklich für dieses Enga-

gement und unterstreicht, dass jede 
Spende ein wichtiger Beitrag für 
die weltweite Arbeit des Volks-
bunds ist. „Der Volksbund Deut-
sche Kriegsgräberfürsorge küm-
mert sich nicht nur um den Erhalt 
und die Pflege deutscher Kriegsgrä-
ber in fast hundert Ländern unserer 
Erde, sondern setzt sich auch ge-
zielt für Frieden, Freiheit und Ver-

darmstadt-dieburg

ständigung ein“, so Landrat Schell-
haas, der auch Vorsitzender des 
Kreisverbands des Volksbunds ist. 
Darüber hinaus unterstützt der 
Volksbund Angehörige bei der Su-
che nach Gräbern und trägt zur Klä-
rung von Einzelschicksalen bei.

 Nicht zuletzt ist der Volksbund 
in der Jugend- und Bildungsarbeit 
aktiv und fördert die Begegnungen 
junger Menschen über Grenzen hin-
weg. (jj)
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Das „Anruf- 
Sammel-Taxi (AST)“
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Darmstädter Restaurant INDIAN-PALACE Tandoori der Familie Singh
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    täglich wechselnder 
Mittagstisch 

5,50ab  €  

 

13. 95 €  
Sonntag Mittag & Abend reichhaltiges Buffet

bis 5 Jahre

Reservieren Sie 
Ihre Weihnachts-
& Silvesterfeier
Alle Feiertage 
durchgehend 

geöffnet

incl. kleinem Getränk

Uns finden Sie 
auch im 
Schlemmerblock! Partyservice
Kiesstr. 69 / Ecke Nieder-Ramstädter Str.  Darmstadt            0   6 151- 47 555 + 47 541  
Täglich geöffnet 11.30 -14.30  und   17.30-24 Uhr

 
 Familie Singh freut sich!

montags

2x essen 
1x bezahlen!
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Kinder 
kostenlos

 Tandoori  vegetarischIndische Spezialitäten Tandoori  vegetarisch
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„Unser Fachwissen, unsere Erfahrung 
und unsere Kraft gelten zu 100% den 
Mandanten, die uns ihr Vertrauen 
schenken“, bemerkt Rechtsanwältin 
Tina Kuhnwaldt und beschreibt mit 

wenigen Worten die Arbeitseinstellung 
der Kanzlei. Kontinuierliche Fortbil-
dung sichert die Qualität, nicht nur in 
den Bereichen Arbeitsrecht und Erb-
recht, in denen Rechtsanwältin Tina 

Kuhnwaldt besondere Kenntnisse 
durch den erfolgreichen Abschluss der 
Fachanwaltslehrgänge und der Verlei-
hung des Fachanwaltstitels erworben 
hat, sondern auch in allen Bereichen, in 
denen die Kanzlei erfolgreich tätig ist.

Dokumentiert wird das Fachwis-
sen durch das amtliche Prüfsiegel der 
Rechtsanwaltskammer und durch die 
Fortbildungszertifikate der Bundes-
rechtanwaltskammer und des Anwalt-
vereins. Rechtsanwältin Tina Kuhn-
waldt war die erste Anwältin in Hes-
sen, der nach Einführung des 
Prüfsiegel dieses direkt 2005 verliehen 
werden konnte. Im Oktober vor 20 
Jahren wurde sie nach Abschluss des 
Studium an der Johannes Gutenberg-
Universität in Mainz (1981-1987) und 
nach dreijähriger Referendarzeit 
(1987-1990) in Darmstadt (Landge-
richt, Staatsanwaltschaft und Polizei-
präsidium, Anwaltskanzlei, Arbeitsge-

richt und Justizvollzugsanstalt in 
Eberstadt), als Rechtsanwältin zuge-
lassen und begann ihre Tätigkeit in ei-
nem Reinheimer Anwaltsbüro in Sozi-
etät und erklärt noch heute, dass es 
wichtige Lehrjahre waren. 

Im Jahr 2004 verlegte sie die 
Kanzlei in die Wackerfabrik in Mühl-
tal, schaffte damit kurze Wege zwi-
schen Wohnort, Arbeitsplatz und der 
Leidenschaft für Sport (Fitnessstudio, 
Golf und Spaziergänge mit dem Hund) 
und der Erfolg gab ihr Recht.

Rechtsanwältin Kuhnwaldt ver-
fügt über eine lange Berufserfahrung 
auch in den Bereichen Ehe, - und Fa-
milienrecht,  Handels, - und Gesell-
schaftsrecht sowie Verkehrsrecht. 

Ihre Freude am Lernen und Fort-
bilden konnte sie sich bewahren und 
das zeigt sich darin, dass sie 1992/1993 
den Fachanwaltslehrgang Arbeitsrecht, 
2002/2003 einen postgraduierten Stu-

diengang an der Wilhelms- Universität 
/ Münster Westfalen im Bereich Mer-
gers & Acquisition (M&A) mit Ab-
schluss Master of Laws (LL.M.) und 
2006/2007 den Fachanwaltslehrgang 
Erbrecht erfolgreich absolvierte, um so 
die Bereiche Arbeitsrecht, Erbrecht, 
Familienrecht und Unternehmensrecht 
zu verzahnen. 

Spezialisierung ist heute wichtig 
und auch die Fähigkeit die Schnitt-
stellen verschiedener Rechtsgebiete 
und die jeweiligen Besonderheiten 
und Folgen zu erkennen, um sie zu 
berücksichtigen, erklärt Rechtsan-
wältin Tina Kuhnwaldt. Als Tochter 
eines Unternehmers verfügt sie, die 
einige Jahre im Ausland aufwuchs, 
selbst eine erwachsene Tochter hat, 
auch über persönliche Lebenserfah-
rung, die den Mandanten zu Gute 
kommt, denn sie steht mit beiden 
Beinen im Leben und versteht die 

1. Alle größeren Ortsteile Darm-
stadt sind gleich zu behandeln. 
Wixhausen hat im Rahmen der Ge-
bietsreform mit seiner Eingemein-
dung das satzungsgemäße Recht er-
halten, einen Ortsbeirat zu bilden. 
Es ist davon auszugehen, dass Eber-
stadt, wäre es nicht in Zeiten des 
Nationalsozialismus zwangseinge-
meindet worden, im Rahmen der 
späteren Gebietsreform Wixhausen 
gleichgestellt worden wäre. Die 
Ungleichbehandlung ist nicht sach-
lich zu begründen, sondern allein 
historisch bedingt.
2. In Zeiten allgemeiner Politikver-
drossenheit mit der Notwendigkeit 
nach mehr Bürgernähe kann ein 
Ortsbeirat Problemlösungen vor 
Ort auf den Weg bringen. Wie die 

Erfahrung in anderen Städten zeigt, 
sind Ortsbeiräte erste Ansprech-
partner für die Bürger, da die Dis-
tanz zu den Vertretern der Ortsbei-
räte in der Regel gering ist. Ein ge-
wählter Ortsbeirat ist eine feste 
Institution, er erreicht bei den Bür-
gern einen höheren Bekanntheits-
grad als die im Ortsbezirk wohn
haften Mitglieder einer Stadt
verordnetenversammlung.
 Bürgersprechstunden seitens des 
Oberbürgermeisters sind lobens-
wert, aber der Turnus solcher Maß-
nahmen ist bei weitem nicht ausrei-
chend. 
3. Der Erfahrungsschatz und das 
persönliche Engagement interessier-
ter Bürger sollte genutzt werden, um 
nachträgliche Korrekturen bei Pla-

nungen zu vermeiden. Dies ist effizi-
ent und oftmals wirtschaftlicher.
4. Wie die Vergangenheit gezeigt 
hat, konnten Ziele Eberstädter Bür-
gerinitiativen nicht realisiert wer-
den. Auch wenn Vorschläge zu ak-
tuellen Themen (Bebauungspläne/
AKEW ArbeitsKreis Eberstädter 
Wartehalle/ Hallenbad Süd) breite 
Zustimmung fanden, wurden Be-
schlüsse der Stadtverordnetenver-
sammlung nicht umgesetzt, Planun-
gen sind still und leise wieder in 
Vergessenheit geraten. Dies ist in 
anderen Stadtteilen und in der 
Kernstadt (siehe Sanierung Bessun-
ger Schwimmbad, Verkehrssicher-
heit Jahnstraße, Umgestaltung Jo-
hannesplatz u.a.) ganz anders.
5. In allen Großstädten Hessens 
(Ausnahme Offenbach) und in allen 
größeren Städten finden sich Orts-
beiräte, die die Interessen der Orts-
bezirke vertreten. 

Ein Ortsbeirat vermittelt zwi-
schen den gewählten Gremien der 
Stadt und den örtlichen Bedürfnis-
sen der Mitbürger. Es wäre schade, 
„Vor-Ort“-Kenntnisse und das in 
Eberstadt rege Engagement der Be-
wohner ungenutzt zu lassen. Von 
der Arbeit eines Ortsbeirates profi-
tieren letztlich die Stadt Darmstadt 
und der Stadtteil mit seinen 22000 
Einwohnern.

Aktuelle Eberstädter Prob-
lemthemen, bei denen sich ein Orts-
beirat einbringen könnte, sind: (al-
phabetische Auflistung ohne An-
spruch auf Vollständigkeit)
• Aufwertung Konfliktbereich War-
tehalle (Verkehrssituation, Toilet-
tenhäuschen). • Aufwertung des 
Ortskerns durch Begrünung, Strate-
gien zur Vermeidung von „Schand-

„mundraub.org nicht nachhaltig“
CDU Eberstadt bezweifelt Nutzen von mundraub.org – Stattdessen Forderung nach Legalisierung 
von Schutzhütten und Zäunen im Außenbereich 

Hofverkauf:
Birnen, Walnüsse, selbst 
gemachter Apfelwein, 
Hokkaido-Kürbisse, 
Gemüse, Salate der 
Saison u.v.m.

www.obsthof-breitenloh.de

Äpfel
21 Sorten

-
-

 Herbst  & Winter

landwirtschaftliche 
Produkte aus 

eigener Herstellung

Obsthof Breitenloh
64367 Mühltal-Nieder-Beerbach

Telefon 06151-55751
  Mo-Mi 14-18 Uhr, Sa 9-16 Uhr
      Do-Fr 10-12+ 14-18 Uhr

Familie Muth
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Darmstädter Hof
Simmermacher

Familie

Kreuzgasse 3 · 64367 Mühltal /Nieder-Beerbach
Tel.  · Fax 59 68 68 · Dienstag Ruhetag 06151-55 456

www.s immermacher .eu

bis 8. Nov.

11. Nov.

ab 

18 Uhr
„Wir zeigen die 

Vielfalt der Region“ 

und Kartoffel-

Spezialitäten 

Gemüse 

„Wir zeigen die 

Vielfalt der Region“ 

und Kartoffel-

Spezialitäten 

Eröffnung der

Gänse  

 Saison

Eröffnung der

Gänse  

 Saison

Meisterwerkstatt für Platin-,
Gold- und silberschMuck

Heidelberger Landsttaße 200 · 64297 Darmstadt

Meisterwerkstatt für Platin-,
Gold- und silberschMuck

Heidelberger Landsttaße 200 · 64297 Darmstadt

Flohmarkt bei der 
Eberstädter Feuerwehr 
Am Sonntag, 14.11.10 von 10.00 - 
14.00 Uhr findet der Hallen-Floh-
markt bei der Freiwilligen Feuer-
wehr Darmstadt-Eberstadt, Hein-
rich-Delp-Straße 4-6 statt. Neben 
einem breiten Angebot an Trödel, 
Büchern, Kleidung und Spielzeug 
gibt es wieder selbstgebackenen Ku-
chen, Würstchen und Getränke. (scha)

Argumente für einen Eberstädter Ortsbeirat
Die parteiunabhängige Interessengemeinschaft Eberstädter 
Bürger möchte zur Kommunalwahl 2011 einen Ortsbeirat wählen. 

Aussteller gesucht !
Für seinen diesjährigen „Treffpunkt 
DRK“ mit Hobbykünstlermarkt am 
Sonntag, den 21.November 2010 in 
der Zeit von 11 bis 18 Uhr im Ge-
meindezentrum in Nieder-Beerbach 
sucht das Deutsche Rote Kreuz 
noch Aussteller.

Anmeldungen und weitere In-
formationen unter 0 61 54 / 52 312 
(ab 20 Uhr) oder Fax 0 61 51 / 59 71 
31. Per Mail info@drk-nb.de. (DRK)
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FACHANWALT  FÜR  ERBRECHT
RECHTSANWALT

FACHANWALT  FÜR  STEUERRECHT
 

HOLZHOFALLEE  36  B  
64295 DARMSTADT     TELEFON  06151 - 3894-13

MERZARNOLDWÜPPER

MICHAELARNOLD

WIRTSCHAFTSPRÜFER   STEUERBERATER   

RECHTSANWÄLTE
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Herbstzeit - Theaterzeit 
Seit den 70er Jahren präsentiert die „Komoedie am Frankenstein“ 
der SKG Nieder-Beerbach jedes Jahr ihrem begeistertem Publikum für 
ein paar Stunden einen Ausflug auf die Bretter, die die Welt bedeuten.

Qualifizierungsscheck nun für mehr  
Menschen im Landkreis

Ab sofort können auch jüngere 
Teilzeit-Beschäftigte aus kleinen 
und mittleren Betrieben von einer 
finanziellen Unterstützung durch 
den Qualifizierungsscheck profi-
tieren, wenn sie eine Weiterbil-
dung aufnehmen wollen. Bisher 
war der Bildungsscheck nur für 
Vollzeitkräfte oder Teilzeitkräfte 
über 45 Jahren gedacht. „Durch 
die Erweiterung der Zielgruppen 
haben im Landkreis rund 12 000 
Menschen zusätzlich die Möglich-
keit, diesen Zuschuss in Anspruch 
zu nehmen“, berichtet Kreisbeige-
ordneter und Bildungsdezernent 
Christel Fleischmann. Die syste-
matische Weiterbildung aller Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter tra-
ge nachhaltig zum wirtschaftli-
chen Erfolg gerade bei Unter- 
nehmen kleinerer und mittlerer 
Größe bei. Deshalb sei die Erwei-
terung der Zielgruppe sehr zu be-
grüßen, so Fleischmann.

Nach den neuen Förderrichtli-
nien des Landes Hessen sind nun 
auch Teilzeit-Beschäftigte mit 

höchstens 30 Wochenstunden für 
einen Qualifizierungsscheck be-
rechtigt. Darüber hinaus können 
Ausbilderinnen und Ausbilder den 
Scheck beantragen, wenn sie eine 
Weiterbildung planen, die mit ihrer 
Ausbildungstätigkeit im Zusam-
menhang steht. Antragsberechtigt 
sind neuerdings auch gemeinnützi-
ge Organisationen.

Die Qualifizierungsschecks 
gibt es im Landkreis Darmstadt-
Dieburg seit 2008. Vor der Anmel-
dung zu einer Weiterbildungsmaß-
nahme muss der Scheck, beispiels-
weise bei der Qualifizierungsbeauf- 
tragten des Landkreises, beantragt 
werden. Unterlagen sind nicht er-
forderlich, lediglich der Termin für 
das Seminar oder den Kurs und der 
Bildungsanbieter sollten feststehen.

Weitere Informationen: Qualifi-
zierungsbeauftragte im Landkreis 
Darmstadt-Dieburg, Monika 
Krutsch, Albinistraße 23, 64807 
Dieburg, Telefon 06071 / 881-2318, 
Fax 06071 / 881-2319, PC-Fax 
06151 / 881-4318, E-Mail m.
krutsch@ladadi.de, www.ladadi.de/
qualifizierungsoffensive. (jj)

darmstadt-dieburg

14.10.2010 - „Das sind doch die 
freibegehbaren Streuobstwiesen“, 
„Wir bezahlen doch Steuern“, „Das 
gehört doch niemandem“, sind 
noch einige der originellsten Ausre-
den, die Eberstädter Grundstücks-
besitzer gewohnt sind, wenn sie 
Menschen beim Obstklau auf ihren 
Wiesen erwischen. Demnächst 
kommt vielleicht noch hinzu: „Ich 
habe gedacht das ist bei www.
mundraub.org eingetragen“, so der 
Eberstädter CDU-Stadtverordnete 
Ludwig Achenbach zur Pressebe-
richterstattung über eine Internet-
Seite, auf der jedermann „herrenlo-
se Bäume“ eintragen kann. 

„Nachhaltig heißt beim heimischen 
Erzeuger kaufen statt klauen“

Die Leute regten sich auf über 
Google Street View, aber dem-
nächst müsse wohl jeder Obstwie-
senbesitzer regelmäßig ins Internet 
gehen, ob nicht vielleicht schon sei-
ne Bäume dort zur Ernte freigege-
ben sind, so der Kommunalpoliti-
ker; man wisse nämlich nicht wie 
genau Mundraub.org im Grund-
buch recherchiere. „Diese Initiative 
meint es vielleicht gut und sie for-
dert auf ihrer Seite auch zur Sorg-
falt auf, aber gut gemeint und gut ist 
nicht immer dasselbe“. Wer zum 
Erhalt der heimischen Obstbestän-
de beitragen wolle statt Obst aus 

Neuseeland einzuführen, müsse 
eben beim heimischen Erzeuger 
kaufen und nicht klauen. „Wer nur 
Äpfel von fremden Bäumen isst an-
statt selbst welche zu pflanzen und 
zu pflegen oder nicht bei denen 
kauft die welche pflanzen, verhält 
sich gerade nicht nachhaltig. Wie 
die Bundesregierung das mit die-
sem Begriff auszeichnen konnte ist 
mir schleierhaft“, so der Christde-
mokrat. Der Begriff Mundraub 
schließlich stamme aus Hungerzei-
ten, in denen aus persönlicher Not 
von fremden Bäumen oder Äckern 
Nahrungsmittel geholt wurden, dies 
sei heute nicht mehr der Fall. 

Erst Diebstahl und Zerstörung –  
dann Verfall 
Natürlich seien viele alte Grundstü-
cke nicht mehr bewirtschaftet oder 
die Besitzer verstorben – und es tue 
einem Leid wenn das Obst umkom-
me. An vielen Obstbaumstücken 

hätten die Besitzer aber die Lust ver-
loren, weil oft die Ernte gestohlen 
wird und die Bäume dabei noch be-
schädigt werden, das erlebe man in 
Eberstadt vor allem bei den Kirsch-
bäumen, so Achenbach. Es wird also 
anders herum ein Schuh daraus: Erst 
kommen Obstdiebstahl und Zerstö-
rung, und dann werden die Grund-
stücke nicht mehr gepflegt. 

Antrag zur Legalisierung von Schutz-
hütten und Zäunen im Außenbereich

Der Stadtverordnete weiter: „Auch 
die Stadt Darmstadt leistet dieser 
Entwicklung Vorschub, indem sie 
bewusst Fristen verstreichen lässt, 
wo man Schutzhütten und Zäune 
legalisieren könnte, wo noch Bäu-
me gepflegt werden und die Besit-
zer durch die Einfriedung bisher 
nicht um die Früchte ihrer Arbeit 
gebracht wurden. Jahrelang hat der 
Magistrat bestritten, dass die Hessi-
sche Gesetzgebung eine Legalisie-
rung im Außenbereich noch ermög-
licht. Für Teile in Wixhausen und 
Arheilgen wurde die Regelung aber 
geändert. Das muss in Eberstadt 
auch möglich sein.“ 

Anfang 2008 hatte die CDU fol-
genden Zusatzantrag/Änderungs-
antrag zur MV 2008/0062, Be-
bauungsplan A 40 – Gärten an der 
Rodgaustraße gestellt:

„Das Ergebnis der von der 
Stadtverordnetenversammlung 
am 26. Juni 2007 für die Gemar-
kung Wixhausen beschlossenen 
Prüfung der Möglichkeiten zur 
Legalisierung der Bauten im Au-
ßenbereich durch den Magistrat 
der Wissenschaftsstadt Darmstadt 
– wird von diesem umgehend vor-
gelegt. Alle im Stadtgebiet lie-
genden Bereiche von Wixhausen 
bis Eberstadt werden in die Prü-
fung einbezogen und es wird 
schnellstmöglich berichtet, um 
die Gleichbehandlung aller in 
Frage kommenden Objekte zu  
gewährleisten – entsprechend 
dem Vorgehen beim Bebauungs-
plan A 40.“

Die CDU hatte im zuständi-
gen Ausschuss damals keine 
Mehrheit für den Antrag bekom-
men. Sie wird ihn in der nächsten 
Stadtverordnetensitzung wieder 
stellen. (Ludwig Achenbach)

eberstadt

NIEDER-BEERBACH. Über Komo-
edie, Schwank, Bauerntheater bis zu 
Kriminalstücken die zum Rätseln 
animieren reicht das Angebot der 
Truppe unter der Regie von Ute Roß-
mann. Nachdem im Sommer in ei-
nem Theater-Workshop unter dem 
Titel „Tatort-Theater“ bereits Interes-
senten des Theaters in die bunte Welt 
eingeführt wurden, stehen seit ein 
paar Wochen die Proben für das dies-
jährige Stück an. „Der nackte  Wahn-
sinn“, eine Komoedie von Michael 
Frayn, wird aufgeführt. Dabei be-
kommen die Zuschauer gezeigt, was 
wirklich hinter den Kulissen passiert: 
Die Komödie am Frankenstein ist auf 
Theatertournee, in Bensheim, 
Aschaffenburg und dem ganzen 
Odenwald. Sie sitzen als Zuschauer 

plötzlich mitten in der Hauptprobe, 
alles geht schief und der Regisseur ist 
schier am verzweifeln. Es ist nach 
Mitternacht, die erste Aufführung soll 
am Abend starten und die Schauspie-
ler haben immer noch nichts kapiert, 
oder wollen Szenen umstellen. Sie 
haben die Möglichkeit hinter die Ku-
lissen zu sehen, Beziehungstragödi-
en, Eifersüchteleien, Tränen, nackter 
Wahnsinn spielen sich ab. Die Ner-
ven liegen blank und die Spieler ge-
hen sich gegenseitig wirklich „auf 
den Keks“. Die Aufführungen (SKG-
Halle, Mühlstr.79, 64367 Mühltal) 
sind am 30.10./05.11./06.11. ab 20 
Uhr, Einlaß 1 Stunde vorher. Karten: 
Papierhaus Schwinn/Nieder-Beer-
bach oder unter komoedieamfranken-
stein@web.de (Frankensteiner Rundschau)
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Gönnen Sie sich Augenblicke der Ruhe und Entspannung
für Körper, Geist und Seele - Erleben Sie die wohltuende

Wirkung einer Salzkur für die ganze Familie!

Vereinbaren Sie noch heute Ihren Termin  
für mehr Wohlbefinden: 06157-990067

Unsere Salzgrotte bietet Ihnen ein  wie man esMikroklima,
sonst nur am Meer oder natürlichen Salzheilstollen vorfindet!

.SALZGROTTE MINERALIS  FAMILIE SCHMUCK
. .Pfungstadt-Hahn  Karlsbader Str. 6   www.salzgrotte-mineralis.de

Natürliche Hilfe bei

Stress    Erkältungen    Bronchitis    Allergien   
 Neurodermitis    Schuppenflechte    u.v.m....

DASCHER & PARTNER
B A U E L E M E N T E G M B H

F E N S T E R
    T Ü R E N    &

www.dascherund partner.de
info@ dascherundpartner.de

64397 MO DAUT AL  3 ( L ÜT ZE L B AC H)
L IC HT E NB E R G E R  W E G 1 6 A

.F O N 0 62 54 / 1 8 02    F AX  25 07

flecken“ infolge maroder Bausubs-
tanz entlang der Strassenbahntrasse 
• Bahnhof Eberstadt • Einkaufssitu-
ation des täglichen Bedarfs und Be-
lebung des örtlichen Geschäftsle-
bens • Integration Eberstadt Süd • 
Konversionsflächen, Berücksichti-

gung möglicher negativer Auswir-
kung auf Eberstadt, dieses darf nicht 
abgehängt werden! • Schulsituation 
• Schwimmbad, notwendige Reno-
vierungsmaßnahmen • verkehrliche 
Planung incl. Baugebiet E44, Schaf-
fung eines Gesamtkonzepts (ieo)

Nöte der Mandanten und die Ent-
scheidungen in Unternehmen. Die 
sehr charmante und fachkompetente 
Anwältin genießt nicht nur das Ver-

trauen von Menschen, sondern ist 
sehr tierlieb. Als Mandant kann man 
sich ihr jederzeit voll anvertrauen. 
(Horst G. Balonier)

Kanzlei Kuhnwaldt in Mühltal

Anwältin Tina Kuhnwaldt in ihrer Kanzlei
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Auswärtsspiel der Handballer vom Turnverein Seeheim gegen VFL Heppenheim Zwei

25.000 Stimmen fordern Engagement für Kleinbauern
Weltladen-Dachverband und Naturland überreichen Postkarten-Appell an Bundesministerin Ilse Aigner

Zwei erfahrene Oberärzte führen ab sofort die Klinik für 
Gynäkologie und Geburtshilfe an der Kreisklinik Groß-Umstadt

Ein Traum geht in Erfüllung
Das erste stationäre Hospiz Südhessens wurde im Juni in 
Bensheim an der Bergstraße eröffnet.

Auf Einladung der Partnerstadt Kos-
monosy waren Bürgermeister Olaf 
Kühn und seine Frau zur Eröffnung der 
europäischen Kulturtage nach Tschechi-
en gereist. Mit Ausstellungen, Konzerten 
und Vorführungen  präsentieren Vereine 
und Organisationen das kulturelle und 
soziale Leben in der böhmischen Klein-
stadt. Bürgermeister Vladimir Dloughy 
(69) verabschiedete sich von Seeheim-
Jugenheims Verwaltungschef, da im 
kommenden Frühjahr das Bürgermeis-

teramt neu besetzt wird.  Die stellver-
tretende Bürgermeisterin Zdenka Pro-
chazkova, eine engagierte Persönlich-
keit der Städtepartnerschaft, bewirbt 
sich um die Nachfolge. Unser Foto zeigt 
den Empfang im Rathaus von Kosmo-
nosy: Arnost Steger (Vorsitzender des 
Partnerschaftsverein),  stellvertretende 
Bürgermeisterin  Zdenka Prochazkova, 
Bürgermeister Vladimir Dloughy, Petra 
Kühn, ein Stadtrat, Bürgermeister Olaf 
Kühn. (psj)

Wer spendiert  
Weihnachtsbaum?

In rund sieben Wochen beginnt die 
Adventszeit. Damit sich in der Ge-
meinde und ihren Ortsteilen vor-
weihnachtliche Stimmung einstellt, 
bittet die Gemeindeverwaltung 
Grundstücksbesitzer aus der Ge-
meinde und der nahen Umgebung 
Weihnachtsbäume aus ihrem Baum-
bestand im Vorgarten zu spenden. 
Diese sollten eine Mindesthöhe von 
acht und eine Maximalhöhe von 
zehn Meter haben.

Nach einer Ortsbesichtigung 
sägen die Mitarbeiter des gemeind-
lichen Betriebshof den Nadelbaum 
in der zweiten Woche vor dem 1. 
Advent ab und transportieren ihn 
zum Aufstellplatz. Im eigenen Be-
stand hat man, so die Auskunft des 
Rathauses, nicht genügend Bäume, 
um alle Ortsteile zu schmücken. 
Wer einen Baum stiften will, wen-
det sich an den stellvertretenden 
Leiter des gemeindlichen Betriebs-
hof Guido Burkhardt unter Telefon 
06257-9440570). (psj)

Mit Daitem Funk-Alarmanlagen 
rundum sicher

ü

ü

ü

ü

ü  

  Absolut ohne Kabel

  Schnell und sauber montiert

  Einfache Bedienung   

  Rauchwarnmelder erhältlich

Gratis und unverbindlich: 
Sicherheitscheck in Ihren Räumen

Dunkle Jahreszeit -

Einbruchszeit

Elektro-Knell GmbH

                                                    

.Hirtenstraße 16   64319 Pfungstadt
.Telefon 06157- 82128   Fax 84497

www.elektro-knell.de  

info@elektro-knell.de

Sicherheit bei Tag und Nacht
Anerkannter und geprüfter Schutz für Haus und Gewerbe

Wohnen unter einem guten Stern

GROSS-GERAU

NCC DEUTSCHLAND GMBH
Regionalbüro Rhein-Main, 60596 Frankfurt
Kostenfreies Infotelefon: 0800 /6920081

www.nccd.de

Ca. 145m2 Wohnfläche
bieten unsere Häuser der
Familie zur freien Entfaltung.
Größe, die man in allen
Räumen spürt. Und das
zum attraktiven Preis:
................... EUR 229.500,–
inkl. 2 Stellplätzen, Dachstu-
dio mit Terrasse, hochwer-

tiger Ausstattung, Fußboden-
heizung in allen Wohnräumen.
Baubeginn in Kürze.

Herzlich willkommen
Sonntag 13-15 Uhr
Groß-Gerau Auf Esch,
Elisabeth-Langgässer-Straße
(über Europaring).

HERBSTAKTION:
Tapezier- und Malerarbeiten
sowie textile Bodenbeläge
in allen Wohnräumen ohne
Mehrkosten für die ersten
3 Käufer. Aktion begrenzt
bis 31.12.2010.

JETZT KOMMEN SIE GROSS RAUS!

2Sp 90mm Jetzt 11.10.10:Layout 1  19.10.2010  14:54 Uhr  Se

Stefan Fleer         0 61 51/9 69 81 30
Mobiler Berater 

ab  3,07%
Gebundener Sollzinssatz p.a.

Jetzt bauen, kaufen, modernisieren
oder umschulden

PSD BauGeld
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Mindestnettodarlehensbetrag 50.000 Euro; Zinsen gültig bei Finanzierung 
bis 60% des Beleihungswertes. Berechnungszeitraum nach PAng-VO; Empfang 100%
Berechnungsbeispiel: Sollzinsbindung 10 Jahre, anfängliche Tilgung 2% p.a., mtl. Rate
422,50 Euro; eff. Jahreszins 3,11% ; Laufzeit: 30 Jahre, 5 Monate – die Berechnung erfolgt 
auf Grundlage eines Nettodarlehensbetrages von 100.000 Euro. Die angegebene Laufzeit 
unterstellt, dass der Sollzinssatz auch nach Ablauf der Sollzinsbindung unverändert bleibt.

November 10

Bücher! Bücher! Bücher ! 
Bücherflohmarkt im Griesheimer Bürgerhaus St. Stephan

Präventive Wirbelsäulengymnastik beim TSV Pfungstadt

„Im Dialog – Realistische und Abstrakte Bilder“
Ausstellungseröffnung im Haus Waldeck

Augenbrauen-Schattierung
Augenbrauen-Härchenzeichnung
Lidstrich oben
Lidkranz oben (Wimpernverdichtung)
Lidstrich unten
Lidstrich oben und unten
Lippenkonturen
Lippenkonturen mit Schattierung

280.- €
380.- €
200.- €
200.- €
170.- €
355.- €
375.- €
465.- €

Der Schutz von Haus und Gewerbe-
objekten geht stets einher mit dem 
Schutz von Leben und Sachwerten. 

Die Planung und Projektierung 
der gewählten Sicherheitslösung 
sollte grundsätzlich durch vom Ver-
band der Schadensversicherer 
(VdS) anerkannte Fachbetriebe er-
folgen. Diese Anforderung er-
scheint umso relevanter, führt man 
sich vor Augen, dass die Kompo-
nenten eines Gefahrenmeldesys-
tems über Jahre hinweg, 24 Stunden 

täglich, in Funktion sind, um eines 
zu leisten: im entscheidenden Mo-
ment das Alarmsignal abzugeben 
und dadurch möglicherweise Leben 
und Existenzen zu retten. Deshalb 
muss ein solches System zu jedem 
Zeitpunkt höchste Anforderungen 
an Qualität, Betriebssicherheit und 
Zuverlässigkeit erfüllen können. 
Denn im Unterschied zu Computer 
und Handy kann hier ein unbemerk-
ter Ausfall in der entscheidenden 
Situation wie Notruf, Einbruch oder 

Brand verheerende Folgen haben. 
Anhaltende Einbruchserien im Pri-
vat- und Gewerbebereich und die 
erhebliche Steigerung von Brand-
schäden in Privathaushalten weisen 
auf die Bedeutung präventiver 
Schutzmaßnahmen hin. Ein Ein-
bruch oder Brandschaden bedeutet 
für die Opfer oft eine existentielle 
Notsituation, deren psychologische 
Nachwirkungen meist schwerwie-
gender sind als der Verlust materiel-
ler und ideeller Sachwerte. Siche-
rungssysteme der Firma Elektro-
Knell GmbH, Telefon 06157/82128 
bieten verbriefte Sicherheit für pri-
vaten u. industriellen Bereich    (Knell)

Zur Ausstellungseröffnung am 
Donnerstag, den 04. November 
2010 (20.00 Uhr) lädt das Kultur-
programm der Stadt Griesheim, der 
Griesheimer Kulturverein e.V. und 
das Haus Waldeck recht herzlich 
ein. Unter dem Motto „Im Dialog. 
Realistische und abstrakte Bilder“ 
stellt die Griesheimerin Karin 
Herbsthofer eine umfangreiche 
Auswahl ihrer Arbeiten vor. Lange 
Zeit hat man Karin Herbsthofer de-
finiert über ihre Bilder in Misch-
technik – farbig expressive, zei-

chenhaft verdichtete Acrylmalerei 
mit eingearbeiteten Fotokopien und 
anderen Papieren. Man hat sie defi-
niert über ihre Sicht der Collage als 
Welt und der Welt als Collage. Aber 
nun wollte diese Künstlerin es of-
fenbar noch einmal wissen. Die Be-
schäftigung mit dem präzise natu-
ralistisch geschilderten Gegen-
stand, in der Griesheimer 
Ausstellung dargeboten als Schaf-
fensernte der vergangenen zwei 
Jahre, geschah jedoch nicht nur 
dem technischen Ehrgeiz zuliebe. 

Karin Herbsthofer hat sich damit 
auch auf die Suche nach den eige-
nen Ursprüngen begeben. Den Be-
trachter erwarten üppige mediterra-
ne Stillleben, Gemüse und Früchte 
zum Reinbeißen plastisch. Freilich 
mit eingestreuten Störfaktoren, als 
wolle die Urheberin warnen: Vor-
sicht! was Euch das Wasser im 
Munde zusammenlaufen lässt, 
bleibt auf ewig unerreichbar hinter 
der blankpolierten Panzerglas-
scheibe der Kunst.

Die Ausstellung kann bis Ende 
April 2011 täglich von 09.00 Uhr 
bis 19.00 Uhr im Haus Waldeck, Ei-
chendorffstraße 50, besichtigt wer-
den. (Dagmar Schecker)

Bickenbach. Am Mittwoch 
nahm Bundeslandwirtschaftsminis-
terin Ilse Aigner 25.000 Postkarten 
der Kampagne „Öko + Fair ernährt 
mehr!“ entgegen. Die Initiatoren 
Weltladen-Dachverband und Natur-
land fordern mit dieser Aktion sie 
und Bundesminister Dirk Niebel 
auf, im Sinne einer zukunftsfähigen 
Welternährung ökologische und 
kleinbäuerliche Landwirtschaft 
stärker zu fördern. 

Seit dem Weltladentag im Mai 
mobilisieren bundesweit über 300 
Weltläden und zahlreiche Natur-
kostläden für die Forderungen der 
Kampagne „Öko + Fair ernährt 
mehr!“. Mit zahlreichen Aktionen 
machen sie auf die globale Ernäh-
rungsproblematik aufmerksam und 
weisen auf die positiven Wirkungen 
des Fairen Handels und Öko-Land-
baus hin. „Die Zahl der weltweit 
hungernden Menschen ist drama-
tisch hoch“, erklärt Frau Beger vom 
Weltladen Bickenbach. „Zwei Drit-
tel dieser Menschen leben auf dem 
Land, also dort, wo Nahrungsmittel 
produziert werden.“ 

Bundesweit unterzeichneten 
25.000 Menschen den Appell an die 
Bundesregierung. Darin fordern der 
Weltladen-Dachverband und Natur-
land die Politik auf, die ökologische 

und kleinbäuerliche Landwirtschaft 
national und international zu för-
dern. „Fairer Handel und Landbau 
nach ökologischen Prinzipien kön-
nen – gerade in Entwicklungslän-
dern – einen wesentlichen Beitrag 
zur Ernährungssicherung leisten“, 
so Frau Beger. „Kleinbäuerliche 
Landwirtschaft spielt dabei bereits 
jetzt eine Schlüsselrolle.“ Zudem 
sollen die Agrarexportsubventio-
nen, die für Bauern in Entwick-
lungsländern katastrophale Auswir-
kungen haben, sofort und endgültig 
abgeschafft werden. Auch in Bi-
ckenbach konnten im Weltladen 
Postkarten unterzeichnet werden. 
Viele Menschen unterstützten dort 
die Aktion.

Zur Übergabe des Postkarten-
Appells reiste ein Riesenkochlöffel 
aus Baden-Württemberg nach Ber-
lin. Das Weltlädeli Murg fertigte 
ihn anlässlich der Kampagne „Öko 
+ Fair ernährt mehr!“ im Frühjahr 
in Kooperation mit einem lokalen 
Schreiner an und warb in den ver-
gangenen Monaten damit für Fairen 
Handel und ökologischen Landbau. 

Den Schlusspunkt der Aktion 
bildete ein Päckchen mit 500 Post-
karten, das im Rahmen der Konfe-
renz „Wer ernährt die Welt?“ von 
Misereor, AbL und Germanwatch 

an die Staatssekretärin im BMZ 
Gudrun Kopp, – in Vertretung für 
Bundesminister Dirk Niebel – über-
geben wurde. 

„Öko + Fair ernährt mehr!“ ist 
eine Kampagne für zukunftsfähige 
Welternährung, initiiert von Weltla-
den-Dachverband und dem Öko-
Verband Naturland. Mehr zur Kam-
pagne finden Sie unter www.oeko-
plusfair.de.

Der Weltladen-Dachverband ist 
die Selbstorganisation der Weltlä-
den. Weltläden sind Fachgeschäfte 
des Fairen Handels. Ziel der Arbeit 
der Weltläden ist es, zu mehr Ge-
rechtigkeit im Handel mit den Län-
dern des Südens beizutragen. Um 
dieses Ziel zu erreichen, verkaufen 
Weltläden Produkte aus Fairem 
Handel, beteiligen sich an politi-
schen Kampagnen und leisten In-
formations- und Bildungsarbeit zu 
Fragen des Fairen Handels. Mehr 
Infos unter: www.weltladen.de

Naturland fördert den Ökologi-
schen Landbau weltweit und ist mit 
über 55.000 Bauern und 500 Her-
stellern als Naturland Partner einer 
der größten ökologischen Anbau-
verbände. Für Naturland gehören 
Öko-Kompetenz und soziale Ver-
antwortung zusammen. Mehr unter: 
www. naturland.de (Rita Beger)

Seeheim-jugenheim

SEEHEIM. Am vergangenen Wo-
chenende traten die Handballer vom 
Turnverein Seeheim (TVS) zum 
Auswärtsspiel gegen den VFL Hep-
penheim Zwei an.

Beide Mannschaften starteten 
im Angriff mit vielen Fehlern, so 
dass starke Abwehrleistungen ge-
fordert waren. Heppenheim setzte 
von Anfang an auf Manndeckung 
der Rückraumspieler, die allerdings 
das Spiel nicht entscheidend beein-
flussten.

Dennoch konnte sich der TVS, 
dank eines hervorragenden Torkee-
pers, weiter vom VFL absetzen. Mit 
10:15 Toren gingen beide Mann-
schaften in die Halbzeitpause. Nach 

dem Wiederanpfiff erwischte Hep-
penheim den besseren Start und 
kam bis auf ein Tor wieder an See-
heim heran. Doch die Motivation 
der Gastgeber schlug schnell in 
Übermotivation um, so dass der 
Unparteiische Zwei-Minuten-Stra-
fen sowie gelbe und eine rote Karte 

verhängen musste. Ab der 50. Mi-
nute setzte sich der TVS, dank einer 
starken und kämpferischen Mann-
schaftsleistung, mit Zehn Toren 
Vorsprung ab und sicherte sich den 
23:33 Erfolg. Die Top-Torschützen 
waren Christian Neumann, Lutz 
Dingeldey und Tobias Schönmüller 
mit jeweils sechs Treffern. Trotz 
des deutlichen Siegs konnte nur 
eine Quote von gut 50 Prozent er-
folgreich abgeschlossener Angriffe 
erzielt werden. TVS-Teamchef 
René Schramm bemängelte die Be-
gegnung mit vielen Fehlern aber ei-
nem Team, dass als Mannschaft toll 
gekämpft hat. Der TVS steht nun 
auf dem 5. Tabellenplatz. (Klaus Berner)
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BENSHEIM. Hiermit erfüllte sich 
ein Traum des vor 16 Jahren ge-
gründeten Hospiz-Vereins Bens-
heim. Der Verein hat die ambulante 
Hospizarbeit in Bensheim und der 
Umgebung aufgebaut und führt die-
se auch weiter fort.

Neben vier hauptamtlichen 
Hospizschwestern kümmern sich 
zurzeit 60 ehrenamtliche Hospiz-
helferinnen und Helfer um eine lie-
bevolle Begleitung von unheilbar 
kranken und sterbenden Menschen 
sowie deren Angehörigen. Auch 
über den Tod hinaus werden die An-
gehörigen auf Wunsch betreut. Ei-
nige dieser engagierten Begleiterin-
nen wohnen in Bickenbach, Als-
bach, Seeheim-Jugenheim und 
versehen hier wohnortnah ihren 
Dienst am Nächsten.

Leider ist es aus den verschie-
densten Gründen nicht immer mög-
lich, einen sterbenden Menschen zu-
hause zu betreuen. Daher sind die 
Verantwortlichen im Verein glück-
lich, dass nach Jahren der Planung 

das Hospiz Bergstraße fertig gestellt 
wurde. Dies konnte nur durch ein 
enormes bürgerschaftliches Engage-
ment gelingen. Nachdem vor eini-
gen Jahren eine Bürgerin dem Verein 
ein ansehnliches Erbe vermacht hat-
te, konnte die Realisierung des Trau-
mes beginnen. Zu diesem Zweck 
wurde eine Stiftung gegründet. In 
die Hospiz-Stiftung Bergstraße brin-
gen sich acht weitere Hospizgruppen 
aus der Region ein. 

Neben unzähligen Einzelperso-
nen haben viele Institutionen, Fir-
men, Kommunen und der Kreis 
Bergstraße zum einen mit finanziel-
len Mittel, zum anderen durch die 
Investition von Zeit, Kreativität und 
vielen Talenten dazu beigetragen, 
das Hospiz, das rund 2,9 Mio. Euro 
gekostet hat, zu verwirklichen. Die 
größten Einzelspenden kamen von 
der ARD-Fernsehlotterie, die mit 
500.000 Euro der größte Spender ist 
sowie der Dietmar-Hopp-Stiftung, 
die 250.000 Euro zum Bau des Hos-
pizes beitrug. (Hospiz Südhessen)

Dieser Kurs umfasst Übungen zur 
Kräftigung der Bauch- und Rücken-
muskulatur sowie einen Entspan-
nungsteil. Sie erhalten hier die Un-
terstützung um sich gesund, kraft-
voll und aufrecht durch das Leben 
zu bewegen. 

Die Kursgebühren werden ganz 
oder teilweise von den Krankenkas-
sen erstattet. Bitte informieren Sie 
sich hierzu im Vorfeld. Bei akuten 
Beschwerden sollten Sie vor Kurs-
beginn Rücksprache mit Ihrem Arzt 
halten. Kursbeginn: 03. November 

2010. Uhrzeit: mittwochs 20:15 bis 
21:15 Uhr. Veranstaltungsort: Lud-
wig-Crössmann-Halle, Christian-
Meid-Strasse, Kursdauer: 10 x 60 
Minuten, Kursgebühr: 100,- € (80,-
€ für Mitglieder des TSV).

Leitung, Anmeldung und wei-
tere Infos: Marion Scheller, Telefon 
06157-402142, Email: bewegungs-
zeit@web.de. 

Die Kursgebühr ist vor Kursbe-
ginn an die Sparkasse Darmstadt, 
Konto-Nr. 100 114 77, BLZ 508 
501 50 zu überweisen. (TSV)

Von Liebesromanen bis zum Thril-
ler – hier findet man alles. Pünktlich 
zur Schlechtwetterzeit veranstaltet 
das Kulturprogramm und Frauen-
büro der Stadt Griesheim am Sonn-
tag, dem 7. November 2010 wieder 
einen Bücherflohmarkt im Bürger-
haus St. Stephan (St. Stephans-
Platz). Von 14.00 bis 16.30 Uhr 
können sich Leseratten zu Mini-

preisen mit allem Lesba-
ren für die kalte Jahres-
zeit eindecken. Aber 
nicht nur Romane, 
Kinderbücher, Thriller 
oder Kochbücher tau-
schen die Besitzer, auch so 
mancher Lesetipp wird hier wei-
tergegeben. Die Standplätze sind 
bereits vergeben. (Dagmar Schecker)

DARMSTADT-DIEBURG. Für die 
Klinik für Gynäkologie und Geburts-
hilfe an der Kreisklinik Groß-Um-
stadt wird mit Hochdruck eine fach-
lich adäquate Nachfolge für den aus-
geschiedenen Dr. Alexander Kletsel 
gesucht. Die Interimsnachfolge treten 
mit sofortiger Wirkung der leitende 
Oberarzt Rudolf Schumacher als me-
dizinischer Leiter und Oberarzt Dr. 
Thomas Martin als organisatorischer 
Leiter an. „Es ist uns in Beratungen 
mit der Klinikleitung und den Ober-
ärzten rasch gelungen, eine vollkom-
men tragfähige Entscheidung zu tref-
fen. Die beiden Oberärzte Schuma-
cher und Martin sind als Doppelspitze 
hervorragend geeignet, die Frauenkli-

nik zum Wohle der Patientinnen und 
bei gleichbleibender Qualität fortzu-
führen.“ erläutert Landrat Klaus Peter 
Schellhaas die Entscheidung.

Das Leistungsspektrum der Gy-
näkologie wie auch der Geburtshilfe 
bleiben unverändert, so dass weitest-
gehend auf Operationsabsagen ver-
zichtet werden kann. Die Geburtshil-
fe und vorgeburtliche Versorgung 
von Schwangeren, die Behandlung 
von Erkrankungen des Unterleibs 
und der Brust sowie alle konventio-
nellen Beckenbodenoperationen wer-
den von den Oberärzten des Hauses 
wie gewohnt in höchster Qualität an-
geboten, so die Betriebsleitung der 
Kreiskliniken. (ho)
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Gemeinschaftsübung von Feuerwehr und Rotem Kreuz aus 
Nieder-Beerbach und Eberstadt
Bei einer Alarmübung im Therapie-
zentrum Waldmühle in der Beerba-
cher Straße konnten die Feuerwehren 
aus Darmstadt-Eberstadt und Nieder-
Beerbach, sowie auch die DRK Orts-
verbände aus beiden Gemeinden Ihre 
Zusamenarbeit proben. Angenom-
men wurde ein Brand in der Sport-
halle des Therapiezentrums mit meh-

reren Verletzten. Während die beiden 
Feuerwehren gemeinsam die Men-
schenrettung und gleichzeitige 
Brandbekämpfung durchführten, war 
die Versorgung und der Abtransport 
der Verletzten Aufgabe der Rot 
Kreuz Einheiten. Orts- und Einheits-
übergreifende Übungen sollen in Zu-
kunft öfter stattfinden. (Harald Hintermeyer)

RESTAURANT

Geöffnet: Mi-So 11-24 Uhr, Mo+Di Ruhetag

Warme Küche durchgehend von 11-22 Uhr

Inhaber Bernd Kiekebusch
64342 Seeheim-Jugenheim/

. STEIGERTS  Ohlystraße 3 

Tel. 06257/81981Auf Ihren Besuch freut sich Familie Kikebusch

C A F É

Willkommen auf dem Steigerts!

 
        

Sonnenberg

 
        

Sonnenberg
Z U M

TALBLICKTALBLICK

www.Zum-Talblick.de
www.Zum-Talblick.de
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Reservieren Sie sich 

rechtzeitig Ihre 
Weihnachtsfeier! 
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Sonnenberg
 
        

SonnenbergGänseEssen

Birgit Englert

Eberstädter Str. 38
64319  Pfungstadt
Tel. 0 61 57 / 8 66 40

 www.blumengalerie-pfungstadt.de
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Mikroskopische Wurzelkanalbehandlung 
für eine lebenslange Zahnerhaltung

Hessens Väter bekommen gute Karten
Hessenstiftung bietet Postkartenkalender zum veränderten Rollenbild an.

„Smileys“ für Hessen
Lebensmittelkontrolle für Verbraucher erleichtern und Qualität erhöhen

        Pflegedienst 
             Hessen-Süd
             Janssen GmbH 
              im Einkaufszentrum
       Thüringer Str.   Da-Eberstadt

Wir beraten Sie 
unverbindlich - auch zu Hause!

Mo-Do 8.30-15 Uhr   Fr 8.30-13.00 Uhr

immer in Ihrer Nähe

06151-50 1 4 00

Seit 1996

Pflegedienst Hessen-Süd

Alten-  Kranken-  Behandlungspflege
  Heim-Intensiv-  Urlaubspflege

Hauswirtschaft
OP-Nachsorge

www.pflegedienst-hessen-sued.de

Montag-Freitag 9 -13 Uhr, Do 15-18.30 Uhr 
                             Mo.-Fr. NACHMITTAGS NUR nach telef. Vereinbarung

                         

   kurt   kurt

reichl  reichl

Telefon 06157-4371   
 

 
         

ACHTUNG!
ACHTUNG!

Neue 
Öffnungszeiten:

 Alles
       für 
  gesunde

Füße .Zieglerstraße 9 64319 P fungstadt

Sofortige Schmerzlinderung!
Maßeinlagen in 12-24 Stunden

FFersensporn?
(Fasciitis plantaris)

Schmerzhafter

 Meisterbetrieb         
 

  
O rthopädie-

Schuhtechnik

Fußeinlagen     Kniebandagen
   Sprunggelenk-Bandagen
   K ompressions-Strümpfe

    D iabetes a daptierte Fußbettungen
    Orthopädische Zurichtung  
      von Konfektions-Schuhen

Computergesteuerte 
Fußdruckmessung

    

Da-Eb.: Heidelberger Landstr. 275
Pfungstadt: Borngasse 9 

medizinische Behandlungen

Hilfe bei der Körperpflege

Hilfe im Haushalt

Angehörigenentlastung

Seniorengruppe Café Lindenbaum

Palliativpflege

Kliniknachbetreuung

Lebensqualität fördern

Telefon 
0 6151-9 50 71 80
0 6157 / 9 3 0 1 2 2

Grundstücksschenkungen an zukünftige 
Erben nicht immer sinnvoll

Erbrecht und Familienrecht haben bei uns hohe Stellenwerte. Allein im Familienrecht stehen Ihnen insgesamt 

vier und im Erbrecht zwei Fachanwälte zur Seite. Auch steuer- und rentenrechtliche Probleme - z. B. bei 

Ehescheidungen - können von unserem Fachanwaltsteam hausintern kompetent bearbeitet werden. Geht es 

um Ihre Gesundheit? Dann sind Sie bei unserer Fachanwältin für Medizinrecht bestens aufgehoben.

0 61 51 /3 68 59 84

www.erbrecht-familienrecht.com

Rechtsanwalt
Peer Frank

Rechtsanwalt
Günther Dingeldein

Fachanwalt 
für Familienrecht

Fachanwalt 
für Familienrecht

Fachanwalt 
für Familienrecht

Fachanwältin 
für Familienrecht

Fachanwalt für 
Sozialrecht

Fachanwalt für 
Erbrecht

Fachanwalt für 
Arbeitsrecht

Rechtsanwalt
Martin Wahlers

Fachanwalt für 
Erbrecht

Rechtsanwältin
Jutta Biergans

Fachanwältin für 
Medizinrecht

Rechtsanwalt
Thomas Waegt

Fachanwalt für 
Steuerrecht

64404 Bickenbach Bachgasse 1  0 62 57 /8 69 50
64579 Gernsheim Wallstraße 7  0 62 58 /8 33 80

64625 Bensheim Burgstraße 4a  0 62 51 /5 83 61 50
64283 Darmstadt Adelungstr. 23

umano informiert:

Griesheim: 0 6155/88 02 03
Pfungstadt: 0 6157/81 377 

info@umano-pflege.de
www.umano-pflege.de

E I N E N  A L T E N
B A U M
V E R P F L A N Z T
M A N  N I C H T !
Die sinnvolle Alternative zu 
anonymen Krankenhäusern und
Heimen: Fachgerechte Pflege
daheim. Professionell, zuverlässig
und individuell ausgerichtet – 
eben typisch umano!

Wir sagen Ihnen gerne mehr:
Einfach anrufen oder mailen !

WEITERSTADT. Die Weiterstädter 
Landtagsabgeordnete Heike Hof-
mann plädiert für die Einführung 
eines einheitlichen Gütesiegels für 
Lebensmittelsicherheit. Im Ver-

braucherschutzindex 2010 sei Hes-
sen im Vergleich der Bundesländer 
von Rang 10 auf den letzten Platz 
bei der Lebensmittelkontrolle abge-
rutscht. Dieses Ergebnis zeige deut-
lich, dass es nicht länger bei bloßen 
Lippenbekenntnissen bleiben dürfe, 
betonte die SPD-Politikerin im 
Weiteren. „Die Situation wird sich 
nicht dadurch verbessern, dass die 
neue Verbraucherschutzministerin 
Puttrich ihrer Kollegin Aigner bei-
pflichtet und bereit sei, mehr Trans-
parenz zu schaffen. Vielmehr muss 
auch der Wille zur Veränderung da 
sein“ so Hofmann. 

Jede Woche stellten amtliche 
Lebensmittelkontrolleure im 
Schnitt 60 Verstöße und hunderte 
Mängel gegen Hygiene-, Gesund-
heits- und Deklarationsvorschriften 
in Hessen fest. „Doch die Verbrau-
cher und Verbraucherinnen erfahren 
nichts über die Zustände und Kont-

rollen in den Betrieben. Es ist an 
der Zeit, dass die Kunden ohne gro-
ßen bürokratischen Aufwand und 
Nachfragen erfahren, ob bei in ih-
rem Lieblingsrestaurant, oder dem 
Imbiss nebenan alles in Ordnung ist 
oder Mängel vorliegen“, sagte die 
Abgeordnete. 

In einem Antrag für den Hessi-
schen Landtag schlage die SPD vor, 
dass die Untersuchungsresultate der 
Lebensmittelkontrollen aller Gast-
ronomiebetriebe und Lebensmittel 
verarbeitenden Betriebe veröffent-
licht werden sollen und zwar im In-
ternet und im Betrieb selbst. Die 
SPD schlage hierzu vor, das be-
währte dänische Smiley-System in 
Hessen verpflichtend einzuführen 
und zur Verbesserung der Kontrol-
len den Personalbedarf zu überprü-
fen und gegebenenfalls Personal 
aufzustocken, stellte Hofmann die 
Pläne ihrer Fraktion vor. (H. Hofmann)

Professionelle medizinische Pfle-
ge sollte man einem Krankenpfle-
gedienst überlassen, der viel da-
von versteht – bei umano sind un-
sere Patienten seit  18 Jahren in 
den besten Händen. Denn unser 
Team von examinierten Kranken-
schwestern und Krankenpflegern 
weiß genau, was, wann, wie und 
wo zu tun ist. In Griesheim ge-
nauso wie in Pfungstadt.

Diese hohe Kompetenz 
macht sich in der täglichen Pra-
xis bezahlt – und zwar zum Woh-
le aller Patienten, natürlich auch 
bei schweren Pflegefällen. Ob es 
zum Beispiel um Spritzen, Ver-
bandswechsel oder die fachge-
rechte Versorgung offener Wun-
den geht, ob Infusionen, 
Schmerzmittel oder andere Me-

dikamente benötigt werden: um-
ano ist bei diesen und vielen an-
deren wichtigen Themen Ihr ers-
ter Ansprechpartner.

Nicht zu vergessen: Über die 
medizinisch-fachliche Qualität 
hinaus steht  bei umano jederzeit 
der Patient als Mensch im Mittel-
punkt. Deshalb ist unsere medizi-
nische Pflege eingebettet in liebe-
volle, fürsorgliche Betreuung, die 
die persönlichen Wünsche und 
Bedürfnisse des Patienten und 
seiner Angehörigen ernst nimmt. 

Wer mehr detaillierte Informa-
tionen zu diesem wichtigen Thema 
möchte, kann sich direkt an umano 
wenden: Per Telefon in Griesheim 
(06155 / 880203) oder in Pfungstadt 
(06157 / 81377) sowie im Internet 
unter www.umano-pflege.de. (umano)

Über das sichere Gefühl,  
erstklassig behandelt zu werden.

Was tun im  
Scheidungsfall?

Für Frauen, die sich mit dem Ge-
danken an eine Trennung oder 
Scheidung vom Partner beschäfti-
gen und jemanden suchen, der in 
dieser schwierigen Lebenssituation 
konkrete Hilfestellungen anbieten 
kann, organisiert die kommunale 
Gleichstellungsbeauftragte Diet-
gard Wienecke Einzelberatungen. 

Eine Mitarbeiterin der Bera-
tungsstelle „Frauen helfen Frauen 
“ aus Dieburg berät unter anderem 
zu folgenden Themen: „Welche 
Möglichkeiten gibt es, die Part-
nerschaft aufrecht zu erhalten? 
Was kommt auf mich zu, wenn 
ich mich trenne? Wovon werden 
meine Kinder und ich nach der 
Trennung leben? Was muss ich al-
les bedenken? Wie verkraften die 
Kinder die Trennung? Wo finde 
ich noch weitere Beratungsmög-
lichkeiten? Diese und weitere 
Fragen können in einem Einzel-
gespräch geklärt werden, bevor 
andere Schritte unternommen 
werden. Die Teilnahme ist nur 
nach vorheriger Anmeldung mög-
lich. Weitere Informationen : Tele-
fon 06257 / 99 01 07, E-mail: diet-
gard.wienecke@seeheim-jugen-
heim.de (Frankensteiner Rundschau)

Seeheim-jugenheim

Noch vor wenigen Jahren war eines 
der Hauptanliegen der zukünftigen 
Erblasser der Wunsch, Steuern zu 
sparen. Grundstücke wurden zu-
hauf im Wege der sogenannten 
„vorweggenommenen Erbfolge“ 
(Schenkung) an die nächste Gene-
ration übertragen. Damit nutzte 
man den Steuervorteil des § 13 Ein-
kommenssteuergesetz auf völlig le-
gale Art und Weise aus. 

Immer mehr verliert jedoch der 
Steuerspareffekt bei dem künftigen 
Erblasser an Bedeutung. Statt Steu-
ern sparen zu wollen steht jetzt viel-
mehr die wirtschaftliche Unabhän-
gigkeit und Sicherheit im Vorder-
grund der testierenden Senioren. 

Dies ist sinnvoll. Durch die so-
genannte „vorweggenommenen 

Erbfolge“ ist das Vermögen über-
tragen und kann nur in seltenen 
Fällen zurückgefordert wer-
den. Die demographische 
Entwicklung ist jedoch nicht 
aufzuhalten. Die Menschen 
werden immer älter. Im Alter 
braucht man regelmäßig mehr 

Fürsorge und Pflege als in jun-
gen Jahren. 

Die Pflege kann von den 
nächsten Angehörigen, die im ent-
sprechenden Zeitpunkt meist selbst 
ein hohes Alter erreicht haben, nicht 
mehr erbracht werden oder sie ist 
unzumutbar. Man spricht von der 
sogenannten „Sandwich-Generati-
on“. Das bedeutet: der ältere 
Mensch ist auf professionelle Hilfe 
angewiesen. Diese muss vergütet 
werden. In vielen Fällen reicht das 
Einkommen der Älteren, sprich die 
Rente, nicht aus, um die hohen Pfle-
gekosten zu decken. Es entsteht 
eine Unterdeckung, die entweder 
den betroffenen Senior belastet, da 
er nicht ausreichend versorgt wer-
den kann oder den künftigen Erben, 
da der Nachlass des Erblassers re-
duziert wird. 

Hat er unentgeltlich verfügt, so 
wird unter Umständen der Be-
schenkte in Regress genommen. Je-
denfalls steht der ursprünglich ein-
mal vermögende Senior in einem 
solchen Fall vor einem wirtschaftli-
chen Chaos, das er nicht nur wegen 
seines hohen Alters nicht mehr zu 
meistern in der Lage ist. Aus diesen 
Gründen ist ihm zu raten, vor un-
überlegten Schenkungen an die 
nachfolgende Generation dringend 
abzusehen. Meist sind die zukünfti-

Bensheim. Postkartenkalender 
haben es in sich. Ein ansprechendes 
Motiv kann herausgetrennt und mit 
kleinem Gruß versehen an Freunde 
oder Bekannte verschickt werden. 
Zur Geburt des Babys gibt es jetzt 

die Möglichkeit, einem frisch geba-
ckenen Vater etwas mit auf den Weg 
zu geben. Die „hessenstiftung – fa-
milie hat zukunft“ bietet humorvol-
le Motive über aktive Vaterschaft in 
einem Postkartenkalender an. „Hes-
sens Väter bekommen gute Kar-
ten“, sagte der Geschäftsführer der 
Stiftung Ulrich Kuther im Blick auf 
die Versandmöglichkeit der Kalen-
dermotive. Für 5,- Euro ist der Ka-
lender 2011 über die Geschäftsstel-
le der Hessenstiftung erhältlich. Be-
stellungen des Postkartenkalenders 
nimmt Frau Gabi Degenhardt unter 
der Telefonnummer 06251-7005-59 

oder unter info@hessenstiftung.de 
entgegen.

In Schulen und Hochschulen 
hatte die „hessenstiftung – familie 
hat zukunft“ einen Plakatwettbe-
werb ausgeschrieben. Um das neue, 

erweiterte Rollenverständnis von 
Vätern darzustellen, sollte ein grif-
figer Slogan und ein pfiffiges Plakat 
gestaltet werden. „Wir wollten 
nicht einfach einen Auftrag an eine 
Agentur vergeben“, erläutert die 
Vorsitzende des Stiftungsvorstands, 
Frau Staatssekretärin Petra Müller-
Klepper aus dem Hessischen Sozi-
alministerium. „Vielmehr sollten 
die Wünsche der jungen Leute zum 
Ausdruck kommen, die sich mit 
dem Spannungsfeld von Familie 
und Beruf auseinandersetzen. Da-
bei sind kreative und frische 
Bilder vom Famili-

envater entstanden, mal als starker 
Kerl, mal als Familienmanager.“

Der nun angebotene Kalender 
bildet die ausgewählten Plakate in 
Postkartengröße ab. Die Motive 
zeigen auf sympathische Weise, 

worum es bei einem Wandel im 
männlichen Rollenverständnis 
geht: sich mehr Zeit für Kinder zu 
nehmen. Die großen Plakate touren 
als Wanderausstellung „Neue Vä-
ter“ durchs Land und können bei 
der Stiftung ausgeliehen werden, 
um die Familienfreundlichkeit ei-
nes Unternehmens oder einer Kom-
mune zu unterstützen. 

Das Anliegen des „neuen Va-
ters“ aufgreifen und bekannt ma-
chen kann jedoch jeder, der die 
Postkarten aus dem Kalender her-
austrennt und an Freunde ver-
schickt. (hessenstiftung)

Kerzen als Auftakt zum Brustkrebsmonat Oktober
Ausstellung „Körperbilder“ von Karin F., die an Brustkrebs erkrankte.

Sportwissenschaftlerin (MAG) 
Rückenschulleiterin
Nordic Walking Trainerin

Mein Angebot umfasst:
Nordic Walking als Einzel- und 
Gruppentraining  für Einsteiger und 
Fortgeschrittene

Leihstöcke sind kostenlos vorhanden

Kostenbeteiligung von den führenden 
Krankenkassen möglich !

64342 Seeheim-Jugenheim 
Tel: 06257/690553

Sportwissenschaftlerin (MAG) Sportwissenschaftlerin (MAG) 

Ernährung
& Bewegung
Renata Unger

64342 Seeheim-Jugenheim
0 62 57 - 868 150

Leidet ein Zahn unter Karies und 
wird nicht rechtzeitig behandelt, ent-
zündet sich der Nerv im Inneren des 
Zahnes. Erfolgt keine Behandlung, 
stirbt der Nerv ab und es entwickelt 
sich an der Zahnwurzel eine Entzün-
dung im Kieferknochen. Diese 
schwächt das Immunsystem und das 
Herz-Kreislaufsystem; der Stoff-
wechsel im Körper leidet. In einem 
solchen Fall gibt es zwei Alternati-
ven: den Zahn zu entfernen oder 

eine Wurzelkanalbehandlung durch-
zuführen. Die Zahnbehandlung ist 
der Zahnentfernung vorzuziehen!

Was früher als notwendiges 
Übel galt, hat sich zu einem hoch-
spezialisierten Fachgebiet der Zahn-
medizin, der Endodontie, weiterent-
wickelt. Durch die moderne endo-
dontische  Behandlung in einer 
darauf spezialisierten Zahnarztpra-
xis ist es möglich nahezu jeden 
Zahn lebenslang zu erhalten. Um 
solche Behandlungserfolge zu erzie-
len ist eine umfangreiche Spezial-
ausrüstung, einschließlich eines 
Operationsmikroskops, eine mehr-
jährige Weiterbildung des Zahnarz-
tes und eine jahrelange Erfahrung 
auf diesem Gebiet unverzichtbar.

Bei der Behandlung müssen alle 
Wurzelkanäle inklusive ihrer Veräste-
lungen gefunden und sorgfältig gerei-

nigt und desinfiziert werden. Danach 
müssen die Kanäle und ihre Veräste-
lungen vollständig und dicht abgefüllt 
werden, damit eine Reinfektion ver-
hindert wird. Um diese Behandlungs-
schritte so perfekt wie möglich durch-
zuführen, ist eine Vergrößerung und 
die direkte Sicht in die Zahnstruktu-
ren durch ein Operationsmikroskop 
notwendig. Die Komplexität der Be-
handlung erfordert einen viel höheren 
Zeitaufwand im Vergleich zur kon-
ventionellen Methode und übersteigt 
die Möglichkeiten einer allgemeintä-
tigen Zahnarztpraxis.

Wir helfen Ihnen Ihre Zähne zu 
erhalten! Seit nahezu 10 Jahren ist 
unsere Praxis auf dem Gebiet der 
Wurzelkanalbehandlung (Endodon-
tie) spezialisiert. Unser freundliches 
Team begleitet Sie von der genauen 
Diagnose und kompetenter Bera-
tung bis zu einer schmerzfreien und 
sicheren Therapie.
Drs. med. dent., MSc Endodontie, Anna 
Lechner und Sarah Werner, Eschollbrü-
cker Straße 26, 64295 Darmstadt, Tel.: 
06151/315353.

DARMSTADT-DIEBURG. Die 
Abteilung für Chancengleichheit 
des Landkreises und Frauenbeauf-
tragte in den Städten und Gemein-
den nutzten den „Brustkrebsmo-
nat Oktober“ um über die vielen 
Facetten dieser Krankheit zu in-
formieren. Die Auftaktveranstal-
tung fand am 1. Oktober im Wei-
terstädter Marga-Meusel-Haus 
(Darmstädter Straße 22) mit der 
„Aktion Lucia“ statt. Dabei wur-
den 53 Kerzen entzündet. Jede 
Kerze stand für eine Frau, die sta-
tistisch gesehen an diesem Tag an 
Brustkrebs gestorben war. An-
schließend wurde die Ausstellung 

„Körperbilder“ eröffnet. Sie zeigt 
bis 30.10.(18-20 Uhr in Pfungstadt 
in der Villa Büchner, Uhlandstra-
ße) Fotos von der 28-jährigen Ka-
rin F., die ihre eigene Brustkrebs-
erkrankung in diesen Bildern auf-
gearbeitet hat. Am 30.10. um 12 
Uhr findet in Reinheim ein Bene-
fizlauf „Gib dem Leben eine 
Chance“ statt. Seit 1984 gilt der 
Oktober weltweit als offizieller 
Brustkrebsmonat. 

Brustkrebs ist die häufigste 
Krebserkrankung von Frauen in der 
westlichen Welt und die häufigste 
Todesursache bei Frauen zwischen 
30-60 Jahren. (Frankensteiner Rundschau)

gen Erben ohnehin nicht auf Ver-
mögensübertragungen angewiesen, 
da sie selbst sich bereits in einem 
Alter befinden, in dem sie Vermö-
gen ansammeln konnten. Weswe-
gen sollte dieses Vermögen noch 
zusätzlich zu Lasten des betagten 
Seniors vermehrt werden? 

Kann der Senior demgegenüber 
noch über sein Vermögen verfügen, 
so besteht die Möglichkeit, daraus 
Geld zu schöpfen, um seinen Le-
bensabend wirtschaftlich besser ge-
stalten zu können. Ist er dazu wegen 
des hohen Lebensalters nicht mehr 
in der Lage, so wird der vermögen-
de Senior leicht Helfer finden, die 
ihn bei seinen wirtschaftlichen Ak-
tionen unterstützen können. 

In diesem Zusammenhang sind 
drei Rechtsinstitute zu erwähnens-
wert, nämlich die Leibrente, die Erb-
pacht und insbesondere die selbst 
bei Banken wenig bekannte Um-
kehrhypothek. Bei der Letzteren 
handelt es sich um eine neue Art, im 
Alter zusätzlich Geld aus der eige-
nen Immobilie zu erhalten, ohne das 
Eigentum zu verlieren. Der Nachlass 
wird zwar auch bei der Umkehrhy-
pothek reduziert, der Erbe, wird am 
Ende nicht ganz leer ausgehen. Das 
wichtige Ziel eines jeden Erbrecht-
lers bei der Beratung regelungswilli-
ger Personen, nämlich „Schütze die 
Senioren“, ist jedenfalls erreicht. 

Bedauerlich ist nur, dass bisher 
wenig Banken bereit sind, die Um-
kehrhypotheken anzubieten. Dem 
Verfasser sind lediglich zwei Banken 
bekannt, mit denen diese durchaus 
sinnvolle Lösung der Altersvorsorge 
abgewickelt werden kann. Es bleibt 
zu hoffen, dass sich den beiden be-
kannten Banken noch weitere an-
schließen werden, damit möglichst 
viele Senioren die vorteilhafte Mög-
lichkeit in Betracht ziehen können.

Rechtsanwalt Günther Din-
geldein, Fachanwalt für Familien- 
und Erbrecht.

Rechtsanwalt Dingeldein be-
treibt in Bickenbach / Bergstraße 
eine Erbrechtskanzlei mit mehreren 
Fachanwälten und berät insbeson-
dere Senioren und deren Angehöri-
ge. D5/D37380
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Festivals
● Fr 12.11. 19 h Diwali - Indisches Lich-
terfest Bessunger Knabenschule ● So 
21.11. 20 h European Outdoor Film Tour 
2010/2011 Audimax Darmstadt 

Freizeit & Ausflüge
● Sa 06.11./13.11. 15:30 h 1. Fußball-
Bundesliga in der Lounge Centralstation 
Kultur ● So 07.11. 11 h Frühstückstreff 
München am 1. Sonntag des Monats Au-
gustiner Bürgerheim ● So 07.11. 12 h 
Eintagsladen - zum verkaufsoffenen 
Sonntag „Darmstadt, ein Wintermär-
chen“ Centralstation Kultur 

Führungen & Vorträge
● 30.10./31.10./02.-07.11./09.-
14.11./16.-19.11. 10 h Gesamtkunst-
werk Expressionismus Ausstellungsge-
bäude Mathildenhöhe ● Fr 05.11.10 
13 h/14:15 h Freitagsführungen im Bo-
tanischen Garten der TU Darmstadt Bo-
tanischer Garten der TU Darmstadt ● 
Do 11.11.19 h Weisheitslehren Indiens 
- Sathya Sai Baba, Forum „Literatur und 
Philosophie“ der DIG, Moderation: Horst 
Raatz Kennedy-Haus (Literaturhaus)

Generation 50+
● 02.11./04.11./09.11./11.11./16.11.
/18.11. 9:30 h ElBa Kursprogramm für 
Eltern und Babys Alte Schule (Weiter-
stadt) ● Do 04.11./11.11. 14:30 h Prä-
ventionsgymnastik Alte Schule (Weiter-
stadt)

Kinderveranstaltungen
● Sa 30.10. 15:30 h Der Räuber Hotzen-
plotz Die Komoedie Tap ● So 31.10. 11 
h /Sa 20.11. 15:30 h Meister Eder und 
sein Pumuckl Die Komoedie Tap ● So 
31.10. 11 h TheaterGeist & Alexandra 
Kaufmann: Prinzessinnen Centralsta-
tion Kultur ● So 31.10. 15 h/Mo 01.11. 
9 h /11 h Lizzy auf Schatzsuche Theater 
Moller Haus ● Sa 06.11.10:30 h Lego 
Lounge für Kinder zwischen 3 und 9 Jah-
ren u. Eltern Centralstation Kultur ● Sa 
06.11.15 h/So 07.11. 11:00 h/13.11. 15 
h/14.11. 11:00 h Kinderräuber Theater 
Moller Haus ● Sa 06.11. 15:30 h Wie Fin-
dus zu Pettersson kam Die Komödie TAP 
● So 07.11. 11:00 h Das Sams Die Komö-
die TAP ● So 07.11. 15 h Zauberer Dixon 
- Alles Hokus-Pokus halbNeunTheater ● 
Sa 13.11./So 14.11. 16 h Musical „Aus-
getickt - die Stunde der Uhren“ Gemein-
dehaus Stadtkirchengemeinde, Großer 
Saal ● So 14.11. 11 h Lauras Stern Die 
Komödie TAP ● Sa 20.11. 10:30 h Eng-
lish Lounge für Kinder von 3 bis 9 Jahre 
Centralstation Kultur 

Klassik und Opern
● Sa 30.10. 20:30 h IKAR/US Theater 
Moller Haus ● So 31.10.11:30 h Chor-
matinée am Reformationstag Stadtkir-
che Darmstadt ● Sa 13.11.20 h Philhar-
monie Merck - Bruckner Staatstheater 
Darmstadt ● So 14.11. 18 h Chopin auf 
dem Weg nach Europa, in die Welt Jagd-
schloss Kranichstein ● So 21.11. 19 h 
Heinrich Schütz: Musikalische Exequien 
Stadtkirche Darmstadt 

Konzerte
● Sa 30.10. 19 h Halloween of Doom Vol. 
2 Bessunger Knabenschule ● Sa 30.10. 
19:30 h Voice Mail Centralstation ● Sa 
30.10. 20 h Eves End An Sibin Irish Pub ● 
Sa 30.10. 20 h Halloween Party im Green 
Sheep ● Sa 30.10.21 h Halloween Party 
Goldene Krone ● So 31.10. 19:30 h Lars 
Reichow: Wie schön du bist halbNeun-
Theater ● Fr 05.11. 20 h Ulrich Tukur: 
Mezzanotte - Lieder einer Nacht Staats-

theater Darmstadt ● Fr 05.11. 20:30 h 
Nils Petter Molvaer Centralstation ● Sa 
06.11. 20:30 h Just for Fun Bessunger 
Jagdhofkeller ● Sa 06.11. 20:30 h Mehr-
generationenhaus Centralstation Kultur 

Musicals und Shows
● Sa 30.10. 20:15 h/So 31.10. 18 h/
Do 04.11. 20:15 h/Fr 05.11./Sa 13.11. 
20:15 h/So 14.11.18 h Ein Schlüssel für 
zwei Die Komödie TAP ● Fr 05.11.20:30 
h Thilo Seibel - Hurra! Hurra! Das Öl ist 
aus! halbNeunTheater ● 06.11. 20 h/
Sa 13.11. 20 h/14.11.18 h/19.11. 20 
h Momo Neue Bühne Darmstadt ● 
Sa 06.11. 20:30 h Heinrich Pachl - Die 
Spur der Scheine halbNeunTheater ● 
So 07.11.19:30 h Staunen ist die reinste 
Freude - Dixon & Heidi halbNeunTheater 
● Fr 12.11. 20:30 h Michael Sens - Das 
Casanova-Prinzip halbNeunTheater ● 
Sa 13.11. 20:30 h Iris Stromberger - Alles 
Theater oder: Wenn Schiller das wüsste 
halbNeunTheater 

Kunst und Austellungen
● So 31.10. 09:30 h Hobbykünstler Aus-
stellung Bürgerzentrum (Weiterstadt) ● 
30.10./02.11.-07.11. 14:00 Uhr Monst-
ranz mit Herz, Gewand mit Pelikan Mu-
seum Schloss Fechenbach (Dieburg) ● 
Sa 30.10.20 h Kaya Yanar Hochschule 
Darmstadt - Campus Dieburg (Dieburg) 

Trödelmärkte
● Sa 30.10./06.11./13.11. 8 h Trö-
delmarkt Schenck Technologiepark ● 
30.10.- 23.11. 9 h ständiger Bücher-
flohmarkt Adrian & Schell Glaswerkstatt 
● So 31.10. 10 h Trödelmarkt Real ● Sa 
06.11. 11 h Frauenkreativ Markt 2010 
Justus-Liebig-Haus ● Sa 06.11. 11 h 
Trödelmarkt Martinsmarkt im und ums 
Bürgerhaus (Modautal) 

Party & Feiern
● Sa 30.10. 20:00 h Apresschi Party Alm-
hütte Darmstadt ● Sa 30.10. 22 h Mel-
low Weekend: Delicious Groove Central-
station ● Sa 30.10. 22 h Saturday´s Fi-
nest - all time greatest Club Huckebein 
● Mi 03.11. 17 h Der Mittwochsclub Le-
vel 6 ● Fr 05.11. 22 h Ü 30 Party - Das 
Orginal Club Huckebein ● Sa 06.11.10 
22 h Mellow Weekend: Yes We Dance! 
Centralstation Kultur ● Sa 06.11. 22 h 
Saturday´s Finest - all time greatest Club 
Huckebein 

Kirche & Gottesdienste
● So 31.10./07.11./14.11./21.11. 10:30 
h Gottesdienst - Singen, beten, Gottes 
Wort Christliche Gemeinde Darmstadt   

Theater & Bühne
● Di 02.11. 20 h Bernhard Schlink: Som-
merlügen Centralstation ● Do 04.11. 20 
h Literarischer Abend mit Alexander Köhl 
Keller-Klub im Darmstäder Schloss ● Sa 
06.11. 20:00 h Roger Willemsen: Die En-
den der Welt Centralstation ● Do 11.11. 
20:00 h Deutsch-Spanische Lesung 
mit Rosa Ribas Tapa Bar Madrid ● Do 
11.11./Fr 12.11. 20:30 h Eine Dame ver-
schwindet Theater Moller Haus
� Keine Haftung für Fehler

220 Jahre Fürstliche Familien 
in Seeheim-Jugenheim
SEEHEIM. Der Museumsverein 
und das Seniorenbüro Seeheim-Ju-
genheim präsentieren am 04.11. 
2010, 15 h, in der Sport- & Kultur-
halle Seeheim, Raum Culitzsch, 
Schulstr., einen Vortrag mit Bilder-
schau von Prof. Karl Listner zum 
Thema „220 Jahre: Fürstliche Fa-
milien in Seeheim-Jugenheim - Pi-
kantes aus der Geschichte der Adli-
gen der Häuser von Hessen und bei 
Rhein & Battenberg/Mountbatten 
im Bereich Seeh.-Jugenheim des 
19. bis 20. Jh.“. Im eleganten Ambi-
ente des Seeheimer Schlossparks – 
im Stil eines Englischen Land-
schaftspark spielte sich nach 1835 
das königliche Leben der Großher-
zöge des Hauses von Hessen und 
bei Rhein ab. (Frankensteiner Rundschau)

SEEHEIM-JUGENHEIM. Zwei he-
rausragende Pianisten werden an 
diesem Wochenende im histori-
schen Garten-Salon des Schlosses 
spielen. Beide sind Gewinner re-
nommierter intern. Preise. Shinosu-
ke Inugai kennen viele schon. Er 
gewann den 1. Preis im Rahmen der 
intern. Sommerakademie für Kam-
mermusik. Nami Ejiri hat im ver-
gangenen Jahr Presse und Publikum 
u.a. bei ihrem Auftritt in der Alten 
Oper Frankfurt begeistert und viele 
intern. Preise gewonnen.  Der japa-
nische Pianist Shinnosuke Inugai 
wurde auch bei zahlreichen natio-
nalen Wettbewerben ausgezeichnet. 
(2003: Tokyo Music Competition) 

Als Solist und Kammermusiker trat 
er an verschiedenen Spielstätten in-
ternational auf und machte Radio-

aufnahmen für den NHK. 2004 
spielte er vor dem japanischen Kai-
ser im Musiksaal des Kaiserpalasts. 
2004 absolvierte er Prüfungen zum 
Bachelor als Jahrgangsbester an der 
Toho Gakuen School of Music. 
2007 führte sein Weg sollte nach 
Deutschland. In Spanien erhielt er 
2008 Diploma beim Intern. Klavier 
Wettbewerb Jose Iturbi und 2009 
den 2. Preis. Nami Ejiri: „Starke 
musikalische Ausdruckskraft und 
hohe technische Perfektion“  attes-
tierte die Frankfurter Allgemeine 
Zeitung der jungen Pianistin. Der 
Rezensent des Infos: www.schloss-
heiligenberg.de (Eingabe in Navi-
gationsgerät: Zufahrt über „Alexan-
derstr.“) (Frankensteiner Rundschau)

Preisträger-Klavier-Wochenende auf Schloß Heiligenberg 
Einmalige Klavier-Recitals am 13.11. 2010, 20 Uhr mit Pianist Shinosuke Inugai und am 14. 11.2010, 
18 Uhr mit Pianistin Nami Ejiri

�F�r�a�n�k�e�n�s�t�e�i�n�_�3�2�5�x�6�5�_�V�2

�D�o�n�n�e�r�s�t�a�g�,� �1�0�.� �J�u�n�i� �2�0�1�0� �0�8�:�3�2�:�0�3

Überdachungen
Fenstergitter
Edelstahlgeländer
Toranlagen
Zaunanlagen
Stahl-
Anbaubalkone

Treppen- und Geländerbau

Heppenheimer  Str.4 
68623 Lamperth.-
Hüttenfeld

Fax 06256/1485
Fon 06256/1425

Über 20 Treppen aus Stahl u. 
Stein,

Geländer in diversen Stilen

 kombiniert mit Holz
in Originalgröße zur Ansicht.

Gerhard Gmbh

Ständige
Ausstellung:

Maß-
gefertigte
Meister-
werke aus
Computer-
Planung

www.treppenwolf.de

Planung
Wellnessbereiche
Fliesen-, Platten-, 
und Mosaikverlegung
Senio-Bäder
Bodenbeläge
Balkon- und 
Terrassen sanierung
Verfugungen
Reparaturen

Öffnungszeiten:
Mo. - Do. 9.30 - 12 und 13 - 18 Uhr
Fr. 14-18 Uhr
Sa. mit Terminvereinbarung

Tel. 06155/39 91 · Fax 28 73

 
 
  

 
 
  

 
 

Pfützenstr. 73 · 64347 Griesheim

Deutsches Rotes Kreuz, Ortsverein 
Nieder-Beerbach 
● 08.11.2010, 20h Gruppenabend „Die 
Geschichte des DRK“ ● 21.11.2010, 
11h Treffpunkt-DRK ● 22.11.2010, 20h 
Gruppenabend „Gundausbildung Tech-
nik und Sicherheit“ ● Termine / Infos: 
Thorsten Tyralla, Telefon 06151 / 591609 
oder 0179 / 2195014.

Karl Henkelmann
Auf dem  
Frankenstein 
Teil 12

Auf dem Frankenstein war mit 
dem Einzug der Sergeantin 

Weber ein vollständiger Umsturz 
aller Verhältnisse eingetreten. 
Bald wußte sie sich tatsächlich 
der Herrschaft zu bemächtigen 
und führte ein allgemein gefürch-
tetes Regiment. Sie brauchte sich 
nur zu zeigen, so flüchteten die 
wilden Buben und Mädchen nach 
allen Windrichtungen. Und auch 
die Alten gingen ihr aus dem 
Wege, wo sie nur konnten. Ihr 

Tanja Brückmann (Geb. Roß) über-
nahm im Januar 2003 die Stabfüh-
rung und stellvertretend Stefan Kat-
zer. Gemeinsam waren sie weiterhin 
zusätzlich für die musikalische Lei-
tung verantwortlich. Erstmals wur-
den mehrstimmige Partituren ange-
schafft, um diese ab 2004 mittler-
weile zweimal jährlich an den 
Trainingswochenenden einzustudie-
ren. 
Nicht nur musikalisch veränderte 
sich viel, eine offizielle Homepage 
des Zuges wurde erstellt und seitens 
der Spielleute organisierte man ge-
meinsame Zelturlaube und unver-
gessliche Wochenenden.  Thomas 
Hartmann übernahm die Ausbildung 
der Anfänger. Durch das stetige 
Wachsen bekam der Zug erstmals 
einen eigenen Raum für das Aufbe-
wahren ihrer Instrumente. Der Mu-
sikzug gewann immer mehr Zuhörer 

und Gönner. Am Kreisfeuerwehrtag 
bzw. Kreismusiktreffen 2004 in 
Gundernhausen, spielten alle drei 
Züge der Gemeinde Seeheim-Jugen-
heim zusammen auf der Bühne. 
Hierzu wurde das Stück „Helioport“ 
einstudiert.  
       2005 übernahm Stefan Katzer 
die Wehrführung der Freiwilligen 
Feuerwehr Seeheim und gab daher 
aus zeitlichen Gründen sein Amt an 
den heutigen stellvertretenden Stab-
führer Sascha Reckling ab.

Durch die hervorragende Zu-
sammenarbeit der Stabführung 
Brückmann und Reckling nahm die 
Entwicklung des Zuges weiterhin 
professionell zu. Als Neuinstrument 
bereicherte das „ Saxophon“ das 
Klangbild. Aufgaben wurden neu 
verteilt. Unter den Musiker entstan-
den Stimmführer und erstmals fan-
den Satzproben statt. Ein weiterer 
großer Erfolg im Jahre 2005, war 
der Musikfrühschoppen im Stütz-

punkt der FF Seeheim. Durch zu-
sätzliche Übungsstunden und Trai-
ningswochenenden präsentierten 
die Musiker ihr Können. Sehr an-
spruchsvolle Stücke brachten so 
manche zum Staunen. Somit wur-
den weitere Partituren wie „Balistic 
Brass“ und „ What a feeling“ 2006 
einstudiert, um sich auf den bevor-
stehenden Höhepunkt im Jahr 2007 
in Frankreich vorzubereiten. Der 
Auftritt bei den Europäischen Tage 
in Villenave d´ornon hatte den Mu-
sikzug noch bekannter und noch be-
liebter gemacht.

2008 war für den Musikzug ei-
ner seiner erfolgreichsten Jahre. Mit 
vollem Stolz wurden die „Musikzug 
Zwerge“ gegründet und werden 
noch heute durch Gabi Beck musi-
kalisch ausgebildet. Auch Instru-
mental konnte der Zug das Instru-
ment „Posaune“ dazu gewinnen. Die 
komplette Bassstimme wird heute 
durch Thorsten Wietfeld einstudiert. 

Die mittlerweile über 40 aktiven 
Musiker wurden nach 34 Jahren mit 
einer neuen Uniform ausgestattet, 
die durch private und gewerbliche 
Spendengelder, Eigenanteil der akti-
ven Spielleute und die Unterstüt-
zung der Wehr finanziert wurde. Zu 
diesem Anlass veranstaltete der Mu-
sikzug sein 1. Konzert am 29. 
11.2008 in der Sport- und Kulturhal-
le Seeheim. 

Um nicht nur bei den offiziellen 
Auftritte ein gelungenes Gruppen-
bild abzugeben, schaffte sich 2009 
jedes Mitglied auf Eigenrechnung 
ein einheitliches Clownskostüm an, 
um in der Fastnachtskampagne 
noch mehr Stimmung auf die Stra-
ßen zu bringen. Auch im Oktober 
2009 lässt sich der Zug nicht stop-
pen und reist zum Oktoberfest nach 
Ludweiler. Im Jahr 2010 wurde das 
Instrument „ Flügelhorn“ integriert, 
das den Klang des Zuges weiter ab-
rundet. (Frankensteiner Rundschau)

60 Jahre FF Seeheim – Geschichte des Spielmannszug von 2003 bis 2010

Erst die Gemeinschaft, dann die Musik – Dieser Leitsatz ist noch heute das Motto des Musikzuges FF Seeheim.

Ihr Partner für
Gastronomie

Veranstaltungen
 Vereinsfeste

.Griesheim Zusestraße 2

06155/60030

www.fegro-selgros.de

SEEHEIM-JUGENHEIM. 40 Helfer von der 
Umweltgruppe des Schuldorfs (rechts) 
beteiligten sich in Seeheim-Jugenheim an 
der Aktion Saubere Landschaft und die 
Natur wurde von 5 Kubikmetern Unrat be-
freit. Mit einem Imbiss bedankte sich die 1. 
Beigeordnete Karin Neipp. Die Müllsamm-
lung wurde zum 18. Mal von der kommu-
nalen Umweltberatung zusammen mit 
dem ZAW organisiert. (Frankensteiner Rundschau)

Seeheim-jugenheim
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einem gierig 
schlingenden, 
halbverhungerten 
Hund zuschaut. Dann 
ging er hinaus und kehr-
te mit zwei Steinkrügen zu-
rück, bis zum Rande gefüllt mit 
dem selbstgekelterten Apfel-
wein. „Prost Sergeant!“ sagte 
er und setzte den einen vor ihm 
nieder. Der Andres ließ sich 
nicht lange nötigen und tat Be-
scheid. Er wischte sich den 
Schnurrbart mit dem Handrü-
cken und versenkte dann seine 
durstigen Lippen in den herben 
Trank. Ha, wie das gut tat!
� Fortsetzung folgt

termine

Mann, der Andres, führte ja schon 
lange nur ein Sklavenleben. Vom 
Morgen bis zum Abend bekam er kein 
gutes Wort zu hören, dagegen war 
kein Scheltwort der Guste kränkend 
und gemein genug. Dabei lag es ihm 
ob, den Haushalt in der Schloßküche 
mit allem zu versorgen, was der ge-
strengen Gattin als nötig und wün-
schenswert erschien. Aus dem Walde 
mußte er das Holz zusammenstehlen, 
die vom Essigäpfelhannes um Billi-
ges erstandene Geis auf die Weide 
treiben, dem Wild mit Schlingen und 
Fallen und den Forellen der klaren 
Gebirgsbäche mit Angel und Netz 
nachstellen. Denn die Frau Sergean-
tin liebte eine gute Küche. Einst war 

er wieder einmal den ganzen Tag 
draußen gewesen, ohne etwas erbeu-
tet zu haben. Bei dem herrschenden 
Wind biß kein Fisch nach dem lecke-
ren Köder, und kein Häslein oder 
Reh hatte in der todbringenden 
Schlinge sein Leben ausgehaucht. 
Mit leeren Händen kehrte der Andres 
heim und getraute deshalb nicht, sein 
gastliches Dach zu betreten aus 
Furcht vor einem allzu zärtlichen 
Empfang. Deshalb suchte er zu-
nächst einmal den Essigäpfelhannes 
auf und hoffte auf Trost und Hilfe. 
Der war in seinen Augen ein Mann 
und Held, der einzige, der es ver-
stand, mit seinem Hausdrachen fer-
tig zu werden, der einzige, mit dem 

sie noch nicht in Streit geraten war. 
Erschöpft setzte sich der Sergeant 
auf der Bank neben seiner Haustür 
nieder und ließ das struppige Haupt 
tief herabsinken. Den ganzen Tag 
hatte er nichts über die Lippen ge-
bracht, als ein paar Waldbeeren und 
das rohe Fleisch einiger Krebse, die 
er unter den Steinen des Baches her-
vorgezogen und sofort gierig ver-
speist hatte. Es flimmerte vor seinen 
Augen und sein Magen knurrte laut. 
Ob dies der Hannes gehört hatte 
oder nicht, – er erschien plötzlich an 
der Tür, sah das Jammerbild des 
Andres, erfuhr von seinem Mißge-
schick und seinem Kummer und fühl-
te ein menschliches Rühren.

„Kommt herein, Sergeant, und eßt 
etwas, dann wird es Euch schon an-
ders werden.“ Das ließ sich der 
Andres nicht zweimal sagen, folgte 
dem Essigäpfelhannes hinein in die 
niedrige Stube und setzte sich in die 
Ecke an dem massiven, kreuzbeini-
gen Tisch nieder. Da wurde ihm ein 
Laib kräftigen Schwarzbrotes auf-
getragen und einige goldgelbe 
Handkäse, so lecker, daß dem And-
res das Herz aufging und das Was-
ser im Munde zusammenlief. Mit 
wahrer Gier langte er zu, und sein 
gesegneter Appetit schien dem 
Essigäpfelhannes Freude zu ma-
chen. Denn er schaute ihm voller 
Befriedigung zu, etwa wie man  
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Bürgermeister Martini, Sie sind seit 
1.1.1994 Verwaltungschef der Gemeinde-
verwaltung Bickenbach und „residieren 
in einem ehemaligen Jagdschloss“, in der 
3. Wahlperiode, das heute als Rathaus 
dient. Sind die Körbe seit dem Mittelalter 
noch mit GOLD gefüllt oder hat der Ge-
meindekämmerer ähnliche Probleme 
wie seine Kollegen im Hessenland? Als 
Besucher hat man „auf den ersten Blick“ 
den Eindruck, dass den Bürgern/innen im 
Verhältnis zur Einwohnerzahl, ein über-
proportionales Rathaus zur Verfügung 
steht. Bei näherer Betrachtung erkennt 
man, wie wunderbar architektonisch die 
Geschäfte in die Gesamtanlage integriert 
wurden. Gegenüber dem Kämmerer liegt 
die Volksbank, also kurze Wege in beide 
Richtungen zum Bürgerwohl.

Zunächst herzlich willkommen in 
der Jagdschloss-Anlage Bickenbach. 
Aber beachten Sie bitte: Wir befinden 
uns hier nicht im Herrenhaus – dort 
nämlich „residiert“ die Raiffeisen-
bank – sondern in der ehemaligen Ka-
serne. Und in solchen Gebäuden wird 
seit eh und je hart „fürs Volk“ gearbei-
tet. Zum einen konnten wir – nach 
aufwendigen Sanierungs- und Neu-
bauarbeiten – die Gemeindeverwal-
tung hier unterbringen, aber auch der 
Bürgersaal und die Gemeindebüche-
rei haben in der Jagdschloss-Kaserne 
ein ortszentrales Domizil gefunden. 

Was die Frage hinsichtlich der 
„gefüllten Goldkörbe“ angeht, muss 
man postulieren, dass die Finanz- und 
Wirtschaftskrise natürlich auch an Bi-
ckenbach nicht spurlos vorbei gezo-
gen ist. Dennoch kann ich sagen: Im 
Vergleich mit vielen anderen hessi-
schen Kommunen sind wir durchaus 
mit einem „blauen Auge“ davon ge-
kommen. Dies lag sicherlich daran, 
dass wir auch in den „guten“ Jahren 
vor der Krise immer äußerst sparsam 
gewirtschaftet haben und für alle 
Großinvestitionen vorher entspre-
chende Mittel angespart hatten. 

Vielleicht könnten Sie mir kurz be-
richten, was Sie vor Ihrer Bürgermeister-
tätigkeit beruflich gemacht haben und 
wie Sie zur Kommunalpolitik kamen!

Vor meiner Wahl zum Bickenba-
cher Bürgermeister im Jahr 1993 war 
ich Polizeibeamter und habe alle Fa-
cetten dieses Berufes kennengelernt. 
Mitte der 1980er Jahre wechselte ich 

in die EDV, war u.a. Projektleiter für 
rechnergestützte Einsatzleitsysteme 
und Leiter der Systemverwaltung 
beim Polizeipräsidium Gießen.

Mit der aktiven Kommunalpolitik 
habe ich 1977 begonnen. Ich wollte ak-
tiv an der Gestaltung meiner ehemali-
gen Heimatstadt mitwirken. Als Mit-
glied des Stadtparlamentes in Gießen 
konnte ich mich entsprechend einbrin-
gen, wobei mir von Anfang an der di-
rekte Kontakt mit der Bürgerschaft, 
aber auch die parteiübergreifende Zu-
sammenarbeit sehr am Herzen lag. Die-
se Prinzipien habe ich mir übrigens bis 
heute erhalten und ich wünschte mir, 
dass alle Kommunalpolitiker dies auch 
als Basis ihrer Arbeit sehen würden. 

Bitte schildern Sie mir, welche Ziel-
setzungen Sie in den nächsten Jahren mit 
dem Gemeinderat umsetzen möchten.

Oberste Priorität hat für uns – 
und das bereits seit vielen Jahren – die 
Stabilität der Gemeindefinanzen, d.h. 
wir werden unsere Ausgaben auch 
weiterhin auf das Nötigste beschrän-
ken und Investitionen nur ohne Neu-
verschuldung angehen. Mittelfristig 
wird hier der Bau einer neuen Kultur- 
und Sporteinrichtung anstehen, da das 
alte Bürgerhaus den heutigen Anfor-
derungen nicht mehr entspricht. Ins-
besondere unsere Vereine werden 
hiervon profitieren.

Ein großes Augenmerk wird auch 
in Zukunft den Familien gelten. Be-
reits in der Vergangenheit konnten wir 
mit unserer „Kinderinsel“ (Kinderta-
gesstätte Sonnenland und Hans-
Quick-Schule) ein ausgezeichnetes 
Betreuungs- und Grundschulangebot 
bieten. Unser Ziel wird sein, dieses 
Angebot weiter auszubauen, wobei 
für mich hierzu auch eine Ganztags-
schule gehört. Ein entsprechender 
Antrag wurde seitens der Schule übri-
gens bereits gestellt.

Landespolitisch sollen 400 Mio. Euro 
im Hessischen Landtag auf Kosten der 
Städte und Gemeinden eingespart wer-
den. Wie denken Sie darüber?

Sicher hat der Finanzminister sei-
ne Gründe hierfür – muss das Land 
Hessen doch Jahr für Jahr Milliarden-
beträge in den Länderfinanzausgleich 
einzahlen. Dass jedoch die Zuweisun-
gen an die Kreise und Kommunen so 
heftig gekürzt werden, kann ich nur 

mit einem gefrusteten Kopfschütteln 
kommentieren. Auch wenn wir Städte 
und Gemeinden das letzte Glied in der 
strukturellen Staatshierarchie sind, so 
darf man nicht vergessen, dass die Ba-
sis der Finanzpolitik unserer Republik 
die Kommunen und die Menschen 

sind. Wenn die vor Ort erwirtschafte-
ten Mittel nicht in angemessener 
Form wieder zurück fließen, wird dies 
in Zukunft für die Aufrechterhaltung 
der kommunalen Selbstverwaltung 
fatale Folgen haben. 

In Bickenbach gibt es ca. 60 Vereine. 
Wie können diese ihre fruchtbaren Enga-
gements soziologisch erhalten und inten-
sivieren? 

Neben den gemeindlichen Ein-
richtungen halten unsere Vereine in 
der Tat ein ausgezeichnetes Angebot 

für alle Altersgruppen bereit. Und ich 
betone ausdrücklich: Hier wird ehren-
amtliche Arbeit geleistet! Sei es auf 
sportlicher und kultureller Ebene oder 
auch im sozialen Bereich, sei es in der 
Kinder- und Jugendarbeit oder im Se-
niorenbereich – unsere Vereine leisten 
einen vorbildlichen Beitrag auf sozia-
ler wie auf gesellschaftspolitischer 
Ebene. Hiervon profitieren letztend-

Interview mit Bürgermeister Günter Martini in Bickenbach und H. G. Balonier

Mittagstisch

Mo-Sa
30 00

 11. -13.  Uhr
Mittagstisch

Mo-Sa
30 00
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Wir freuen uns auf Sie!

Geöffnet: Mo-Fr 8.00-13.00 Uhr  
und 14.30-18 Uhr, Sa 8.00-12.30 Uhr

Unseren Mittagstisch liefern wir in 
Bickenbach, Seeheim-Jugenheim, 
Alsbach-Hähnlein & Rodau aus.

bitte 
vormerken! 11. November

Frisches 

Wild
eingetroffen!

SchnitzeltagSchnitzeltag
24. November

Jeden Freitag: 
wöchentlich wechselndes Angebot an

Fleischspezialitäten

Gänsekäule
mit Klößen, Sauce,

Rotkraut, Nachtisch
bitte bis 8.11. vorbestellen

N N N N 

N N N 
N N N 

N 

28. November

Lassen Sie sich überraschen!

Darmstädter S tr .6

64404 Bickenbach

Tel. 06257-3560

Karl Erwin Schemel

Metzgermeister
Party-Service

Champignon-Rahmschnitzel
Zigeuner- und 
Hawaiischnitzel
Salat, Kartoffeln
oder Kroketten

N 
N 

Das 25jährige Jubiläum der deutsch-polnischen Schulpartnerschaft zwischen dem Schuldorf Bergstraße und dem IV. Lyzeum Tadeusz Ko-
sciuszko feierten Lehrer, Schüler und Eltern kürzlich in Krakau.

0 61  57/  93 0 0 6 0

0 61  57/  93 0 0 6 0

Von Pfungstadt und OT     

      

Von Pfungstadt und OT     

      

  
 1 bis 4 Personen 35 € 5 bis 7 Personen 40 €
      

  
    bis 4 Personen DM 60    bis 8 Personen DM 80      

 Ihr
Taxi-Team 

Pfungstadt

 Ihr
Taxi-Team 

Pfungstadt

Georg-Raab-Straße 10
  64319 Pfungstadt

Georg-Raab-Straße 10
  64319 Pfungstadt

Hans Kaatz

Hans Kaatz

Überarbeitete Version
06.12.99
      

Anzeige 1farbig
      

Kaatz.EPS
      

 
Sitzender Krankentransport
& Kurierfahrten

      

 
Sitzender Krankentransport
& Kurierfahrten
      

Ihr 
individueller 
Transfer zum Flughafen Ffm.

Ihr 
individueller 
Transfer zum Flughafen Ffm.

Seniorenwohnsitz Wald-Michelbach

Bgm.-Bachmann-Str. 12
69483 Wald-Michelbach
Telefon 0 62 07 - 602-0            
E-Mail: info@seniorenwohnsitz.net
www.seniorenwohnsitz.net

Leben, wo andere Urlaub machen

Auch Kurzzeitpflege

FORDERN SIE UNSEREN

HAUSPROSPEKT AN!
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Einen wettermäßig durchwachsenen Wandertag erwischte die Sportabzeichengrup-
pe des Turnvereins Seeheim letzten Monat bei ihrem jährlichen Ausflug in die Süd-
Pfalz. Organisator Hermann Bauer startete mit seiner Gruppe von einem Waldparkplatz 
nahe des Hambacher Schlosses. Trotz Nieselregens aber mit Schirm, Charme und bester 
Laune verlief die Strecke zunächst auf dem Pfälzer Keschdeweg (für nicht Pfälzer: Kasta-
nienweg) zur Klausentalhütte. Durch das Klausental und dem Wanderweg der deutschen 

Weinstraße war das romantische Sankt Martin das nächste Etappenziel. Nach Kaffee mit 
pfälzischem Quetschekuche spazierte die Gruppe entlang erntereifer Chardonnay- und 
Riesling Weinlagen und in Sichtweite der Villa Ludwigshöhe zu einer ehemaligen, umge-
bauten Rebschule nahe der Gemeinde Rhodt. Auch dort gab es Möglichkeiten die köst-
lichen pfälzischen Spezialitäten zu geniessen, bevor es am Abend wieder zurück an die 
Hessische Bergstraße ging. (Berner) 

Günther Martini, ein Bürgermeister mit 
Sportsgeist. 

Zäune • Gitter • Tore � (0 60 71) 9 88 10

� Komplette

Draht-, Alu- u.

Stahlmattenzäune

� Tür- und Toranlagen

� freitragende Schiebetore

� Ranksysteme

� fertige Hundezwinger

� Mobil-Bauzäune

� sämtliche Zaunpfosten

� sämtliche Drahtgeflechte

V.S.-Stahlmattenzaun
Maschenweite 50/200 mm, 0,83 m hoch � 14.80
Knotengeflecht
50-m-Rolle, 1,50 m hoch, verzinkt � 57.90
Drahtgeflechtfabrik und Drahtzaunbau
Verwaltung: Steinstraße 46–48, 64807 Dieburg
Betrieb: Darmstädter Straße 2–10
Telefon: (0 60 71) 9 88 10, Fax 51 61

1 300 000 m Draht und

1 800 Türen und Tore

immer am Lager!

ALU

� Alu-Zäune
� Alu-Tore u. -Türen
� Alu-Balkongeländer
� Schranken
� Drehkreuze
� Torantriebe
� Montagen

 
                                                
                                               
                                                
 

 

Sie möchten Ihre Immobilie abwicklungssicher 
verkaufen und sich nicht mit Werbung, Telefonaten, 

Terminen und Besichtigungen belasten? 
 

 

                Dann rufen Sie uns einfach an! 

   Wir übernehmen den Verkauf Ihrer Immobilie von 
der Anzeige bis zur Vertragsunterschrift und der 

abschließenden Objektübergabe, 
 

schnell, kompetent und zuverlässig!  
 
 Telefon 06151– 9928404     www.dingeldey-immobilien.de
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Die junge proSalon GmbH unter 
der Geschäftsführung von Matthi-
as Mämpel bezog modern ausge-
stattete Geschäftsräume. Das erste 
Geschäftshalbjahr 2010 zeigt gute 
Ergebnisse! Dies nahm die Ge-
schäftsführung zum Anlass, 
Geschäftsfreunde sowie den Bür-
germeister Olaf Kühn einzuladen, 
um am 01.09.2010 eine Einwei-
hung der neuen und frisch reno-
vierten Räumlichkeiten vorzuneh-
men. Das Beratungsunternehmen 

proSalon bietet seinen Kunden der 
Friseurbranche Dienstleistungen 
an, die in Deutschland erfolgreich 
sein sollen.  Geschäftsführer Mäp-
pel stellte das Konzept vor und sei-
ne motivierten Mitarbeiterinnen 
handeln mit ihm gemeinsam nach 
einer Unternehmensphilosophie: 
„Anders sein als Andere!“ proSa-
lon konnte offensichtlich mit sei-
ner Vision am Markt punkten und 
arbeitet an den Benchmarks er-
folgreich. Somit konnte das Unter-
nehmen in den vergangenen Mo-
naten die gesteckten Ziele errei-

chen. Bürgermeister Kühn 
bemerkte in seiner Ansprache, 
dass „er den Mut bewundere, mit 
dem proSalon sein Unternehmens-
konzept angegangen und umge-
setzt hat“. Er gab seiner Hoffnung 
Ausdruck, dass die mittel- und 
langfristige Unternehmensplanung 
unter dieser Geschäftsführung si-
cherlich gelingen wird und be-
glückwünschte hierzu Geschäfts-
führer Mämpel. Die Geschäftsent-
wicklung bei den Kernprodukten 
(Beratungs- und Marketing-
Dienstleistungen) seien über-

durchschnittlich realisiert worden. 
Dies gelte auch für den Bereich der 
Kooperationspartner (Vertrieb elek-

tronischer Kas-
sen- / Manage-
mentsysteme). 
Mämpel: „Mit 
Stolz konnten 
wir alle gemein-
sam proSalon in 
wenigen Mona-
ten als Partner 
der Friseure am 
Markt etablieren. 
Selbstverständ-
lich profitieren 
davon nicht nur 

die Firmen-Kunden und Geschäfts-
partner, sondern auch die seit Janu-
ar 2010 angestiegene Mitarbeiter-

zahl. Mittlerweile arbeiten in dem 
zukunftsorientierten  proSalon-
Unternehmen immerhin schon 7 
Mitarbeiterinnen. Ebenso denkt 
man vorausschauend an den Team-
nachwuchs und seit 01.09.2010 
absolviert eine junge Dame ihre 
Berufsausbildung zur Kauffrau für 
Bürokommunikation. Man ist zu-
versichtlich, in Zukunft weitere 
Mitarbeiterinnen zu benötigen. 
Die strategische Unternehmens-
planung sieht eine Expansion vor 
und wird gezielte Meilensteine set-
zen. Für jeden neu beschäftigten 
Mitarbeiter spendet das Beratungs-
unternehmen proSalon zukünftig 

einen Jung-Baum, der in der Ge-
meinde gepflanzt werden soll. So-
mit können das Unternehmen, die 
Mitarbeiter und deren persönlicher 
Baum schrittweise zu neuem Er-
folg wachsen. Diese Erfahrung 
konnte das proSalon-Team auch 
schon hautnah im Kletterpark in 
Darmstadt bei diversen Team-Auf-
gaben und Kletterherausforderun-
gen erleben – getreu dem Slogan: 
„Anders als Andere“. (Frankensteiner R.)

Kontakt: proSalon, Im Bangert 10, 
64342 Seeheim-Jugenheim, Tele-
fon: 06257-9929-0, info@prosa-
lon.de, www.pro-salon.de.

proSalon expandiert vorbildlich am deutschen Markt
seeheim-jugenheim
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lich alle in Bickenbach. Und damit 
das so bleibt, dürfen wir auch in Zu-
kunft nicht an der Unterstützung un-
serer Vereine sparen. Ich denke, dass 
ich im Namen aller in Bickenbach po-
litisch Verantwortlicher spreche, 
wenn ich sage: Eine Kürzung der Mit-
tel für Vereinsförderung kann und 
darf es in Bickenbach nicht geben.

Welche Ehrenämter haben Sie noch 
neben Ihrer Bürgermeistertätigkeit, die 
für Ihre Gemeinde nützlich sind?

Kraft Amtes sind Bürgermeister 
in etlichen übergeordneten Gremien 
ehrenamtlich tätig. So arbeite auch 
ich aktiv u.a. in den Vorständen des 
Modauverbandes und unseres Abwas-
serverbandes, im Verwaltungsrat der 
Sparkasse Darmstadt oder auch im 
Aufsichtsrat der GGEW AG mit.

In den Napoleonischen Kriegen nann-
te man die Bickenbacher Verhältnisse 
„Pauperismus“. Gehe ich Recht in der An-
nahme, dass Sie Ihren Bürgern sagen kön-
nen: „Ego sum pauper, nihil habeo, et mul-
tum dabo (Ich bin arm, ein Habenichts, 
aber geben kann ich viel)“ oder können Sie 
durch bereitgestelltes Gewerbegebiet den 
Gemeindehaushalt erhöhen? 

Bickenbacher Verhältnisse mit 
Pauperismus in Verbindung zu bringen, 
finde ich recht lustig. Aber ich kann Ih-
nen versichern: wir leiden ganz sicher 
nicht an irgendeiner Form der vorindus-
triellen Massenarmut – auch wenn uns 
das Handeln unserer Landes- und Bun-
desregierungen manchmal so vor 
kommt, als würde ein Napoleonisches 
Heer über uns hinweg ziehen. 

Doch Spaß beiseite – Bickenbach 
hat sich im letzten Jahrzehnt eine ge-
wisse finanzielle Basis geschaffen, 
die es uns ermöglicht, auch in Zeiten 
wie diesen „über die Runden“ zu 
kommen. Die Ansiedlung und Unter-
stützung der Gewerbebetriebe sichern 
unserer Gemeinde Arbeitsplätze und 
natürlich auch Gewerbesteuer. Darü-
ber hinaus haben wir in der Vergan-
genheit immer nur „so viel Geld aus-
gegeben, wie wir auch hatten“, soll 
heißen: das Geld für unsere Investiti-
on haben wir vorher angespart. 

Ärgerlich war und ist in diesem 
Zusammenhang allerdings, dass unse-
re Gemeinde aufgrund unseres verant-
wortungsvollen Handelns eine recht 
gute Finanz- und Steuerkraft besitzt 
und wir deshalb vergleichsweise sehr 
hohe Umlagen an den Landkreis zu 
zahlen haben. Aus demselben Grund 
erhalten wir übrigens auch so gut wie 
nichts aus den Mitteln des Kommuna-
len Finanzausgleichs. Eine Tatsache, 
die mich schon seit langem ärgert und 
in mir den Gedanken manifestiert hat, 
dass heute offensichtlich derjenige be-
straft wird, der ordentlich arbeitet und 
mit dem ihm anvertrauten Geld unse-
rer Bürger sorgsam umgeht.

Kann man sagen, dass die politischen Ge-
meindeverhältnisse während Ihrer Amts-
zeit gleichbleibend stabil waren? Dies 
wäre ein Kompliment an den „Meister aller 
Bürger“ als Verwaltungschef und gleich-
zeitig an die Fraktionen im Parlament.

Die Verhältnisse, wie wir sie heu-
te in Bickenbach vorfinden, kann man 
in der Tat seit vielen Jahren als relativ 
stabil bezeichnen und ich freue mich, 
dass es uns mittlerweise gelungen ist, 
im Gemeindeparlament über alle Par-
teigrenzen hinweg hervorragend zu-
sammenzuarbeiten. Mein ehrlicher 
Dank geht daher an alle Fraktionen – 
verbunden mit dem Wunsch, dass 
dies auch in Zukunft so bleibt. Was 
den „Meister aller Bürger“ angeht, so 
sehe ich mich in meinem Beruf doch 
eher als „primus inter pares“ – als 
Erster unter Gleichen, der bei der Be-
wältigung unserer oft schwierigen 
Aufgaben „leidenschaftlich vorne 
weg marschiert“ und selbstverständ-
lich auch Verantwortung übernimmt.

Was wünschen Sie sich von und für 
die Gemeindebürger in Zukunft?

Ich wünsche mir sehr, dass unse-
re Bürgerinnen und Bürger auch wei-
terhin erkennen und anerkennen, 
welch‘ wirklich gute Arbeit im Ge-
meindeparlament wie auch seitens 
unserer Verwaltung für die Menschen 
in Bickenbach geleistet wird. Dies ist 
gerade in der heutigen Zeit nicht 
selbstverständlich, aber ich bin sicher, 
unser Bickenbach hat es verdient, in 
diesem Zusammenhang als positive 
Ausnahme bezeichnet zu werden.

Welche Wünsche haben Sie zukünf-
tig persönlich für sich?

Meine Wünsche beschränken sich 
auf Gesundheit und Bescheidenheit für 
mich und meine ganze Familie und 
dass ich hieraus weiterhin Kraft schöp-
fen kann, meinen Beruf als Bürger-
meister nicht nur leidenschaftlich aus-
zuüben, sondern im wahrsten Sinne 
des Wortes auch zu leben.

Meine persönliche Anmerkung zur 
Person von Bürgermeister Martini.

Bemerkenswert sind die klaren 
Ziele des Bürgermeisters. Geprägt 
durch Sport, Bildung und den Polizei-
dienst wirkt Martini „auf den ersten 
Blick undiplomatisch“. Sein Ehrgeiz, 
Eloquenz, Aufrichtigkeit und Empathie 
lässt ihn sehr klar im Auftreten sowie in 
allen Entscheidungen. Er ist berechen-
bar, zuverlässig und lebt aus meiner 
Sicht vor, wonach Bürger suchen. Nach 
charakterlichen Vorbildern in der Poli-
tik. Auch in der Kommunalpolitik! Er 
kennt die Bürger seiner Gemeinde und 
diese kennen ihn. Mein von ihm ge-
wonnener Eindruck in dem 4-Stunden 
Gespräch ist nachhaltig positiv. So wie 
ihn wünsche ich mir eigentlich Land-
tagsabgeordnete in Wiesbaden. Die 
Wähler suchen heute nach politischen 
Vorbildern, die klare Haltung einneh-
men und „nicht jeden Tag eine andere 
Sau durch das Dorf (Nachrichtendorf) 
treiben“. Er scheint sehr ausgeglichen, 
findet sein Glück in der Familie mit 
zwei Kindern und liebt Musik. Seinen 
Ausgleich zum täglichen Stress findet 
er in der Musik, beim Lesen und beim 
Wandern. Sein Wesen ist geprägt durch 
seine ersten 35 Lebensjahre. Das 4- 
Stunden-Interview war für mich ein 
persönlicher Erkenntnisgewinn. Er ist 
nicht nur ein Sportsmann sondern auch 
ein sportlicher Kommunalpolitiker mit 
Sportsgeist, der seine Gemeinde aus 
meiner Sicht vorbildlich repräsentiert. 
Es gilt: „In einem gesunden Körper 
ruht ein gesunder Geist“! Wer möchte 
da nicht Bickenbacher sein? Ihm sowie 
seiner Familie weiterhin alles Gute.  
(Das Interview führte Horst George Balonier)
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Rainer Kobe ist gerne für Sie da!

Unser Beratungsstellenleiter 

. .Rainer Kobe  Gambrinusstraße 19  64319 Pfungstadt

Telefon 06157- 8 08 59 37  Rufen Sie an:
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 PFLEGE- UND
BERATUNGSSERVICE 
STETTER

TEL. 06157/ 95 54 16

INHABER DIETER STETTER 
EXAMINIERTER KRANKENPFLEGER

.BORNGASSE 5  PFUNGSTADT  
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Alten- und Krankenpflege   
Grund- und Behandlungspflege 
Pflegebesuch  Betreuungsdienste 
hauswirtschaftliche Versorgung 
Hausnotruf

Wir pflegen menschlich 

und fachlich kompetent

 ZUGELASSEN FÜR ALLE 
PFLEGE- UND KRANKENKASSEN

PFLEGEDIENST
AMBULANTER 

ITSE CR HE ABF FTU

 R
Wir gestalten Werbung professionell. 

     
CORPORATE  IDENTITIES     LOGOS     WEBSITES     GESCHÄFTSDRUCKSACHEN     
GRAFIKDESIGN    PROSPEKTE    AUTODESIGN    ANZEIGEN    ILLUSTRATIONEN

      

     

www. .dedesign-professional

INHABERIN  KARIN  M. WEBER     BÜRGERMEISTER-LANG-STRASSE  9    
64319  PFUNGSTADT      FON  06157-989 699      FAX  06157-987699     
MOBIL  0176-41085389     WERBEWEBER@AOL.COM     

Bands für Newcomer-Festival gesucht Bilder-Ausstellung 
„Auf dem Weg“
Seeheim-Jugenheim. Unter 
Titel „Auf dem Weg“ sind Acryl-
Bilder der Seeheimer Künstlerin 
Martina Steinmetz in der Treppenh-
ausgalerie der Gemeindebücherei 
Seeheim im Historischen Rathaus 
(Ober-Beerbacher-Straße 1) zu se-
hen. Die Werkschau ist bis Ende No-
vember parallel zu den Ausleihzei-
ten der Bücherei mittwochs von 9 
bis 11 und von 16 bis 19 Uhr sowie 
donnerstags von 14 bis 18 Uhr ge-
öffnet. Der Eintritt ist frei.

Steinmetz hat ihre Ausbildung 
bei Siggi Ortanderl in Schriesheim 
und in Volkshochschulkursen in 
Frankfurt am Main absolviert. Ma-
lexkursionen führten sie nach Frank-
reich, Griechenland und in die Tür-
kei. Anstöße für ihre Arbeiten sind 
Impressionen, die scheinbar alltäg-
lich sind. Ihre Arbeiten waren in 
Seeheim-Jugenheim Darmstadt und 
Wiesbaden zu sehen.(psj)

DAS TEAM 
VOM FACH

 
64289 Darmstadt
Tel. 0 6151 / 71 45 75

Magdalenenstraße 19  

Sanitärinstallation
Gasheizung
Spenglerei . Solar
Kundendienst

HEINZ DIETER 
GMBH 

.info@gas-wasser-dieter.de   www.gas-wasser-dieter.de
Persönliche Fachinfo schnell, direkt, kostenlosRufen Sie einfach an!

Meisterbetrieb
seit 1878

IN SACHEN
SICHERGAS?

gas

SCHIEBETÜREN

TREPPENSTUFEN

VITRINEN

SEIT 1977

GLASSTEINE

SICHERHEITSPRODUKTE

VORDÄCHERTÜREN DUSCHKABINEN

SPIEGEL NACH MASS

500 m²
 AUSSTELLUNGSFLÄCHE

TRANSPARENTE  INNOVATION
GLAS LERCHENMÜLLER

           TELEFON
 0 60 71- 92 36 -0
  

WIR BERATEN SIE 
FACHMÄNNISCH,      
UMFASSEND  & KOSTENLOS 

GLAS-LERCHENMÜLLER GMBH . LAGERSTR. 47 . 64807 DIEBURG . FAX 0 60 71 /  92 36-20
  WWW.GLAS-LERCHENMUELLER.DE  . MO-DO 7 -18 h  .  FR. 7 -16.30 h   . SA 9.30 -12.30 h   

Kreisschülerrat neu gewählt Abend mit Mythen & Harfen 

Praxis für 
Physiotherapie  

im Koi-Zentrum

Klingsacker-
strasse 53
64319 Pfungstadt

Vera 
Ballweg

 Marianne 
Krieg-Galenza

Physiotherapeutinnen

Vereinbaren Sie Ihren Termin:
Telefon 0 61 57-93 86 191  

Alle Kassen     Hausbesuche
G E S C H E N K G U T S C H E I N E

Unser Wellnessangebot für Sie:
AROMA-KERZENMASSAGE

Bobath-Therapie für Kinder & Erwachsene  
Krankengymnastik    Massagen    

Manuelle Lymphdrainage    
Fango    Rotlicht    Heisse Rolle    BGM

Kinesio-Tape - Original aus Japan
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Liebe Anzeigenkunden und Leser!
                                   Herbst 2010

Seit über einem Jahr er-
scheint die FRANKENSTEINER 
RUNDSCHAU in mehreren Städ-
ten und Gemeinden! Wir berichten 
über Kommunalpolitik, Kultur, 
Kirche, Vereinsleben und freuen 
uns über die positiven und konst-

WERBUNG IST INFORMATIVE VERTRAUENSVERMITTLUNG VON KUNDEN AN DIE LESER

An die großen Erfolge in der Ver-
gangenheit will die kommunale Ju-
gendförderung anknüpfen und or-
ganisiert zum sechsten Mal ein 
Newcomer-Festival für Jugend-
bands. Die Veranstaltung ist zwar 
erst für den 13. November (Freitag) 
geplant, doch schon jetzt laufen die 
Vorbereitungen auf Hochtouren. 

Die Sport- und Kulturhalle soll 
wieder eine Rock-Arena werden. 
Dafür suchen die Jugendpfleger 
Musikgruppen, die bei einem Auf-
tritt ihr Können vor einem großen 
Publikum zeigen wollen. Wer an 
diesem Abend als Sieger hervor 
geht, kann vielleicht schon bald be-

kannt werden. Amateur-Rock-
Gruppen sind daher willkommen. 
Als Auszeichnung winkt der besten 
Gruppe ein mehrtägiger Aufenthalt 
in der französischen Schwesterstadt 
Villenave d´Ornon. Dort kann sie 
gemeinsam mit einer französischen 
Band in einem professionellen Ton-
Studio der Stadt eine CD aufneh-
men. Der Jugendförderung geht es 
vor allem darum, den Bands ein Fo-
rum für ihre Musik zu bieten. Jury 
ist das Publikum. Weitere Infos gibt 
ab sofort die Jugendförderung, die 
auch die Anmeldungen entgegen-
nimmt: Jugendtreff, Sandstraße 86 
(Telefon 06257-9699428) oder per 
E-mail: matthias.itzel@seeheim-ju-
genheim.de. (psj)

seeheim-jugenheim

Die Delegierten der weiterführen-
den Schulen im Landkreis haben 
einen neuen Kreisschülerrat und 
Vorstand gewählt. Johannes Meyer 
(Schuldorf Bergstraße) konnte die 
Mehrheit der Stimmen für sich ge-
winnen und löst Saskia Millmann 
(Alfred-Delp-Schule Dieburg) als 
Vorsitzender ab. Meyers Stellver-
treter wurden Andreas Kunkel (Al-
fred-Delp-Schule Dieburg) und 
Fabiana Lang (Bachgauschule Ba-
benhausen). Unterstützt wird der 
Vorstand von den fünf Beisitzerin-
nen und Beisitzern Lena Vogel (Al-
bert-Schweitzer-Schule, Groß-
Zimmern), Anna Melina Braun-
stein (Friedrich-Ebert-Schule, 
Pfungstadt), Anna Elena Resch 
(Landrat-Gruber-Schule, Dieburg), 
Robin Boll (Eichwaldschule, 
Schaafheim) und Julia Krämer (Dr. 
Kurt-Schumacher-Schule, Rein-
heim). Um die gute Zusammenar-
beit zwischen der kreisweiten 
Schülervertretung, der Kreispolitik 
sowie der Kreisverwaltung zu un-
terstreichen, nahmen Erste Kreis-
beigeordnete Rosemarie Lück und 
Schuldezernent Christel Fleisch-
mann an der Versammlung teil. 
Der neue Vorstand traf sich vor den 
Herbstferien um das Programm für 
das laufende Schuljahr 2010/ 2011 
zu besprechen. Die Kreisschüler-
vertretung setzt sich für die Inter-
essen von rund 33.000 Schülerin-
nen und Schüler im Landkreis ein. 
Weitere Infos unter http://kreis-
schuelerrat.de. (jj)

darmstadt-dieburg

Chefredakteur Horst G. Balonier.Herausgeberin Karin M. Weber.

Des is net zu glaabe! Jed‘ Woch krieje meer wos Neies aus Berlin 
berichtet. Oumol so un donn oumol so! Wo doch im Oktober die Sun 
soo schee geschoint hot. Wisse die denn do obbe in Berlin noch was 
die wolle, außer unserm Geld? Dass die immer widder was Neies 
verspreche iss uns bekonnt. Des kenne mer seit viele Wahle net an-
ners. Mol wars de Helmut Kohl, dann unsern Schröder un jetzt die 
Merkel. Wer konstant seit Jahrzehnte immer des Gleiche macht is die 
FDP. Weil die immer gugge müsse, was denne gut hilft. 
Nooh ja! Des kenne mer joh schoo von Wiesbade. Wenn des in denne 
Kommune ba uns aach üwerall so wär, wüsste mer joh gar net mehr 
was mer wähle sollde. Awwer - isch hebb moim Hoiner schonn ge-
sacht, wenn die aach so oufange, geh ich net mehr wähle. Doo freigt 
mich moin Hoiner noch warum? Doo heb ich dem gesacht: „Was 
glaabsd dann Du … ich les‘ de Frankensteiner un die anner Pungs-
chder Press‘, und doo bin ich bestens informiert. Die Stadträte ken-

ne net mache was se wolle, denn doo wohne ja 
aach ihre Fraue. Die würde denne schon de 
Marsch blaase! Odder glaabst De, doss die 
sich mehr erlaawe könne wie Du? So long 
mir verheiert sinn un in denne Kommune 
die Ehefraue von de Stadträte sich per-
seihnlich kenne, kann ich immer noch mit 
denne telefoniere un saache, wie sich ihre 

Männer benemme. Die habbe sich genaaso 
zu benemme wie Du. 
Sonst sieht‘s diester aus!� Eier Lisbeth

PARADIES
GETRÄNKE Bergstr. 22

Pfungstadt
P im HofGrünigGrünigGrünig

GmbH

Hotline
06157-22 06

Etwa 40 Sorten Bier und 
etwa 30 Sorten Wasser im Sortiment

Öffnungszeiten: 
Mo.- Fr. 8:30 -18:30 Uhr, Sa. 8 -14 Uhr    im HofP   

Angebote01. bis 06.11. 

9911€
Pils, Export, Radler,   
20 x 0,5 ltr / 24 x 0,33 ltr. + 3,10 € Pfand

Pfungstädter Bier

495,€

. . . . . . . . . . . . . . .
                        
spritzig, medium, pur 
12 x 1 ltr. + 3,30 € Pfand

Elisabethen-
quelle 

993,€
Azur Limonaden 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
                        
Orange oder Zitrone
12 x 0,75 ltr. 
+ 3,30 € Pfand

ruktiven Hin-
weise in Mails, 
die wir als Re-
daktion seitens 
unserer Leser er- 
halten haben. 
Für Ihr Vertrau-
en nochmals herz- 
lichen Dank!

Die Anzei-
gengestaltung 
erfolgt durch 
das 1979 ge-
gründete WER-
B E S T U D I O 

WEBER in Pfungstadt, deren Inhabe-
rin die Herausgeberin der Zeitung ist. 
Mehr als 500 Industrie-und Gewerbe-
kunden werden seit 20 Jahren von 
Dipl.-Grafik-Designerin Karin M. 
Weber professionell in Deutschland 
betreut, auch mit Gestaltungen im 
Web-Design für Internetauftritte. 
Eine sehr aufwendige und umfangrei-

che Leserbefragung in den letzten 3 
Monaten ergaben, dass die Leser die 
modern gestalteten Werbeinformatio-
nen optisch sehr schätzen und inhalt-
lich registrieren. 94% aller befragten 
Leserhaushalte kennen die FRAN-
KENSTEINER RUNDSCHAU und 
von 82,5% wird unsere Zeitung gele-
sen. Dies ergab eine repräsentative 
Marktanalyse unseres strategischen 
Marketings. Darüber waren wird an-
genehm überrascht. Für weitere An-
regungen sind wir dankbar!

Heute nehmen wir dies zum An-
lass, Ihnen als potenzielle neue Anzei-
genkunden unserer Zeitung persön-
lich zu überreichen. Somit können Sie 
sich als Unternehmer oder Freiberuf-
ler (z.B. Hotels, Gaststätten, Hand-
werksbetriebe, Ärzte, Zahnärzte, Apo-
theker, Makler, Steuerberater, Rechts-
anwälte usw.) einen persönlichen 
Überblick über die moderne Gestal-
tung machen. Die Zeitung informiert 

sachlich und wirbt bei unseren Lesern 
um Vertrauen. Produktwerbung ist 
eine Möglichkeit, die Gunst der Leser 
zu erreichen! Unser Redaktionsteam 
gestaltet die Zeitung so, dass diese für 
Sie als Gewerbetreibende interessant 
ist und bleibt, und dass Ihre Anzeigen 
sinnvoll platziert sind. Somit errei-
chen Sie beim Leser die von Ihnen ge-
wünschte Aufmerksamkeit. So gewin-
nen Sie potenzielle (Neu-)Kunden! 

Werbung sollte allerdings be-
kanntlich eine große Nachhaltigkeit 
haben. Nur so wird ein Produkt am 
Markt bekannt. Wir als Frankenstei-
ner Rundschau-Team sind Vermitt-
ler Ihrer Werbung und Ihr Informa-
tionsdienstleister. Deshalb werden 
Sie von unserem Hause in gewissen 
Abständen telefonisch kontaktiert, 
vor Ort aufgesucht, sodass wir Ih-
nen behilflich sein können. Ebenso 
werden wir von Anzeigenkunden 
weiterempfohlen. Hierfür danken 

wir ebenso herzlich! Nutzen Sie die 
Möglichkeit für Ihr Haus. 

Unser Anliegen ist, unseren An-
zeigenkunden sowie den Lesern ge-
recht zu werden. Somit werden auch 
Sie als Gewerbetreibende Ihren 
Kunden gerecht. Werben bedeutet 
informieren. Wer gut informiert, 
schafft Vertrauen zu Lesern und ge-
winnt Neukunden! Für die FRAN-
KENSTEINER RUNDSCHAU habe 
ich die zusätzliche Aufgabe als Ver-
triebsleiter übernommen. Es ist 
mein eigener Anspruch und Wunsch, 
Sie besser kennenzulernen, um Ih-
nen Ihre Werbemöglichkeiten aufzu-
zeigen. Nutzen Sie unsere langjähri-
ge Fachkompetenz! Wir erwarten 
Ihre Anfragen unter Telefon 06157-
989699. Gerne können wir einen 
persönlichen Termin fixieren.

Mit herzlichen Grüßen, 
Ihr Horst G. Balonier 
(Chefredakteur und Vertriebsleiter)

Herrchen gesucht!
Das Tierheim Pfungstadt vermittelt ein schönes Zuhause 
für herrenlose Tiere 

Zoe, unsere Liebste
Hätte Mensch einen Reißver-
schluß, Zoe würde ihn öffnen, 
schnell reinkriechen und noch 
schneller wieder zumachen. Man 
könnt auch „babisch Gutsje“ zu 
ihr sagen oder einfach nur unsere 
Liebste. Möchten Sie noch was 

wissen? Sie ist bei uns mit dem 
Fritz zusammen, groß, stark, po-
tent, er meint er hätte die Hosen 
an, aber sie sucht sie aus. Klappt 
es nicht mit dem Nachbar, wird 
ihm schon mal sanft Bescheid 
gegeben. Für Zoe zählen Men-
schen, mehr braucht sie fast nicht 
für ihre Zufriedenheit.

Sie zeigt sich manierlich an 
der Leine, liebt die Bewegung, 
sprintet auch mal gerne richtig 
los und freut sich des Lebens.

Infos unter 06157/5430 oder 
www.tierheim-pfungstadt.de. Öff-
nungszeiten: Fr: 14:30 bis 18.00 
Uhr, Sa: 9 bis 13 Uhr, jeden ersten 
So im Monat: 10.00 bis 13.00 Uhr. 

Franka, unsere Feine
Franka, das ist eine nicht ganz 
Kleine, aber Feine. Sie kam als 
Fundhund und blieb, nun als Ver-
mittlungshund. 
Franka ist eine ausgesprochen 
nette Hündin, dem Menschen 
und auch ihren Artgenossen ge-

genüber. Ihre anfängliche leichte 
Schüchternheit gibt sich schnell, 
dann liebt sie das Toben und 
Spielen, mit Ball, ohne Ball, mit 
Mensch, ohne Mensch, mit ande-
rem Hund, ohne anderen Hund. 
Und ihre Mimik ist zum Knut-
schen, die Stirn in Falten gelegt, 
ihre Ohren irgendwie sortiert, sie 
ist ein Original. Sie hat Model-
maße, lange Beine, schmales Be-
cken, mittelgroß. Ausserdem ist 
Franka eine gute Schülerin, si-
cherlich für Dogdance oder Agi-
lity zu begeistern, braucht Anre-
gung für ihren Kopf und Nase 
und gassi gehen macht mir ihr 
auch richtig viel Spaß. (Tierheim P.)

Tierische Daten: Mischling, weibl., kastr., 4 
Jahre, grau-braun, 40cm, geimpft, gechippt.

Tierische Daten: Mischling, weiblich, 
braun, ca. 1,5 Jahre, 55cm, geimpft.

EBERSTADT. Am 4.11.2010 um 
19:30 Uhr lebt in der Geibel‘schen 
Schmiede, Oberstraße 20 in Eber-
stadt uralte Tradition wieder auf. 
Musikalische Improvisationen mit 
irischen Harfen & keltischen My-
then von und mit Peter Wucherpfen-
nig. Über Jahrhunderte lauschte 
man an den Königshöfen den Le-
genden der Poeten und den Klängen 
der Harfe. Eintrittskarten: Claus 
Müller, Büschel 7, Tel. 54196 u. Al-
muth Noltemeier, Heinrich-Delp-
Str. 124, Tel. 537319.   (Frankensteiner R.)
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